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Der neueſte Miniſterabſchied. 


Miniſter a. D. Herr furth iſt Donnerſtag Mittag vom 
Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen worden. Herrfurth 
hat geſtern ſeine Amtsgeſchäfte an ſeinen Nachfolger Graf 
Eulenburg übergeben. Der Abſchied von feinen Räthen war 


Miniſterpräſtdent werden ſolle. 
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an dem Beſtande der Ordre nicht; denn damals war nur noch 
die eine Kombination in Frage, daß Fürſt Bismarck Reichskanzler 
bleiben, General von Caprivi — oder ein anderer — preußiſcher 
Wäre es dem Fürſten Bismarck 
nur darum zu thun geweſen, ſeinen perſönlichen Einfluß mög⸗ 
lichſt groß zu erhalten, ſo würde er ohne weiteres bereit geweſen 
ſein, jene Kabinetsordre rückgängig werden zu laſſen, welche ein⸗ 


ſicht, jetzt 96%; Hafer 104, jetzt 84%; Erbſen 101, jetzt 970% 
Ackerbohnen 101, jetzt 88%; Wicken 103, jetzt 88%; Buch⸗ 
weizen 93, jetzt 84%; Lupinen 101, jetzt 83%; Hopfen 
90, jetzt 78; Kleeheu 91, jetzt 84%; Wieſenheu 90, 
jetzt 850%. 

Nach Provinzen ſtellt ſich das diesjährige Ergebniß 
für die wichtigeren Fruchtarten in Procenten einer Mittelernte 


beſonders warm und herzlich. Der Miniſter ſetzte dieſen 
ausführlich feinen grundſätzlichen Gegenſatz bei vielen wichtigen 
Punkten der Miquelſchen Steuerreform auseinander. 

„Herr Herrſurth will feinen ſtändigen Wohnſitz in Berlin 
beibehalten, wo er bereits eine Privatwohnung im Weſten 
der Stadt gemiethet hat, und ſich zunächſt ganz ſeinen Abge⸗ 
ordnetenpflichten widmen. Herr Herrſurth vertritt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Wahlkreis Oſthavelland. 

Der Berliner Mitarbeiter der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ hebt einige Geſichtspunkte hervor, welche bei der 
Eutlaſſung Herrfurths zur Sprache gekommen ſeien. Der 
Miniſter habe zu der Krone nicht in dem wünſchenswerthen 
Verhältniſſe geſtanden. Er ſei ein Gegner der Schloß— 
lotterie geweſen und habe ſich dadurch mit unverkennbaren 
Wünſchen in Widerſpruch geſetzt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ widmet dem neuen Kurs eine längere, 
wenig ſchmeichelhaſte Betrachtung. Sie ſchreibt u. a.: „Das 
Vertrauen ſchwindet; der Glaube an die Thatkraft wie an 
die Bedächtigkeit der herrſchenden Staatsmänner wird unter⸗ 
graben und je unbehaglicher ſich die Freunde einer erſprießlichen 
Entwickelung des Vaterlandes fühlen, um ſo größer iſt die 
Schadenfreude derer, welche bei der wachſenden Verwirrung 
ihre Rechnung zu finden glauben.“ Dieſe Bemerkungen 
würden ſonſt nicht viel zu bedeuten haben, weun ihnen nicht 
eine leiſe Andeulung voranginge, daß die Schloßbaupläne 
nicht als unwiderruflich aufgegeben betrachtet werden 
könnten. In ſolchen Dingen aber hat die „Voſſ. Ztg.“ 
gute Fühlung. 

Bismarcks Leibblatt, die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 
„Wir fürchten, es ſtehen den liberalen Blättern, die jetzt um 
den Rücktritt Herrfurths klagen, noch weitere ſchwere Er⸗ 
fahrungen bevor.“ 

Die ebenfalls Bismarckiſche „Weſid. Allg. Ztg.“ 
ſpricht angeſichts des fortwährenden Perſonenwechſels in der 
Civil⸗ und Militärverwaltung von der abſo lutiſtiſchen 
Regierungsform, in die wirfgerathen ſeien. Es ſei jür 
das Schwankende und Unklare der ganzen inneren Zuſtände 
in Preußen außerordentlich bezeichnend, daß der uene Kurs 
bereits die Inhaber ſämmtlicher Miniſterien aufgebraucht habe. 

Als General von Caprivi zum erſten Mal als preußiſcher 
Miniſterpräſident im Abgeordnetenhauſe erſchien, da berief er 
ſich für feine Entſchloſſenheit, die Bismarckſche Politik fort: 
zuſetzen, auf den Umſtand, daß alle Miniſter aus der Bis⸗ 
marckſchen Zeit unentwegt ihre Aemter weiterſührten. Heute 
Ift kein einziger von ihnen mehr auf ſeinem Poſten 
— denn Herr v. Berlepſch gehört ſchon dem neuen Kurſe an; 
— der Minifterpräfident von Caprivi ſelbſt war nicht im 
Stande, in dieſer ſeiner Stellung auch nur zwei Jahre lang 
ſich zu behaupten. An der Spitze des preußiſchen Staats— 
ministeriums ſteht nunmehr ſtatt des Fürſten Bismarck Graf 


die königliche Verfügung vom Jahre 1852 aufgehoben worden 
wäre und es iſt bis zur Stunde noch nicht beſtimmt, daß 
jene Verfügung aufgehoben worden ſei. Es wäre auffallend, 
wenn ſich die preußiſche Volksvertretung nicht verpflichtet 
fühlen ſollte, Aufklärung über Beſtehen oder Aufgeben der 
Verfügung vom Jahre 1852 und damit der Einrichtung des 


tragen, andererſeits falſche Vorſtellungen von dem Zug der 
öffentlichen Meinung erwecken. 
nicht ſelbſt in der Lage ſind, den Puls der Nation zu fühlen, 


Volkswillen zu ermitteln, das Parlament. 


mal den akuten Konflikt zwiſchen ihm und dem Kaiſer beſeitigt 
und ihm die Möglichkeit, in der gewünſchten Stellung als Reichs. 
kanzler zu verbleiben, gewährt hätte, bei gleichzeitiger Vermin⸗ 
derung des Uebergewichts des preußiſchen Miniſterpräſidenten. 
Perſönlich hätte unter den damaligen Umſtänden Fürſt Bis⸗ 
marck die Aufhebung der obenerwähnten Verfügung vom Jahre 
1852 nur willkommen heißen können. Allein der Fürſt erkannte, 
daß mit dieſer Verfügung die ganze Einrichtung des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidiums ſtand und mit ihr fallen würde, 
um dem perſönlichen Regiment, welches immer, ſo lange 
es eine Geſchichte giebt, in Wahrheit das Regiment der Kam a⸗ 
rilla, gegen welche die Miniſter Schatten waren, bedeutet 
hat, Platz zu ſchaffen. Langjährige Geſchäftserfahrung, die viele 
ſchwere Konflikte mit ſich gebracht hat, verſchaffte dem Fürſten 
Bismarck die Ueberzeugung, daß es für Preußen nicht erſprießlich 
ſei, die Stellung der Miniſter durch Hofbeamte oder Hof⸗ 
günſtlinge okkupieren zu laſſen und darum ſetzte er dem Ver⸗ 
langen des Königs nach Beſeitigung jener Kabinettsordre 
paſſiven Widerſtand entgegen. Er hat dadurch am Schluſſe 
ſeiner amtlichen Laufbahn gegen ſeine perſönlichen Intereſſen 
ein Zeugniß für die Nützlichkeit unſerer konſtitutionellen Zuſtände 
abgegeben. 

Fürſt Bismarck iſt aus dem Amte geſchieden, ohne daß 


preußiſchen Miniſterpräſidiums zu wünſchen. Soweit das 
rheiniſche Bismarck-Blatt. 

Fürſt Bismarck hat in Jena die Nothwendigkeit erörtert, 
die verſchiedenen politiſchen Faktoren zu ihrem Rechte kommen 
zu laſſen. Wenn der frühere Kanzler ſo nachdrücklich auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen hat, die Bedeutung des 
Reichstages zu heben, ſo hat ihm, wie wir nicht zweifeln, die 
Thätigkeit der Hofwin kel politiker vorgeſchwebt, die einer⸗ 
ſeits ohne Verantwortlichkeit falſche politiſche Lehrſätze vor⸗ 


Wenn die leitenden Männer 


ſo iſt das einzige Mittel — vielleicht nach der wahren Mei⸗ 
nung des Fürſten Bismarck der einzige Nothbehelf — den 


Es iſt ja kinderleicht, dem Fürſten Bismarck in ſeinem 
früheren Verhalten zum Parlament und in ſeinen jetzigen 
Auslaſſungen über dasſelbe Widerſprüche nachzuweiſen. Aber 
auch kindereinfältig. Herr von Bismarck⸗Schönhauſen iſt 1862 
von Paris nach Berlin gekommen, um die Monarchie vor 
einem unverſöhnlichen Parlament zu ſchützen und dieſe Auf⸗ 
gabe war noch 1866 und 1871 nicht gelöſt. Heute gilt es, 
die Monarchie vor unverantwortlichen Rathgebern zu ſchützen. 
Selbſtverſtändlich, daß Bismarck auf den in entgegengeſetzter 


wie folgt: 


Oſtpreußen: Winterweizen (im Durchſchnitt) 110, Winters 


roggen 112, Sommergerſte 108, Hafer 98, Erbſen 112, Acker⸗ 
bohnen 109, Buchweizen 113, Kartoffeln 112. 


Weſtpreußen: Winterweizen 103, Winterroggen 105, 


Sommergerſte 95, Hafer 83, Erbſen 92, Ackerbohnen 84, 
Buchweizen 83, Kartoffeln 103. 


Pommern: Winterweizen 104, Winterroggen 105, Sommer⸗ 


gerſte 98, Hafer 85, Erbſen 87, Ackerbohnen 93, Buchweizen 
90, Kartoffeln 100. 


Poſen: Winterweizen 103, Winterroggen 105, Sommer⸗ 


gerſte 83, Hafer 74, Erbſen 76, Ackerbohnen 65, Buchweizen 
86, Kartoffeln 102. 


Schleſien: Winterweizen 99, Winterroggen 93, Sommers 


gerſte 95, Hafer 85, Erbſen 91, Ackerbohnen 96, Buchweizen 
82, Kartoffeln 99. 


Das Unglück in der Neiſſer Militär⸗ 
Schwimmanſtalt. 


Mittwoch Vormittag gegen 10 Uhr fand, wie ſchon mit⸗ 


getheilt, in der Neiſſe in Gegenwart einer großen Anzahl 
Offiziere ein Probeſchwimmen der Freiſchwimmer des 3. 
Bataillons des Infanterie⸗Regiments Nr. 23 und des 1. und 
2. Bataillons vom Infanterie⸗Regiment Nr. 63 ſtatt, alles in 
allem etwa 200 Mann. 
Drillichanzug und Mütze und hatten als einziges Gepäck ihre 
Bajonettirgewehre auf dem Rücken. i 
durchſchwimmen und den auf dem linken Ufer ſtehenden Feind 


Die Leute waren barfüßig, trugen 
Sie ſollten die Neiſſe 


verjagen, welcher die Schwimmenden mit Platzpatronen beſchoß. 
Geſchwommen wurde in 3 Gliedern. Der Abſtand in den ein⸗ 


zelnen Reihen betrug von Mann zu Mann über zwei Arm⸗ 
längen, der der einzelnen Glieder 20 Schritt. 
auf das der Sturm gerichtet war, iſt der Fluß ſehr tief, 
während er am rechten Ufer ſeicht iſt, fo daß er hier durchwatet 
werden kann. 
wie der „Oberſchleſ. Anz.“ berichtet — . 
ſetzte dort mit Schwimmen ein und hatte ſchon die Hälfte des 
nur wenige Meter breiten Stromes ſchwimmend zurückgelegt, 
als plötzlich in die Hurrahrufe, mit welchen die Schwimmer 
das Ufer ſtürmen wollten, ſich Hilfeſchreie miſchten. 
Soldaten waren ſchwach geworden und untergeſunken. 
Nachbarn links und rechts eilten ihnen zu Hilfe und es ent⸗ 
ſtand fo in der Schützenlinie Unordnung. 
unter dem allgemeinen Hurrahgeſchrei von den Hilferufen nichts 
vernommen hatte, i 
Hiermit war das Unglück fertig. In hellen Haufen klammerten 
fi) die Soldaten aneinander und riſſen ſich fo gegenſeitig in 
die Tiefe. 


Am linken Ufer, 


Das erſte; Glied, die e watete, — 
is zur Strömung, 


Mehrere 
Die 
ie zweite Linie, welche 
in die erſte 


ſchwamm nunmehr hinein, 


Eine Kompagnie Pioniere, welche oberhalb der Un⸗ 


glücksſtelle Pontonirübungen machte, eilte ſofort mit ihren 
Pontons zur Hilfe herbei und rettete, was zu retten war. Die 
Schwimmlehrer der Freiſchwimmer, welche ihnen als Führer 


Eulenburg, den Fürſten Bismarck als preußiſchen Miniſter 
des Auswärtigen hat Graf v. Caprivi erſetzt, anſtatt desſelben 
Fürſten Bismarck ſorgt Herr v. Berlepſch für das Gedeihen 


Stellung befindlichen Gegner mit „verkehrter Front“ vor⸗ 
zugehen empfiehlt. 


unferes Handels. Berlepſchs Berufung war es, welche den 
Rücktritt des Fürſten Bismarck, wo nicht veranlaſſen, ſo doch 
ankündigen ſollte. Im Miniſterium des Innern iſt jetzt 
Herrfurth durch den Grafen Eulenburg abgelöſt worden. 
Landwirthſchaftsminiſter Lucius wurde durch Herrn v. Heyden⸗ 
Cadow, Juſtizminiſter Friedberg durch von Schelling, Kultus⸗ 
miniſter Goßler zuerſt durch den Major Grafen Zedlitz, dann 
durch Staatsſekretär Boſſe, Finanzminiſter Scholz durch 
Miquel erſetzt, das Kriegsminiſterium wird nach dem General 
Sehe du Vernois jetzt durch Herrn von Kaltenborn⸗Stachau 
eführt. 

; Der neue prenßiſche Miniſterpräſident hat alfo nunmehr 
eln Miniſterium. Hat aber — ſo fragt die „Weſtd. Allg. 
Stg.“ auch das preüßiſche Staats miniſterium in Wahr⸗ 
heit einen Präſidenten? Die Frage iſt durchaus nicht 
ohne weiteres zu bejahen. Dem Titel nach beſtaud ja die 
preußiſche Miniſterpräſidentſchaft ſchon vor der konſtitutionellen 
Verfaſſung und beſteht auch nach dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck; einen Inhalt aber hat fie erſt bekommen durch 
die königliche Kabinetsordre vom 8. September 1852, welche 
von Friedrich Wilhelm IV. gezeichnet und von Manteuffel 
gegengezeichnet iſt. Dle Kabinetsordre war, wie es in ihrem 
Wortlaut ſelbſt heißt, geſchaffen, um dem Miniſterpräſidenten 
mehr als bisher eine allgemeine Ueberſicht über die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der innern Verwaltung zu geben. Zu 
dieſem Zwecke halte der König u. a. beſtimmt: 

Wenn ein Verwaltungschef ſich bewogen findet, Mir in 
Angelegenheiten ſeines Reſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, 
ſo hat er den Miniſterpräſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß 
zu ſetzen, damit derſelbe, wenn er es nöthig findet, ſolchen Vor: 
trägen beiwohnen kann. £ 

Wie man weiß, hat dieſe Kabinettsordre, oder vielmehr 
die vom jetzt regierenden König gewünſchte Auſhebung der⸗ 
ſelben, zum Rücktritt des Fürſten Bismarck führen ſollen. 
Dieſe Epiſode aus dem März 1890 iſt bisher noch nicht 
ſachgemäß dargeſtellt worden. Diele Verſäumniß holt nun⸗ 
mehr die „Weſtd. Allg. Ztg.“, welche offenbar vom FürſtenBis⸗ 
Achtet ſelbſt inſtruirt iſt, nach. Das rheiniſche Blatt be⸗ 
richtet: 


Fürſt Bismarck hatte, als ihm der jetzige König zumuthete, 
dieſe Kabinettsordre aufzuheben, ein perſönliches Intereſſe 


Domänen und Forſten die Ergebniſſe der von den landwirth⸗ 


voranſchwammen und theilweiſe bereits das andere Ufer erreicht 
hatten, ſtürzten ſich muthig in den Fluß hinein uud halfen, 
ſoviel ſie helſen konnten. An eine Ruderſtange klammerten ſich 
acht mit dem Tode ringende Soldaten an und wurden ſämmt⸗ 
lich gerettet. Ein Schwimmlehrer zog 3 Mann hintereinander 
aus dem Waſſer. Als das Signal zum Sammeln ertönte, 
fehlten 8 Mann, welche ſpäter leblos durch Taucher ans Land 
gebracht wurden. Von ihnen kam einer, der Musketier 
Schlombs (10. Kompagnie 23. Infanterie⸗Regiments) wi der 
zu ſich, ſtarb aber ſpäter im Lazareth, die anderen, die Mus⸗ 
ketiere Höhne, Triebert, Quiachowsky, Anitz, Czechklämer und 
Golanga, waren todt. Von den Verunglückten gehörten je 3 
der 10. und 11. Kompagnie des 23. Infanterie⸗Regiments und 
einer der 6. Kompagnie des 63. Infanterie⸗Regiments an. 
Ein Fehler iſt bei der Uebung begangen worden: es war 
unterlafjen worden, Kähne hinter den Schwimmernherfahren 
zu laſſen, welche die etwa mattgewordenen Schwimmer hätten 


aufnehmen können. a 
2 


Ernteausſichten in Preußen. 


Das Königliche Statiſtiſche Bureau hat ſoeben wie all⸗ 
jährlich im Auftrage des Miniſteriums für Landwirthſchaft, 


ſchaftlichen Vereinen Ende Juli 1892 kreisweiſe bewirkten 
Ermittelung der Ernteausſichten der wichtigſten feldmäßig 
angebauten Früchte in Preußen zuſammengeſtellt. Die 
Ergebniſſe ſind in Prozenten einer Mittelernte ausgedrückt 
und ſtellen ſich im Durchſchnitt für den Monat, wie folgt 
dar: 

Winterweizen 100% (eine Mittelernte wird im Durch⸗ 

ſchnitt angenommen für das Hektar zu 1575 kg) 

Winterroggen 103 % (1316 kg M. ⸗E.); 

Sommergerſte 96% (1442 kg M.⸗E); 

Hafer 84% (1394 kg M.-E.); 

Erbſen 91% (1141 kg M.:E); 

Ackerbohnen 88% (1342 kg ME); 

Wicken 88% (1094 kg M. -E.) ; 

Buchweizen 84% (747 kg M.⸗E.); 

Lupinen 83%, (1064 kg ME.); 

Kartoffeln 102% (10 228 kg M.⸗E.); 

Winterraps und Rübſen 95% (1148 kg M.⸗E.) 

Hopfen 78% (478 kg M. ⸗E.); 

Kleeheu 84% (3350 kg M.⸗E.); 

Wieſenheu 55% (2846 kg M. ⸗E.); 

Die Hauptfrüchte für die Ernährung — Winterweizen, 
Winterroggen und Kartoffeln — ſtellen alſo eine Mittels 
ernte bezw. etwas mehr als Mittelernte nach den Ergeb⸗ 
niſſen von Ende Juli in Ausſicht. 

Um einen Vergleich mit den zu derſelben Zeit im Vor⸗ 
jahr ermittelten Ernteausſichten zu erhalten, ſtellen wir die 
damaligen Ermittelungen in den Durchſchnittszahlen des 
ganzen Staates den diesjährigen gegenüber. 

Winterweizen im Vorjahre 91, jetzt 100%; Winters 
roggen im Vorjahre 82, jetzt 103%; Kartoffeln im Vor⸗ 
jahre 95, jetzt 102%; Winterraps und ⸗Rübſen im Vor⸗ 
jahre 74, jetzt 95%. In dieſen Fruchtarten ſtehen die Aus⸗ 
ſichten alſo diesmal erheblich beſſer. 

Dagegen ſind ſie ſchlechter in folgenden Fruchtarten: 
Sommergerſte hatte im Vorjahre 102% Mittelernte in Aus⸗ 


Der Prozeß gegen den Kommerzienrath Wolff. 


Aus der Anklageſchrift gegen den Kommerzienrath Wolff und 
Genoſſen, gegen die, wie mitgetheilt, am Donnerſtag die Bere 
handlung eröffnet iſt, ergiebt ſich folgendes: 

Die Firma Hirſchfeld u. Wolff iſt im Jahre 1827 von dem 
Vater des Angeklagten W. und einem Israel Hirſchfeld gegründet 
worden. Nach dem Tode des Letzteren im Jahre 1866 wurde der 
Angeklagte Anton Wolff Mitinhaber der Firma, die ganz auf ihn 
überging, als ſein Vater am 1. November 1884 unter Hinterlaſſung 
eines Vermögens von über 2 Millionen Mark ſtarb. Die Firma 
war zu Lebzeiten Heinrich Wolffs eine ſehr ſolide, ſie machte nie⸗ 
mals gewagte Spekulationen, befaßte ſich aber zu Anfang der 70er 
Jahre mehrfach mit Gründungen, jedoch mit gutem Erfolge. 

Von Alters her war das Depotgeſchäft der Firma 
ſehr umfangreich, und viele Privatleute gaben ihre Werthpapiere 
zu Hirſchfeld u. Wolff, iheils zum Zwecke der ſicheren Auf⸗ 
bewahrung, theils zur Kontrole der Auslooſung, zum Verkauf 
und Ankauf neuer Papiere u. ſ. w. . 

Der Reingewinn des Geſchäfts belief ſich nach Ausweis der 
Bücher in den letzten fünf in auf jährlich 300000 Mk. Die 
Bücher ſind aber durchaus falſch geführt. Es fehlte in ihnen der 
Nachweis, daß für etwa 51/, Millionen Mark Werthpapiere, die 
nicht dem Geſchäft, ſondern der Kundſchaft gehörten, anderpeiti 
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begeben waren. Ebenſo ergaben die Bücher gar nichts von den 
Geſchäſten, welche Wolff hinter dem Rücken ſeines Geſchäfts⸗ 
verſonals mit dem mitangeklagten Bankier Leipziger abgeſchloſſen 
bat, aus denen für ihn ſeit Jahren überaus erhebliche Verbind⸗ 
lichkeiten erwuchſen. Schon ſeit dem Jahre 1872 hat Wolff hinter 
dem Rücken ſeines Vaters mit dem Leipziger gemeinſam in 
roßem Maßſtabe ſpekuliert und hierbei bis Ende der 70er Jahre 
erluſte in der Höhe von mehr als 2800 000 Mark erlitten. 

Als die erforderlichen Summen durch Accepte, ohne den 
Kredit der Firma Hirſchfeld u. Wolff zu gefährden, nicht mehr 
beſchafft werden konnten, gab Wolff feine eigenen Werthpapiere 
dehufs Lombardirung (Verpfändung) an Leipziger. Als auch dies 
nicht ausreichte und die Schuld immer höher anſchwoll, griff Wolff 
die ihm anvertrauten Depots an und gab auch dieſe dem Leipziger 
zum Lombardiren. Die Wechſel, die Wolff dem Leipziger gab, 
waren ſtets mit der Firma Hirſchfeld und Wolff acceptirt. Sie 
lauteten über Beträge von 20-,30: und 40000 Mark, ſtanden aber 
nicht in den Geſchäftsbüchern, und es war auch dafür geſorgt 
worden, daß ſie nicht im Geſchäftslokal zur Zahlung vorgezeigt 
wurden. Seit dem Jahre 1884 hat Wolff Depots ſeiner Kunden 
hinter dem Rücken ſeines Perſonals fortgenommen und zum Zwecke 
der Lombardirung an Leipziger gegeben. Im Jahre 1890 iſt dies 
mindeſtens 40, im Jahre 1891 mindeſtens 30 Mal geſchehen. Von 
den durch Wolff unterſchlagenen Effekten iſt der größte Theil als 
durch Leipziger lombardirt ermittelt worden; die übrigen find 
durch Leipziger theils an Zahlungsſtatt gegeben, theils verkauft. 
Wie koloſſal der Geſchäftsverkehr Wolffs mit Leipziger war, geht 
daraus hervor, daß er 1875 mit der Uebergabe von Effekten im 
Werthe von 45000 Mk. begann und beim Zuſammenbruch der 
Firma Hirſchfeld u. Wolff auf über 6 Millionen Mark ſich ge⸗ 
ſteigert hatte. Die umfangreichen Lombardirungen konnten ſo 
lange Zeit durchgeführt werden, weil gerade bei größeren Depots 
die Zurückforderung einige Tage vorher dem Bankier angezeigt 
zu werden pflegt. Wolff kam dadurch in die Lage, die von Leip⸗ 
ziger lombardirten Effekten, falls ſie von den Kunden zurückge⸗ 
ordert wurden, ſich durch Wechſel oder Lombardirung anderer 

ffelten wieder zu verſchaffen. Durch die fortgeſetzten Lombar⸗ 
dirungen, die damit verbundenen Koſten, die verluſtreichen Spe⸗ 
kulationen des Leipziger ſchwoll Wolffs Schuld ſchließlich ſo an, 
daß er die lombardirten Effekten nicht mehr einzulöſen, oder auch 
nur durch Hingabe anderer entbehrlicher Effekten frei zu machen 
vermochte. 

Anfang November 1891 nahte der Zuſammenbruch. Zum 
1. November hatte ein Rittergutsbeſitzer 240000 Dollars Arkanſas⸗ 
Komitee⸗Quittungen, welche er zum Umtauſch an Hirſchfeld und 
Wolff gegeben hatte, zurückgefordert. Wolff hatte noch am 
30. Oktober dem mitangeklagten Prokuriſten Szamatolski, welcher 
das Fehlen der Quittungen ſchon früher demerkt und Wolff an 
deren Rücklieferung erinnert hatte, geſagt: die Papiere ſeien 
pfandfrei, und er würde ſie zum 31. Oktober ſchicken. Am 31. 
Oktober erklärte er, ſie am 2. November ſchicken zu wollen. Als 
Szamatolski ſich am Sonntag, 1. November, zu Wolff begab, um 
Rückſprache mit ihm zu nehmen, wurde er nicht vorgelaſſen, an⸗ 

eblich, weil Wolff krank ſei. Am Montag, 2. November, erſchien 

olff nicht im Geſchäft. Dagegen kam ſein Schwiegerſohn, der 
Makler Henſchel, welcher dem Geſchäftsperſonal kundgab, daß es 
nach Mittheilungen Leipzigers mit Wolff ſehr ſchlecht ſtände. Als 
dann Henſchel und Fritz Wolff — ein Sohn und Prokuriſt des 
Angeklagten — zu Leipziger eilten, erfuhren ſie, daß etwa 5 bis 
5½ Millionen Effekten verpfändet ſeien. Noch an demſelben Tage 
traten im Wolffſchen Komtoir der Generalkonſul Eugen Landau, 
der Prokuriſt Benweniſti uud der Direktor Roſenberg zu einer 
ig zuſammen, zu welcher auch Henſchel, Szamatolski, 
Tac Wolff und Leipziger zugezogen wurden. Am folgenden 

age ſuchten die Herren die Sache an der Börſe zu ordnen, aber 
vergeblich: die alte Firma Hirſchfeld u. Wolff brach zuſammen, 
und der Kommerzlenrath Wolff, deſſen Privatgebrauch ſich in den 
letzten fünf Jahren zuſammen auf 791864 Mk. belief, wanderte 
in Unterſuchungshaft. 

Bei der Konkurseröffnung fehlten damals deponirte Effekten 
im Betrage von 6524283 Mark. Nach den Büchern waren nur 
lombardirt 941870 Mk.; über die anderen fehlenden Effekten von 
5234229 Mk. fehlt jeder Nachweis. 

Nach dem Gutachten des Konkursverwalters werden die 
Gläubiger der Firma etwa 50 pCt. erhalten, da einer Vermögens⸗ 
maſſe von 5104013 Mk. eine Schuldenmaſſe von 10058 946 Mk. 
gegenüberſteht. 

Wolff bekannte ſich in der Verhandlung nur inſoweit für 
ſchuldig, daß er Papiere, über die er nicht verfügen durfte, 
lombardirt habe, jedoch nur auf Bitten und Verlangen des 
Leipziger, der mündlich und ſchriftlich bat, ihm zu helfen. Wenn 
er ſich wiederholt geweigert habe, Effekten herauszugeben, dann 
habe Lelpziger geſagt: „Nun gut, wenn Sie nichts mehr hergeben 
wollen, zahle ich auch nicht mehr, und die Folge wird ſein, daß 
auch Sie Ihre Zahlungen werden einſtellen müſſen.“ Der An⸗ 

eklagte erklärte weiter, daß er ſich durch ergabe der erſten 
ffekten nicht für ſtrafbar halte, denn damals ſei er jeden Augen⸗ 
blick in der Lage geweſen, Erſatz zu bieten; er habe ſich von den 
Kunden ausdrücklich das Recht vorbehalten, über die Papiere zu 
verfügen, und die Hinterleger hätten ihm auch häufig geſagt, daß 
er nach freiem Ermeſſen handeln könne, wenn er glaube, Ausſicht 
auf einen Gewinn zu haben. g 

Der Präfident verlas ſodann einen von Leipziger aufgeſetzten 
Vertrag vom Jahre 1883 zwiſchen Leipziger und Wolff, in welchem 
feſtgeſetzt ift, was zu geſchehen habe, wenn Leipziger oder Wolff 
plötzlich ſterben ſollten. Durch dieſen Vertragsentwurf zieht ſich 
der Gedanke, daß beide Kontrahenten die hier in Frage kommenden 
Geſchäfte gemeinſchaftlich gemacht haben, und daß Jeder für die 
Hälfte der Zahlungen zu ſorgen habe. Namentlich iſt auch 
beſtimmt worden, daß eventuell der Wittwe des Leipziger die 
Wäſche, das Silberzeug u. ſ. w. belaſſen werden ſollte. Wolff 
erklärt, er habe den Vertrag unterſchrieben, ohne genau durchge⸗ 
leſen zu haben. - 

Es begann dann die Vernehmung des Angeklagten 
Szamatolski. Derſelbe gab an, das Geſchäft ſei bis zum letzten 
Augenblicke ordnungsmäßig geführt worden. Er habe keine 
Ahnung von dem Geſchäftsverhältniſſe feines Chefs zu Leipziger 
gehabt. Mit Achtung und Ehrfurcht habe er ſtets zu ſeinem Chef 
aufgeblickt. Auf Befragen des Präſidenten räumte der Angeklagte 
Szamatolski ein, daß er ſeinen Chef in mehreren Fällen auf das 
Fehlen von Effekten aufmertfam gemacht habe. Dieſer habe ihm, 
ohne eine Spur von Unruhe zu zeigen, erwidert, daß die Papiere 
nur auf kurze Zeit hinterlegt ſeien, um ein größeres Terrain⸗ 
geſchäft abzuwickeln. Da er, Szamatolski, der Ueberzeugun 
geweſen ſei, daß die Effekten jeden Augenblick wieder eingelöſt 
werden könnten, ſo hätten weder er, noch ſeine Kollegen darin 
etwas Unrechtes gefunden. 

Der Angeklagte Leipziger, welcher hierauf befragt wurde, 
erzählt, daß er vor 20 Jahren bei der Betheiligung an der Dort⸗ 
munder Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft in Verbindung mit Wolff und 
einem Dritten Namens Bloch in die Verpflichtung gekommen fel, 
eine Hypothet von 480000 Mark abzulöſen. Es kamen auf jeden 
2 ihnen 160 000 Mk., die jeder von ihnen hätte bezahlen können. 

er Angekl. Wolff habe aber geſagt, daß ſein Vater von dieſem 
Geſchäft nichts wiſſen dürfe, und er war gerade ſehr erfreut, daß 
man durch die Ausſtellung eines Wechſels über 480000 Mk. über 
die Klippe hinauskam. Durch dieſen ſolidariſchen Wechſel ſei man 
ewiſſermaßen an einander gekettet worden. Aus dieſem gemein⸗ 
chaftlichen Geſchäft habe ſich dann der Modus entwickelt, daß 

olff ihm beiſprang, wenn er Mittel bedurfte. In dieſe Lage 
ei er namentlich gekommen, als er für 1200000 Mark Dort: 
munder Bergbau⸗Aktien übernommen hatte. Die Sache wäre ja 
auch ganz gut geweſen, wenn ſich die ien ſo entwickelt hätten, 
wie es jeder der Betheiligten anzunehmen berechtigt war. Als 
die Sache ſich ſchlecht entwickelte, habe er und Bloch im Jahre 
879 Vorſchläge gemacht, um mit Wolff auseinander zu kommen. 

ipziger berief ſich auf einen Brief, welcher zur Verleſung ges 
angte. Es werden darin Arrangementsvorſchläge gemacht, um 


die umlaufenden Wechfel Accepte zu decken und die lombardirten 
Depots einzulöſen. Die Grundlage der vorgeſchlagenen Ausein⸗ 
anderſetzung war die, daß Leipziger und Bloch der Geſellſchaft die 
Aktien von 400 000 Thaler zurückgeben, welche dafür eine Hypothek 
von 200000 Thalern geben wollte, aber nur unter der Bedingung, 
daß gleichzeitig eine andere Hypothek von 150000 Thalern gegen 
Baarzahlung mit übernommen wurde. Wolff ſollte noch dieſe 
150000 Thaler 000852 und ihm dann überlaſſen bleiben, die 
Hypothek von 200 Talern nach Belieben zu verwerthen. Wolff 
wird in dem Briefe ſchließlich mitgetheilt, daß im Ablehnungsfalle 
jede moraliſche Verantwortlichkeit für die Folgen abgelehnt werden 
müßte. 4 
Leipziger erklärte, daß fie abſolut keinen anderen Vorſchlag 
dem Wolff hätten machen koͤnnen. Sie hätten ihn in der That 
gern aus der Verbindung herauslaſſen wollen, und er wäre auch 
nicht ſo tief hineingerathen, wenn er darauf eingegangen wäre. 
Wolff will den Vorſchlag nur für ein verſchleiertes neues Anſuchen 
um Geld aufgefaßt und lediglich darauf geantwortet haben: „Wie 
viel brauchen Sie?“ Leipziger hat dann auch ſofort eine Summe 
genannt, die er auch erhalten habe. 


— | 


Berlin, 11. Auguſt 


— Der Kaiſer beabſichtigt, in den nächſten Tagen die 
Feldeiſenbahn in der Lüneburger Haide zu beſichtigen. 

— Der Kaiſer gedenkt in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tember, einer Einladung des Königs Oskar zur Jagd 
entſprechend, ſich nach Schweden zu begeben, um dort auf 
Elennthiere zu jagen. Das Abſteigequartier werden beide 
Herren in Gothenburg nehmen; die Dauer der Jagd iſt auf 
zwei Tage bemeſſen. 

— Dem Miniſter Herrfurth iſt das ihm verliehene 
Großkreuz des rothen Adlerordens mit einem Handſchreiben 
des Königs überſandt worden, in welchem dieſer dem 
ſcheidenden Miniſter für feine hervorragenden Verdienſte noch 
beſonders dankt. 

— Bekanntlich hat der Kaiſer dem Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten nach der Beendigung der Ausgleichsverhandlungen 
mit dem Herzog von Cumberland, bei welchen der Freiherr 
bekanntlich hervorragend thätig war, ſein Bildniß geſchenkt. Wie 
jetzt bekannt wird, trägt das Portrait die eigenhändige Widmung 
des Kaiſers mit dem Motto: „Recht muß doch Recht bleiben.“ 

— Die Meldung des „Berl. Tagebl.“, der Gouverneur 
von Oſtafrika, von Soden, habe ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht, wird von der halbamtlichen „Nordd. Allg. Ztg.“ als 
falſch bezeichnet. Das Blatt giebt jedoch zu, daß der Gou⸗ 
verneur wegen ſeiner augegriffenen Geſundheit demnächſt zu⸗ 
rücktreten kann. Vorläufig tritt v. Soden einen mehrmonat⸗ 
lichen Urlaub an. 

— Der deutſch⸗ſoziale Verein Berlin W. hatte einige 
in Verſammlungen gefaßte Reſolutionen an den Reichskanzler 
und den Juſtizminiſter übermitteln laſſeu, in denen zu einem 
Einſchreiten der Behörden gegen die „Judenflinten⸗Fabri⸗ 
kanten“ Löwe und Kühne aufgefordert wurde. Darauf iſt 
nun von dem Erſten Staatsanwalt beim Landgericht 1 
Dreſcher zu Berlin an den Vorſitzenden des Vereins fol⸗ 
gende Antwort ergangen: 

„Mit Bezug auf dieſe durch Vermittelung des Herrn 
Oberſtaatsanwalts am Kammergericht an mich zur Prüfung 
und weiteren Veranlaſſung abgegebenen Erklärungen benach⸗ 
richtige ich Euer Wohlgeboren, daß alsbald nach dem Er⸗ 
ſcheinen der Ahlwardtſchen Broſchüre: „Judenflinten“ die in 
derſelben erhobenen Beſchuldigungen zum Gegenſtand ge⸗ 
richtlicher Ermittelungen gemacht worden ſind. Abgeſehen 
von den eingeleiteten militäriſchen Unterſuchungen, ſind zu⸗ 
nächſt mit Bezug auf den in der Broſchüre erhobenen 
ſchweren Vorwurf des Landesverrathes bezw. Hochverrathes 
ſeitens des Herrn Ober⸗Reichsanwaltes gerichtliche Erhe⸗ 
bungen veranlaßt worden. Nachdem ſich hierbei die Grund» 
loſigkeit dieſer Beſchuldigungen herausgeſtellt und 
in Folge deſſen der Herr Ober⸗Reichsanwalt die Einſtellung 
des Verfahrens verfügt hatte, iſt auf Grund des inzwiſchen 
von Löwe und Kühne geſtellten Strafantrages gegen den 
Verfaſſer der Broſchüre, Ahlwardt, die Vorunterſuchung 
auf Grund der SS 185, 186, 74 des Strafgeſetzbuchs bean⸗ 
tragt und eröffnet worden. Dieſelbe iſt ſeither ausgedehnt 
worden auf diejenigen mehreren Fälle, in welchen die be⸗ 
treffenden Militärbehörden wegen Beleidigung der ihnen 
unterſtellten und von Ahlwardt angegriffenen Militärbeamten 
Strafanträge auf Grund des Paragraphen 196 des Straf- 
geſetzbuches geſtellt haben, nachdem die in Betracht kom⸗ 
menden militärgerichtlichen Unterſuchungen gleichfalls 
die Grundloſigkeit der jenen Militärbeamten zur Laſt 
gelegten Beſchuldigungen ergaben.“ 

— Profeſſor Reuleaux beſpricht in einer Berliner Zei⸗ 
tung die Lage unſerer Induſtrie und nennt das Fallenlaſſen 
der Weltausſtellung in Berlin ein nationales Unglück. 

England. Der Zuſatzantrag der Liberalen des Unter 
hauſes zur Adreſſe an die Königin, daß das Miniſterium 
Salisburys nicht länger das Vertrauen des Landes 
genieße, iſt angenommen worden. Das Miniſterium hat 
darauf ſofort ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Gladſtone 
geht am Freitag nach Osborne zur Königin, um mit der 
Bildung eines Miniſteriums (ſeines vierten) betraut zu wer⸗ 
den. Iſt dieſes aufgeſtellt, ſo wird das Parlament bis 
Ende Januar vertagt werden. In der Zbwiſchenzeit wird 
es Gladſtones große Aufgabe ſein, ein Geſetz zu ent⸗ 
werfen, wonach den Iren eine eigene Regierung 
gegeben werden ſoll. Eine größere Aufgabe wird es aber 
ſein, dieſen Geſetzentwurf durchzubringen und damit den 
ſiebenhundertjährigen Kampf um Irlands Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu ſchlichten. 

Frankreich. Am Mittwoch, den 10. Auguſt, waren es 
hundert Jahre, daß der Pöbel von Paris das Tuilerienſchloß 
erſtürmte und den König zwang, Schutz bei der National⸗ 
Verſammlung zu ſuchen, die ihn zunächſt ſeiner Befugniſſe enthob 
und bis zur endgültigen Entſcheidung gefangen ſetzte. Der 
10. Auguſt war der Vorläufer des 22. September, an dem 
Frankreich zur Republik erklärt wurde. Der letztere Tag 
wird in dieſem Jahre in ganz Frankreich unter Mitwirkung 
der Behörden feſtlich begangen werden; der 10. Auguſt iſt in 
einzelnen Pariſer Kreiſen gefeiert worden, die anſcheinend ein 
Intereſſe daran haben, das Andenken an abſcheuliche blutige 
Volksthaten durch Feſte wach zu halten. So begaben ſich 
die Sozialiſten, etwa 1000 Mann ſtark, am Mittwoch zum 
Danton » Standbild am Boulevard St. Germain und legten 
dort Kränze nieder, nachdem mehrere Redner den Urheber 
der Auguſt⸗ und September⸗Morde und feine „heldenhaften“ 
Thaten gefelert hatten. Ein vom Pariſer Stadtrath geplantes 
Feſt war von der Regierung verboten worden. 

Endlich iſt der Krieg gegen Dahomey eröffnet worden. 
Der Oberſt Dodds hat Dienſtag le das Bombardement 
gegen die ganze Küſte begonnen. Zwel Truppenabtheilungen 


haben außerdem die feindlichen Städte und Dörfer sn Kllſten ! 
ebiets niedergebrannt. Eine Kolonne gerieth hierbei Ip 
n einen Hinterhalt, ſchlug aber nach einem mehrſtündigen 
Gefecht die Eingeborenen zurück. Auf franzöſiſcher Seite ſind 
zwei Sergeanten getödtet und zehn Schützen leicht verwundet 
worden. Der Verluſt der Dahomeer ſoll erheblich größer fein. 

Die franzöſiſche Marine⸗Diviſion des indiſchen Ozeans 
hat von der nördlich von Madagaskar zwiſchen dieſer Inſel 
und den Comoren gelegenen madagaſſiſchen Inſelgruppe Befig 
ergriffen. Auch auf den ſüdöſtlich von Madagaskar liegenden 
Inſeln Neus Amfterdam und St. Paul ſoll die franzöſiſche 
Flagge gehißt werden. 

Marokko. In dem ſchon geſtern erwähnten Gefecht der 
Truppen des Sultans gegen die . haben die 
erſteren ihre geſammte Kavallerie verloren. Dieſe war in 
einen Hinterhalt gelockt und dann gelangen genommen worden. 
Als am Donnerstag morgen die Soldaten wieder gegen dis 
Aufſtändiſchen geführt werden ſollten, widerſetzten ſie ſich und 
deſertirten in hellen Haufen. Da Tanger in Folge deſſen 
faſt ohne militäriſchen Schutz iſt, ſind die europäiſchen Konſuln 
ſofort zu einem Kongreß zuſammengetreten, um über Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung der Stadt zu berathen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt 


— Die Weichſel iſt heute von 0,72 Mtr. auf 0,96 Mtr. 
geſtiegen. 

— Der Kreis Graudenz wird während der diesjährigen 
Herbſtübungen ſehr ſtark mit Militär belegt werden. Ein 
zelne Truppentheile der 35. Diviſion, wie das 5. Küraſſier⸗ 
Regiment, werden auf dem Marſche durch den Kreis kommen, 
aber auch Theile der 36. Diviſion werden im Kreiſe längere 
Zeit einquartiert werden, jo das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
(der Stab des 1. Bataillons kommt in die Stadt Graudenz) 
in der Umgegend von Graudenz bis Rehden hin, das In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 128, die Unteroffizierfchule Marien⸗ 
werder, das 1. Leibhuſaren⸗Regiment und das 36. Feldartillerie⸗ 
Regiment. 


— Diejenigen jungen Leute, welche beim diesjährigen Ober⸗ 
Erſatzgeſchäft zur Erſatzreſer ve (Infanterie, Jäger und Pioniere) 
ausgehoben worden ſind, werden zum 22. Auguſt zur erſten zehn⸗ 
wöchentlichen Uebung eingezogen und zwar: Die Infanterie zum 
Infanterie⸗Regiment 141 in Graudenz bezw. zum Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5 in Danzig, die Jäger zum 2. Jäger-Bataillon in 
Kulm, die Pioniere zum 2. Pionier⸗Bataillon in Thorn. Die 
zehnwöchentliche Uebung für die zur Erſatz⸗Reſerve der Fuß⸗ 
Artillerie Ausgehobenen beginnt am 1. September in Hammerſtein. 
Ein großer Theil der Reſerviſten der Provinzial⸗Infanterie 
und zwar die älteſten Jahrgänge werden zum 29. Auguſt zu einer 
14tägigen Uebung bei den . 21. und 61. in 
Thorn eingezogen. Die Reſerviſten machen einen Theil des Ma⸗ 
növers mit, werden nach Schluß des Diviſions⸗Manövers nach 
Thorn und von dort in die Heimath entlaſſen. 

— [Sommertheater] Auch geſtern Abend wurde die 
Balletgeſellſchaft „Excelſtor“ mit Beifall überſchüttet, ſo daß 
Wiederholungen ſtattfinden mußten. Der in maleriſchen Zigeune⸗ 
rinnenkoſtümen mit Tambourins ausgeführte Tanz gefiel 
außerordentlich, eine Glanznummer im wahren Sinne des 
Wortes aber war der kriegeriſche Amazonen⸗Tanz, den die 8 Damen 
in funkelnden Harniſchen und Helmen, mit blanken Schildern und 
geſchwungenen Lanzen mit Energie und Feuer ausführten. Dieſer 
Tanz wurde mit ſo gewaltigem Applaus aufgenommen, daß er 
heute (Freitag) wiederholt wird, ebenſo wie der Huſarentanz. Den Be: 
ſchluß bildete geſtern eine komiſche Pariser Quadrille, in der die Hälfte 
der Damen als Herren in Fracks und Cylinder tanzten. Die Hoff⸗ 
man n'ſche Geſellſchaft ſpielte das „Stiftungsfeſt“ ganz vortrefflich. 

— Die Liedertafel unternimmt am Sonntag Nachmittag 
auf dem Dampfer „Wanda“ eine Spazierfahrt auf der Weichſel 
und dann nach Böslershöhe, von wo Abends die Rückfahrt auf 
dem Dampfer erfolgt. 

— Große Rauchmaſſen, die man heute Vormittag vom 
Schloßberg aus über den Wald bei Gruppe aufſteigen ſah, weckten 
die Befürchtung, daß der Wald in Flammen ſtaͤnde. Nach den 
von uns eingezogenen Erkundigungen iſt der große Rauch dadurch 
entſtanden, daß das Fuß⸗Artillerle-Regiment Nr. 11 heute bataillons⸗ 
weiſe ſchoß; die am Ziele geplatzten Granaten und Schrapnels 
wirbelten derartige Staub⸗ und Rauchwolken auf, daß man von 
fern leicht in den Glauben verſetzt werden konnte, im Walde ſei 
Feuer ausgebrochrn, zumal der Wind die Wolken über den Wald 
in der Richtung nach Nordoſten trieb. 

— Einen groben Unfug verübten in der vergangenen Nacht 
drei Chargirte der Artillerie auf dem L.'ſchen Neubau in der 
Grabenſtraße, indem ſie auf das Gerüſt kletterten und Karren 
und Mörtelkäſten in die Tiefe ſtürzten. 


— Wegen Verdachtes der Fahnenflucht wird der aus Frank 
furt a. O. gebürtige Musketier Herrmann Löchelt von der 
8. Kompagnie des Regiments Graf Schwerin, welcher ſich am 
7. d. Mis. aus der Kaſerne entfernt hat, ſteckbrieflich verfolgt. 


— Die geiſteskranke 75 jährige Wittwe Anna Schreider hal 
am 28. v. Mts. ihre Wohnung zu Stanislawken im Kreiſe 
Brieſen verlaſſen und iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. Es 
werden von den Behörden weitere Nachforſchungen nach ihrem 
Verbleib angeſtellt. 


— Die Maul: und Klauenſeuche verbreitet ſich in unſerer 
Gegend immer mehr. So tft die Seuche aufgetreten in Propſte 
Schönwalde, Adl. Schönau, Wiederſee, Scharnhorſt, Kl. Leiſtenau 
und Schwenten im Kreiſe Graudenz, Littſchen und Gr. Krebs im 
Kreiſe Marienwerder, Cholewitz, Marienhof und Chelmonie im 
Kreiſe Brieſen. 

— Nach einer Zuſammenſtellung des „Reichsanzeigers“ 
herrſchte die Maul: und Klauenſeuche im Ausgang des Monatd 
Juli im Regierungsbezirk Königsberg in 9 Kreiſen (93 Ort 
ſchaften), im Regierungsbezirk Marienwerder in 10 Kreiſen 
(38 Ortſchaften) und im Regierungsbezirk Danzig in 7 Kreiſen 
(30 Ortſchaften). Der Regierungsbezirk Gumbinnen war 
ſeuchefrel. 

— Mit Beziehung auf den Bericht aus Marienwerdel 
über die letzte Gautour des Verbandes 29 (Danzig) des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes, in welchem gejagt iſt, daß an der Gautour 
von den drei Radfahrer Vereinen aus Danzig kein Fahrer Theil 
genommen hat, ſchreibt uns der Vorſitzende des Gauverbandes, 
dert Eſchenbach⸗Danzig, daß ſich dies folgendermaßen erklärt! 

m zweiten Gautage in Danzig wurden, weil die früheren Gau— 
touren für einzelne Vereine immer zu groß waren, für den Auguf 
zwei Gaufahrten angeſetzt, und zwar am 7. Auguſt für die in 
Südoſten befindlichen Vereine und Einzelfahrer nach Marien 
werder, und am 14. Auguſt für den Nordweſten unſeres Gaues, 
der beinahe ganz Weſtpreußen und einen Theil von Oft 
preußen umfaßt, nach Pr. Stargard. An letzterer Tour, die etwa 
110 Kilometer beträgt, werden ſich auch die Danziger Verein 
betheiligen. 5 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat genehmigt, daß don den 
Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen Vereins zu Mewe ein 
Verlooſung von Geſchenksgegenſtänden zu Wohlthätigkeitszwecken 
im September veranſtaltet wird, und daß 1000 Looſe zum Breill 
von 0,30 Mark in den Kreiſen Marienwerder links der Weichſel 
Pr. Stargard und Dirſchau ausgegeben werden. 
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— Der Gemeindebezirk Drewitz im Streife 
aufgelöſt worden. GERT eiſe Konitz iſt 


— Der Regierungs⸗Baumeiſter Buſſe iſt zum Waſſer⸗Bau⸗ 
lnſpektor bei der Strombaudirektion in Danzig ernannt. 


„ Der Gutsrendant Gödtſchel in Langenau 1 
Roſende gz 2 or Standesbeanten ernannt g 3 
— Der Statlons⸗Kontroleur, Steuer ⸗Inſpektor Schmidt 
im Straßburg i. E. iſt zum Ober. Steuer, Juſdeklor in Som und 
ber Steuer⸗Supernumerar Meißner zum kommiſſariſchen Grenz⸗ 
Aufſeher in Gollub ernannt. Es find verſetzt der Ober ⸗Grenz⸗ 
Rontroleur Elb richt in Altona als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach 
Neuenburg, die Grenz = Aufſeher Grigoleit von Schilno nach 
Ottlotſchinnek, Krüger von Ottlotſchinnek nach Schilno, Dreſchel 
von Bachormühle nach Mieſtonskowo und Boettner von Mieſions⸗ 
kowo nach Bachormühle. 


— Etatsmäßig angeſtellt als Poſtverwalter iſt der Poſtan 
wärter Schrödter in En mu 

— Die Wahl des Kandidaten des höheren Schulamts Dous 
aus Königsberg zum Bürgermeiſter der Stadt Schoenſee und die 
Wahl des Kaufmanns Max Scharwenka zum unbeſoldeten 
Mathsherrn der Stadt Kulmſee iſt beſtätigt worden. 


— Der 18 interimiſtiſche Revierförſter Teuber zu 
Kupfermühl, in der Oberförſterei Lindenberg, iſt zum Revierſörſter 
ernannt. 

— Dem Revlerförſter a. D. Haagen zu Tapiau iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Der Amtsrichter Langer in Johannisburg iſt als Land⸗ 
richter nach Allenſtein verſetzt. 9 


— Steckbrieflich verfolgt werden der Fabrikbeſitzer 
Julius Zieholz aus Thorn wegen betrügeriſchen R je 
der Kaufmann Ernſt Plötz aus Thorn wegen Unterſchlagung. 

— Erledigte Schulſtelle.] Dritte Lehrerſtelle an der 
Schule zu Kauernick, (Kreisſchülinſpektor Lauge ⸗ Neumark), 
katholiſch. 

a Kulm, 11. Auguſt. Aus Bergswalde kommt ſoeben 
die betrübende Kunde, daß der Rittergutsbeſitzer Rudolph 
Schirrmacher feiner ſchweren Verletzung heute erlegen ift. 

ie näher bekannt wird, hat ſich der entſetzliche Vorgang, dem 
Ver S. zum Opfer gefallen iſt, folgendemaßen abgeſpielt. 

her Zieglermeiſter, der einen Brand Steine verdorben hatte, ſollte 
en laſſen werden. Er kam zu ſeinem Herrn, um das ihm nach 
einer Meinung zuſtehende Gehalt zu holen, welches jedoch ver⸗ 
weigert wurde. Bei dem darauffolgenden Wortwechſel verwies 
Derr Schirrmacher dem Ziegler den Hof und da der Mann nicht 
Ng, hetzte er auf ihn den Hund. Dieſes hatte der Ziegler wohl 
Borausgejehen und ſich deshalb mit einem Revolver bewaffnet, 
mit dem er erſt das Thier und dann, da er ſich in ſeinem Zorn 
nicht beherrſchen konnte, auch feinen Herrn niederſchoß. Obwohl 
mehrere Aerzte herbeigerufen wurden, konnte die Kugel nicht 
gefunden werden. 
N p Aus dem Kreiſe Brieſen, 10. Auguſt. Am 7. d. Mts. 
verſammelten ſich die Mitglieder des Biene nwirthſchaftlichen 
Bereins Bahrendorf bei dem Gutsbeſitzer Herrn Neumann 
K. Wimsdorf zu einer Sitzung. Zunächſt wurde aus einigen 
Aufſatzkäſtchen Honig geſchleudert. Dann erſtattete Herr Lehrer 
Dipp⸗Oſieczek Bericht über den Bienenzuchtkurſus in Marienburg, 
an welchem er theilgenommen hat. Ganz beſonders empfahl er 
den Kanitzkorb als die beſte Bienenwohnung außer den Mobil⸗ 
bauten. arauf hielt Herr Hipp einen eingehenden Vortrag über 
Herbſtfütterung; er führte aus, daß im Herbſte nur Honig ger 
füttert werden ſoll, weil die Surrogate wie Zucker, Syrup u. ſ. w. 
zu viel Unrath zurücklaſſen. Schon Anfangs Auguſt ſoll gefüttert 
werden, damit der Honig noch verdeckelt werden kann. Es em⸗ 
pfiehlt ſich, das Futter in größeren Portionen den Bienen vorzu⸗ 
ſetzen, ſo daß die Eindeckelung in 3 Tagen geſchehen iſt. 

Thorn, 11. Auguſt. Zur Abwehr der Choleragefahr 
wird am Hauptbahnhofe bei dem Uebergange von der kleinen 
Weichſel eine Desinfektions baracke errichtet. Dieſelbe ent⸗ 
hält mehrere Zimmer, und es ſollen darin alle choleraverdächtigen 
Reiſenden und ſolche, welche aus Choleragegenden kommen, ges 
badet und desinſtzirt werden. Sodann werden auch die Kleidungs⸗ 
ſtücke ſowie das Gepäck einer gründlichen Desinfektion unters 
worfen. Die Anſtalt ſteht unter Leitung des Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzky, außerdem find noch zwei Wärter beſchäftigt. 
Etwaige an Cholera erkrankte Reiſende werden ſofort in die 
Iſolirbaracke des Krankenhauſes gebracht. 

Ein Bahnunglück iſt geſtern durch die Umſicht und Auf⸗ 
nerkſamkeit des Zugführers verhütet worden. An einem Wagen 
zes Zuges Nr. 1245, welcher Vormittag 10 Uhr 47 Minuten 
von hier nach Graudenz geht, platzte eine Verſchraubung von der 
Bremsvorrichtung, wodurch ein Ende der Verbindungsquerſtange 
Ach lockerte und auf den Schienen unterhalb der Räder ſich 
ſtemmte. Der Zugführer bemerkte es jedoch und ließ zwiſchen 
Wrotzlawken und Kornatowo auf freiem Felde halten, die ganze 
Stange wurde abgenommen, worauf der Zug nach einem Auf⸗ 
enthalt von etwa ½¼ Stunde weiterfuhr. 

Thorn, 10. Auguſt. (D. Z.) Die Regierung zu Marienwerder 
hat den Kaufmann Oſſer in Thorn (einen ruſſiſchen Staats- 
angehörigen) ausgewieſen. Alle Bemühungen um Zurücknahme 
des Ausweiſungsbefehls waren vergeblich. 


Strasburg, 11. Auguſt. Geſtern Nachmittag traf der 
Derr Regierungspräſident v. Horn in Begleitung des Geh. Me⸗ 
dizinalraths Herrn Dr. Michelſen hier ein. Die Herren nahmen 
don den zur Abwendung der Choleragefahr getroffenen Maß⸗ 
nahmen eingehende Kenntniß, beſichtigten mehrere Schlächtereien, 
die auf dem Bahnhofe zur Aufnahme von Cholerakranken einge⸗ 
richtete Station u, ſ. w. und reiſten heute Vormittag nach Lauten⸗ 
derg ab. — Einer Polizeiverordnung zufolge iſt das Treiben von 
aus Rußland eingeführten Gänſen und Schweinen durch die 
Stadt, ſowie das Halten von ruſſiſchen Fuhrwerken auf den 
diefigen Straßen und Plätzen verboten. — In dem ehemaligen 
Feſtungsgraben ſammelt ſich häufig eine Schlammlagerung, 
die namentlich an warmen Tagen einen ſchrecklichen Geruch ver⸗ 
breitet. Deshalb hat die Stadtverwaltung auf Veranlaſſung der 
Sanitätskommiſſton beſchloſſen, genannten Graben in einer Länge 
don 830 Metern mit Cement ausgießen zu laſſen und durch An⸗ 
legung eines beſonderen Pumpwerkes für regelmäßige Spülung 
zu ſorgen. Die Koſten find auf 1200 Mk. veranſchlagt. 

1 Aus dem Kreiſe Flatow, 11. Auguſt. Behufs Gründung 
eines neuen e vangeliſchen Kirchſpiels für den ſüdöſtlichen 
Thell des Kreiſes Flatow mit dem Pfarrort Soßnow fand im 
Schulhauſe zu Soßnow unter Leitung des Herrn Konfiſtorialraths 
Roh aus Danzig und im Beiſein der Herren Regierungsaſſeſſor 
Auffarth, als Vertreter der Regierung, Landrath Conrad und der 
früheren Geiſtlichen der in Betracht kommenden Ortſchaften eine 
Verſammlung der evangeliſchen Hausväter der betheiligten Gemein⸗ 
den ſtatt. Da früher Obodowo als Pfarrort in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, proteſtirte ein Theil der Verſammelten ſehr ent 
ſchieden gegen die nun höheren Orts erwünſchte Abänderung. 

ierauf legte der Herr Regierungsaſſeſſor die Gründe dar, welche 

r die Regierung beſtimmend geweſen find, eine Umänderung der 
rüheren Beſchlüſſe herbeizuführen, und gab als beſonders ſchwer⸗ 
wiegend an, daß Obodowo nur etwas über 80 evangeliſche 
Seelen, Soßnow dagegen über 400 zählt, daß ſich ferner von 
den 1500 evangeliſchen Eingeſeſſenen der zu errichtenden Pfarrei 
um erſteren Ort nur etwa 500, um letzteren dagegen 1000 grup⸗ 
pieren. Nachdem nun der Herr Konſiſtorialrath, um der pro⸗ 
teſtierenden Gemeinde entgegen zu kommen, für Obodowo aus 
den bereits vorhandenen Mitteln den Bau einer Kapelle, in welcher 
tegelmäßig Gottesdienſte und auch Konfirmandenunterricht ab⸗ 
gehalten werden ſoll, in Ausſicht geſtellt hatte, ſtimmte die ganze 


Bereflinfung, außer der Oitſchaft Schönwalde, welche aus ſach⸗ 
lichen Gründen bei Vandsburg verbleiben win, für Soß now 
als Kirchort, womit endlich der ſeit über zwei Jahren beſtehende 
Streit beigelegt iſt, ſodaß man nun doch in abſehbarer Zeit die 
Selbſtſtändigkeitserklärung des Kirchſpiels, ſowie den Bau von 
Kirche und Pfarrhaus erwarten kann. 


r Pr. Friedland, 11. Auguſt. Heute fand hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Gerner die Kreislehrer⸗ 
Konferenz ſtatt, zu welcher auch der Regierungsrath Dr. Protzen 
aus Marienwerder erſchtenen war. Nachdem die Herren Hoff: 
mann aus Moſſin und Scheunemann aus Kappe Lektionen 
über das Auge und über die Peterſilie gehalten hatten, nahm der 
Herr Schulrath das Wort, verſicherte die Lehrer ſeines Wohl⸗ 
wollens und verſprach ihnen ausgiebigſte Förderung ihrer geiſtigen 
und materiellen Intereſſen; gleichzeitig hob er die Pflichten der 
Lehrer hervor und ſchärfte ihnen beſonders ein, in pflichttreuer 
und berufsfreudiger Ausübung ihres Amtes die Kinder zur Gottes⸗ 
furcht und Baterlandsliebe zu erziehen und ſte praktiſch für das 
ſpätere Leben vorzubereiten. Dann hielt Lehrer Drahe im⸗ 
Jasdrowo einen Vortrag über das Thema: „Wie erzieht der 
naturkundliche Unterricht zur flunigen Betrachtung der Natur?“ 
Beſonders warnte noch der Herr Schulrath vor der Behandlung 
zu vieler Stoffe und zeigte an einzelnen Beiſpielen, wie die Natur 
eine ſo reiche Fülle von gemüthbildenden Objekten darbiete und 
wie der Lehrer zuerſt ſich ſelbſt für die Schönheiten der Natur 
begeiſtern müſſe, um den Kindern Sinn und Herz dafür zu er⸗ 
ſchließen. Des weiteren hielt Herr Rektor Schwartz von hier 
einen Vortrag über die Erziehung der Kinder zur Vaterlandsliebe. 

Danzig, 11. Auguſt. Wie der Miniſter für Handel und Ger 
werbe nunmehr beſtimmt hat, ſoll die hier zu errichtende ſtaatliche 
gewerbliche Fortbildungsſchule am 1. Oktober in Wirkſamkeit 
treten. Die Leitung der Anſtalt iſt dem Direktor Kuh now aus 
Halle übertragen worden. 

Ueber den Unglücksfall in Seewis (Graubünden), welchem 
Frau Kaufmann Ulrich aus Danzig zum Opfer fiel, bringt eine 
Schweizer Zeitung folgenden Bericht: Eine größere Geſellſchaft 
von Gäſten des Kurhauſes in Seewis, Herren und Damen, ent⸗ 
ſchloß ſich, die Wianſpitze zu erſteigen, und wählte, um 7 Uhr 
Morgens das Hotel verlaſſend, den ſteilen, aber durchaus unge⸗ 
fährlichen Aufſtieg über Frumaſchan. Die Geſellſchaft hatte ſich 
ſchon vor Erreichung dieſer Station in verſchiedene kleinere Par⸗ 
tien aufgelöſt. Eine Dame (Frau Ulrich) war etwas zurückge⸗ 
blieben, um Blumen zu ſammeln. Ihr etwas langes Ausbleiben 
veranlaßte andere Mitreiſende, ſich nach ihr umzuſehen. Die Hilfe 
kam aber leider zu ſpät. Die unglückliche Frau war über einen 
kleinen Felsvorſprung hinuntergeſtürzt und hatte in Folge eines 
Schädelbruches den Tod erlitten. 

Aus dem Kreiſe! Dirſchan, 11. Auguſt. Strolche und 
verwahrloſte Familien durchziehen noch immer die Gegend. Sie 
wünſchen zu arbeiten, aber ihr Aufenthalt iſt nirgends von Dauer. 
Eine vagabondierende Familie hält ſich jetzt bei Barendt hinter 
dem neuen Damme im Gebüſch an der Weichſel auf. Als geſtern 
die 13 jährige Tochter des Lehrers Bonin aus Barendt mit einem 
Korb voll eingekaufter Waaren den neuen Damm paſſterte, kam 
plötzlich ein Mann aus dem Gebüſch auf ſie zu, entriß ihr den 
Korb und forderte ſie auf, ihm Geld zu borgen. Mit Hilfe des 

in der Nähe weilenden Kuhhirten Ließau, welcher auf ihr Geſchrei 
herbeieilte, gelang es ihr, den geraubten Korb zurück zu erlangen. 

1 Marienburg, 11. Auguſt. Unſer Bahnhof, welcher erſt 
vor wenigen Jahren neu erbaut worden iſt, ſoll bedeutend er⸗ 
weitert werden. Zur Prüfung des Entwurfes hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident auf morgen Vormittag einen Termin auf dem 
Bahnhofe anberaumt. 

X Kreis Raſtenburg, 10. Auguſt. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ſchreitet in unſerem Kreiſe mit Rieſenſchritten 
vorwärts. Es giebt bet uns feit Monaten keine Vieh-, ſondern 
nur Pferdemärkte; die Folge davon iſt, daß die Viehpreiſe in 
letzter Zeit enorm geſunken ſind. 

Juſterburg, 11. Auguſt. Der Ulan Henning hauſen von 
der 5. Eskadron Ulanen⸗Regiments Nr. 12 iſt geſtern Nachmittag 
beim Baden ertrunken. H. war ein guter Schwimmer, es liegt 
daher die Vermuthung nahe, daß er in Folge eines Herzſchlages 
in die Tiefe geſunken iſt. 

WSchneidemühl, 11. Auguſt. In der heutigen Stadt’ 
verordneten⸗Sitzung wurden zur Abwehr von Choleragefahr 
folgende Bewilligungen beſchloſſen: Zur Anſchaffung eines Durch⸗ 
dämpfungsapparats behufs Desinfektion 800 Mark, zur Durch⸗ 
führung von Zwangsdesinfektionen 100 Mark, zur Einrichtung 
eines Pferdeſtalles auf dem Pferdemarkte, als Baracke für Cholera⸗ 
kranke 500 Mark, zur Anſtellung zweier Hilfspolizeibeamten zur 
Unterſtützung der Sanitätskommiſſion auf die Dauer von 1 Monat 
120 Mark und zur Unterſuchung des Waſſers der Brunnen 100 
Mark. Die ganze Stadt iſt in 5 Bezirke eingetheilt worden, in 
denen je einem Arzt und 4 bis 5 Mitgliedern der Sanitäts 
kommiſſion die Durchführung und Kontrolle der Vorbereitungs⸗ 
maßregeln übertragen worden iſt. 


W Landsberg, 11. Auguſt. Der Knabe, welcher vorgeſtern 
Abend auf der Bahnſtrecke verletzt aufgefunden wurde und bald 
darauf ſtarb, iſt der ſiebenzährige Sohn des hieſigen Arbeiters 
Miraſch. Der Vater erhielt erſt geſtern Nachricht von dem 
traurigen Vorfall. Bei der Leichenbeſichtigung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Wirbelſäule wahrſcheinlich durch den Stoß eines Zuges 
gebrochen worden iſt. 

O Wongrowitz, 10. Auguſt. Der Staatsſekretär Dr. v. 
Stephan weilte vorgeſtern in unſerer Stadt und infpicirte das 
Poſtamt. Das Poſthaus zeigte zu Ehren der Tages Flaggenſchmuck. 

Lauenburg, 10. Auguſt. (D. 3.) Ein eigenartiges 
Vermächtniß beſteht in unſerer Stadt. Vor vielen Jahren 
ſtarb der in allen Kreiſen hochangeſehene Dr. med. Wollmar. 
Das Teſtament beſtimmt zunächſt den Bau eines Gewölbes für 
den Verſtorbenen. Der Sargdeckel wurde mit einem Schlüſſelloch 
verſehen, den Schlüſſel mußte man der Leiche in die Hand geben. 
In das Gewölbe wurden Lebensmittel und zwei kleine Kanonen 

ebracht, alles, um im Falle eines Scheintodes dem Erblaſſer zur 
Verfügung zu ſtehen. Seine Ländereien werden verpachtet, und jedes 
Jahr am 10. Auguſt wird für eine beſtimmte Summe ein kleines 
Feſt veranſtaltet, an dem die Magiſtratsperſonen, ſowie die beiden 
Geiſtlichen Theil zu nehmen haben. Zu dem Zwecke, „eine Partie 
Karten ſpielen zu können“, wirft das Teſtament für jeden Theil⸗ 
nehmer noch eine beſtimmte Summe in baarem Gelde aus. Auch 
heute fand dieſes eigenthümliche Seelen ftatt. — Ferner beſteht 
ein Legat des früheren Danziger Brauereibeſitzers Drewke, 
der hier zu Zeiten feinen Wohnſtz hatte. Aus dieſem Nachlaß 
wird alle zwei Jahre an einige Bürger, die ihr Geſchäft tüchtig 
in die Höhe gebracht haben, eine Prämie von je 150 Mk. gezahlt; 
ferner erhalten beſonders Unterſtützungsbedürftige Geldprämien in 
Höhe von 30 Mk. aus dieſem Nachlaß. Auch die ſes Legat kommt 
in dieſem Jahre zur Vertheilung. 

Köslin, 10. Auguſt. Der vor einigen Tagen wegen Ver⸗ 
brechens wider die Sittlichkeit verhaftete Poſtgehilfe G. hat ſich 
auch Unterſchlagungen und Betrügereien ſchuldig gemacht. Bisher 
find einige 40 Fälle ermittelt. 


Verſchiedenes. 


— Die durch acht Jahre geübten Unterſchlagungen 
des verhafteten Bürgermeiſters von Nimptſch Schruttke 
find bei ſechs Kaſſen ausgeführt worden. Die Geſammt⸗ 
unterſchlagungen werden 75000 Mark überſteigen. 

— Ein Dr. Groneman hat Creolin (und zwar das von 
Pearſon) mit Erfolg bei Cholerakranken in Oſtindien ange⸗ 
wendet. Er ſchildert in einer mediziniſchen Zeitſchrift die 


führers Häusler in 
Mitglieder zählenden Medizinalverbandes erfolgen; haftbar für 
das Defizit iſt der Vorſtand. 
kreiſen iſt groß. 


begriffen. 
Grenze des europäifchen Feſtlandes geführt worden; im Jahre 1890 
dagegen 750 549 000 und im Jahre 1891 bis zum 1. December 
808 Millionen, wovon ein großer Theil nach England gegangen 
iſt. 

J. d d / TFT 


HOyp⸗Antheilſch. d. ur Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 
ctie 


Behandlung wie folgt: 1) Das Creolin⸗Pearſon iſt nicht nur ! 


in feftgeftellten Fällen von Cholera anzuwenden, ſgudern alch 
in allen Fällen von verdächtiger Diarrhoe, und zwar in ge⸗ 
nügender Doſis, um die Bacillen zu vernichten, nämlich: 
ge 5 Gramm auf einmal für Erwachſene, 2—3 Gramm 
für 

Thee verdünnt. 
Krankheit gegeben werden. 
brochen wird, iſt ſofort die zweite zu geben, mit einem Wort, 
es iſt auf alle Weiſe dahin zu wirken, daß eine Doſis von 
2—5 Gramm Creolin⸗Pearſon in den Verdauungsakt aufge 
nommen und behalten wird. 
legen, welche ſeine Behandlungsart anwenden, ihm die er⸗ 
haltenen Reſultate unter der Adreſſe der Redaktion der „Neder⸗ 
landſch Indiſche Tydſchrift“ mitzutheilen. 


inder, und zwar in 100 oder 200 Gramm Waſſer oder 
Soweit möglich, muß es im Anfange der 
2) Im Falle die erſte Doſts er⸗ 


Dr. Groneman bittet die Kol⸗ 


— Jufolge der großen Unterſchleife des Sozialiſten⸗ 


kannheim muß die Auflöſung des 17000 


Die Erbitterung in den Arbeiter⸗ 


— In Paris iſt der Direltor der „Ban que de l'spargne,“ 


Viſſeau, nach Unterſchlagung von hinterlegten Geldern im 
Betrage von 6 Millionen flüchtig geworden. 


— Ein förmlicher Kampf, wenn auch glücklicherweiſe ohne 


Blutvergießen, hat Dienſtag Abend in Berlin ſtattgefunden. Der 
Inhaber eines Delikateßgeſchäfts gerieth in ſeinem Laden mit 
einem jungen Manne in Streit. 
er und ſeine Frau aus zwei Revolvern neun Schüſſe auf den 
Gegner ab, ohne indeſſen zu treffen. 
Publikum ging darauf zum Angriff gegen den Ladeninhaber vor, 
zertrümmerte eine Thürſcheibe, wurde aber durch hinzukommende 
Poliziſten an weiteren Thätlichkeiten verhindert. 


Im Verlauf des Zankes feuerte 


Das ſich raſch anſammelnde 


— Als würdige Nachkommen der alten Deutſchen, 


welche immer noch eins tranken, haben ſich die Angeſtellten des 
Böhmiſchen Brauhauſes zu Berlin gezeigt, die am Mittwoch in 
der Stärke von 600 Perſonen einen Ausflug nach Grünau unter⸗ 
nahmen. 
getrunlen waren, leerte man bei einee Raſt in der Köpenicker 
Heide fünf weitere Tonnen, und in Grünau noch 28 Tonnen bis 
zum Abend. — Rechnet man vier Zehntel Liter auf ein Seidel, 


Nachdem zum Frühſchoppen bereits zehn Tonnen Bier 


ſo hat die aus Männern und Frauen gemiſchte Geſellſchaft rund 


12 300 Gläſer getrunken. 


— Das Schwurgericht zu Rom hat den aus Stolpen in 


Sachſen gebürtigen Poſtgehilfen Adolf Schicktanz, welcher am 
3. Juni den Wechsler Phelps in deſſen Geſchäft meuchleriſch über⸗ 
fallen hatte, zu 16 Jahren 8 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


— (Rußland’3 Eier aus fuhr! iſt in bedeutendem Steigen 
Im Jahre 1881 ſind nur 6 679 700 Stück über die 


Neu eſte s. (T. D.) 
* Berlin, 12. Auguſt. Die Vorbeſprechungen über 


den Handelsvertrag mit Rußland find bereits beendet. 


Der kommandirende General des elften (heſſiſchen) 


Armeekorps General der Infanterie v. Grolmaun hat 
den erbetenen Abſchied unter Verleihung des ſchwarzen 
Adlerordens erhalten. 


Verlin, 12. Anguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt 
zum Schluſſe eines längeren, die Ausſtellungen der 
„Hamb. Nachr.“ an der Handelspolitik der Regierung 
zurückweiſenden Artikels: die Sorge, daß die Regierung 
bei den Haudelsvertragsverhaudlungen mit Rußland die 
Intereſſenten nicht hören und deren Vorſtellungen nicht 
beachten werde, ſei jedenfalls verfrüht. Sollte es zu 
Verhandlungen mit Rußland kommen, ſo würde die Re⸗ 
gierung zweifellos die deutſchen Intereſſentenkreiſe ebenſo 
zu Rathe ziehen, wie dies bei deu bisherigen Verhand⸗ 
lungen auf den verſchiedenſten Wegen in weitem Um⸗ 
fange geſchehen ſei. 

Gutem Vernehmen nach ift der General - Lieutenant 
und Generaladjutant des Kaiſers von Wittich mit dem 
Kommando des elften (heſſiſchen) Armeekorps betraut 
worden. 

Berlin, 12. Auguſt. Im Prozeß Wolff und Ge⸗ 
noſſen hat das Landgericht den Commerzienrath Wolff 
zu zehnjährigem Gefängnißf und fünffährigem Ehr⸗ 
verluſt, und den Bankier Leipziger zu zehnjährigem Zucht⸗ 
haus und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der 
Prokuriſt Czamatolski wurde freigeſprochen. 

Der Staatsanwalt hatte dieſe Strafen beantragt, 
außerdem noch gegen Wolff für jeden Unterſchlagungs⸗ 
fall 1000 Mk. eventuell noch zwei Jahre Gefängnißt 
vorgeſchlagen. 

r Rom, 12. Auguſt. Eine irrthümlich mit Dynamit 
gefüllte Rakete iſt bei einem Feuerwerke in Ceſi (Süd⸗ 
italien) explodirt, wobei 13 Perſonen getödtet und gegen 
40 ſchwer verletzt worden ſind. 


KK D»2—ñLu1⁴ —— —————— ô 
Dauzig, 12. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis 3. | 
holl.): niedriger. freien Verkehr . . | 184 
Umſatz: 60 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. | 135 
hochbunt u. weiß.. 196 „ kl. 106 Pfd. 120 
hellbunt . 192 Hafer inländiſch.. 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 165 Erbſen „„ en‘ 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 9 0 
freien Verkehr 190 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . 
holl.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 131-135 Liter %) kontingentirt 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 112 nichtkontingentirt .. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 135-136 


Königsberger Coursber. vom 11. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 


—,.— 


58,50 
38,50 


ypothelen-Certiſtcate und Trior.-Sßligationen. Z. F] Brief | Gelb bez. 
ppothefenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,.— 98,.——— 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4% — — — 
Königsmühler ... Hp p.⸗Antheilſch 4½ 1, — „ 
Pinnauer WERE do. 410,75 108,751 
Fe «Brunner Brauerei . do. 4 1100,.— —— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſteln do. | — — 
Brauerei Raſtenburg 8 do. al —— — — 
do. Ponarth do. 103,— | 102,50) —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½ 108,28 108,76 . 
bo, do. neue bo, 6 102,— | 101,—| —,— 
do. Wickbold, rückz. 105, do. A — — — 
Anthellſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, “u —.—108.——— 


Actien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien . 7 —1 u. —— 
Oſtpreußiſche Sun ren 8 f 1 
Inſterburger SpinneretsXctten, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 1 | — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act 9 —.—1125,.— — 
Pinnauer Mühlen⸗Actienrnn .. — 1 --| — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 258 — — — 
do. onarth do. . I: 86 — — — 
do. Alſit ä 1 | -—— |25,—| — 


do. Schönbuſch do 


„ 2 5. Se | ul — 

Königsberg, 12. Auguft 1892. Spiritusbericht, (Ti 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Splritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 


kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 37,50 Brief, 
Stettin, 11. Auguſt. Getreidemarkt. 


Weizen ſehr flau, loco 170—184, per Auguſt = per 3 


Oktober 165,00 Mk. — Roggen ſehr flau, loco 


er loco neuer 151—157 Mark. 
Berlin, 11. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,05. 


Ha 


—145 
ase 150,00, per September Oktober 146,00 Wel. = Demmi 


— — 


Marke S. E. N. 


D.R-Patent No. 63086. 
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übertrifft alle an 


** 


2 ä 
„% 4 Te ee u a ae a Me a 


Düngermühlen, Düng 


Nach Gottes unerforsch- 
lichem Nathschluss entschlief 
in Folge eines Gehirnschlages 
beute nach kurzem, schweren 
Leiden im Alter von 52 Jahren 
unser theurer Gatte und Vater, 
der Pfarrer zu Mühlen und 
Tannenberg, 


Franz von Gizycki 


was tiefbetrübt anzeigen 
Mühlen, d. 10. August 1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beisetzung in der Kirche 
zu Mühlen findet Sonntag, den 
14. August d. J., Nachmittags 
4% Uhr statt. 4556 


Actien 


* 
2 
3 


Ein kl. g. Kreuz am Sonntag vers 
loren. Abzugeben gegen Belohnung 
(1542) Oberbergſtraße 21, part. l. 


Rocl⸗& Jaguett⸗ 


Anzüge 


Auerkaunt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu anerkannt bil» 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


Preisnotirung: Mk. 20, 
24, 7, 30, 40, 45, 50, 
— ff. 60 Mk. 


Welleſſi ſowie 
Eſſigſprit 


in ſcharfer Waare empfiehlt (1606) 


D. Hirsch, Eſſig⸗ Fabrik, 


Unterthornerſtr. 27. 


15 


Heute Nachts 2 Uhr ver⸗ 
chied nach 14tägigem, ſchwerem WB 
Krankenlager mein inn igſt ES 
geliebter Gatte, unſer unver⸗ 
f licher, lieber Vater, unſer PR 
jeder Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder und Schwager, der 
Rlttergutsbeſitzer 2 


Rudolph Schirrmacher 


auf Dom. Bergswalde im 28. E 
En Rebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Bi 


Zuſammenlegbare 


Polſter⸗Beltgeſtelle 


von 12 Mark an, empfiehlt (1639) 
F. Polakowski. 


Kuhkäschen, Harzer Käschen, 
Engros billigſt bei Gustav Brand. 


Tricottaillen u. 
Blouſen 


’ 


Di / 
tedertafel. 
Sonntag, den 14., Nachmittags 

on 8-5 Uhr, Spazierſahrt auf der 

Beichfel mit Dampfer „Wanda“. 

An derſelben köunen nur die Mitglie⸗ 

der und deren Familien Theil nehmen. 


Rader a IR an 875 W 

inder frei. Um En ven empfing in größter Auswahl und 
öhe: Zweites Sommerfeſt, beſte⸗ 8 3 

15 in Sees Zommerten, dee offerive dieſelben billigſt. (1601 


1 Illumination und Tanz. 
Dappfer⸗Rückfahrt Abends 9 Uhr. 
1 n Herrenſtraßraße 2 


Br Breitan, deu 12. 5. me, Piruutr Saatroggen 


r zweiter Ernte, der ſich im vorletzten 
Vebun sstunde Winter beſonders widerſtandsfähig ge⸗ 
in Sopha iſt billig zu ver⸗ zeigt hat und ſehr reiche Körner⸗ und 


kaufen. Hotel ſchwarzer Adler. Stroherträge giebt, iſt mit 6 Mk. pro 


von 12 Pfg. an 80 Pfd. abzugeben in (1626) 
Tapeten offerirt Jon Orkıski. Sorten bei t. G 


Albert Früngel, 


Thriſthurg. 


tentirtin allen Industrie- Staafen. 
in 2 Jahren über — 


8 Nor malpflug 
Ren geri (0 
das beste AcKERCERATH der 
Gegenwart, Gleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig zum Schalen, Flach- und 9% 


se Tieſpflügen Frobepflüge werden abgegeben. BES 


e ‚MORHALPFÜÜGE PATEAT VENTZKL: I 
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brauches und 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb, geliefert. 
Dieser Elevator ift beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistun . 


Kleinere Daumpfdreſchſätze 


Wie immer, fo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material 
aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


Berolina-Drillmaschine D. R.-Patent No. 34847. 


inzi i ts gleichmäßig fäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung irgend 
— — Aachens us use An bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei ieder 


Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 1 
pännig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge (Rahmen, Achſe, Pflugkörver, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahl). 


e- und Sehlichtwalzen (einfah, doppelt und dreitheilia). — Kartoffel- Graber, Kartoffel - Sortir- 
Cylinder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a/Eh.) Reinigungsmaschinen. 


Drehbarer Stroh⸗Elevator 


deren Syſteme, nämlich in Bezug auf: leiehte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. Derſelbe wird mit Riemscheibe (zum 


Eugliſche Dampfdreſchſätze 


* bsoluten Rein- 
drusch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Göpeldreſchſätze wa 


eigenen 


Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 


erſtreumaſchinen Hampel 4 Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein- und zwei⸗ 


romborg. 


2 


A Zwei Wohnungen ſind an ruhige 

Hötel zum schwarzen Adler. wi. nn: 38% 

Sonnabend, den 13. Auguſt er.: Aer 50% i Nie aun de m 
Grosses Concert 


gerichtete Parterrewohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum 1- 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Juft.⸗Begts. Nr. 14. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pfg. 


Oktober zu vermiethen. (1132) 
J. Schröder. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 ile def e 1 05 
8 0 miſe, Jofort oder ober zu vermiethen. 
(1657) | Drehmann. gu tar. Lieb tte Shütnfrahe 3 
COL ON E A Mehrere Wohnungen und 
möblirte Zimmer 
4.» e -] 2 | f f zu vermiethen. Unterthornerſtraße 26. 
Cöluiſche Feuer 10 erſicherungs Ge el 0 f Zwei Wohnungen 

in Cöln am Rhein. zudem. _W. Glanbig Alte Straße 3. 
Ich beabfichtige meinen großen 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Verkanfsietgfe in en 55 1 
Herr Oberinſpektor Krahn-Schloß Leiſtenan in Folge Weg⸗ vermiethen) und bitte Reflektanten, ſich 
zuges unſere Vertretung eee, wir dem a (1627) ba Hit lie "Ein 5 
] erüi gen kann. oritz Rau. 
Herrn Veſitzer Tonn in Groß Leiſtenau Eine möhl. Wohnung mit Schlaſ⸗ 
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. ae W. 3 

Königsberg, im Auguſt 1892. gi 

; 1 Ein Laden, 
Die General⸗Agentur. . ben den ein en m 
. 1 ut. Erf. betr., nebſt Wohn. v. 1. Apr 
Riebensahm & Bieler. ob. früh. a. Markt, Breite Straße 14 f. 
verm. Macknapp, Marienwerder. 
Laden, wo mehrere Jahre Gold⸗ 
ergeſchäft betrieben, billig zu ver⸗ 
en. R. Reinke, Goldarbeiter. 
(1573) 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Annonce, empfehle ich 
mich zu Abſchlüſſen von Feuer⸗Verſicherungen zu ſoliden und feſten 
Prämien und bin zu jeder Auskunft ſtets gerne bereit. 

Groß Leiſtenau, im Auguſt 1892. 


Hochachtungsvoll Ton 4 


HPENNER | 


arbeit 
mieth 
Marienwerder. 
Ein Laden 
mit Wohnung habe in meinem am Markt 
belegenen Hauſe zu vermiethen, wo ſeit 
30 Jahren ein Schank⸗ und Kolonial⸗ 


waaren = Gefchäft ſich befunden hat, 
paſſend auch für anderes Geſchäft. 


1580) A. Gerſon, Strelno. 
Nakel. 
Nonnenſtraße 6 Ein großer, eleganter (65913) 
empfiehlt zur Saiſon feine (1587) Laden 


für jedes Geſchäft paſſend, mit com⸗ 

fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 

bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 

iſt per ſofort zu vermiethen. 

Julius Fiſcher, Nakel, am Markt. 
Thorn. 

| Ein Laden, Nebenräume, befte Lage 


Schuhwaaren jeder Art 
in größter Auswahl hier am Platze zu weit billigeren 


Preiſen wie jeder Ausverkauf; n außerdem, um meinem 
großen Lager etwas Raum zu machen, babe ca. 300 Paar 


hohe Damen-Reder- u. Lacke Zug⸗ Gamaschen 


ausgeſondert und verkaufe ſelbige von 3 Mk. an. i 7 
1 ee nach Maaß u. Reparaturen fertige ſchnell u. billig an. 
Delikateßbranche. Schankkonſens vor⸗ 


Wohnung handen. Carl Spiller, Thorn. 


ant möblirt, 1 Treppe zum 1. Okto⸗ finden zur Niederkunft 
ber zu vermieihen Marienwerderſt. 16. Damen unter ſtrengſter Discretion 
Näberes im Ciqqqrenladen. Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Eine e . Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
2 Zimmer mit vielem Zubehör, Brunnen ; l 
0, ber Tölle zum B. Otlebtr zu ver: | KalSET Wilhelm-Nommer- Theater. 
mieth. J. Schröder, Grabenſt. 50/51.) Sonnabend, den 13. Aug uſt. Ges 
Umzuashalber iſt eine 1472 ſchloſſeu wegen Vorbereitung zu: 
Wohnung 20000 Mark Belohnung. 
von 3 Zimmern zu vermiethen und von Sonntag, den 14. Augu ſt. Gaſt⸗ 
Oktober zu beziehen. Blumenſtraße 24. ſpiel dee Herren Laurence und 
Fine Wonnuna Schmidthoff. Zum eriten Male: 
Eine Wohnung 20 000 Mark Belohnung! 
2 Stuben, Küche und Zubehör in un⸗ Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
ſerm Hauſe, Unterthornerſtraße, vom 1. von Leon Treptow. Muſik von 
Oktober cr. zu vermiethen. G. Steffens 


e N RER | Abraham Jacobsohn Söhne, Graudenz. 25 Diejenigen, welche den Nuf⸗ 
Vermielhungen u. Wohnung. enthalt des Frl. P. Prag 
Pensionsanzeigen. weaEsı In unſerem Haufe Oberthornerfir. | genan kennen, werden erſucht, deren Adreſſe 
23/34 werden die gegenwärtig v. Herrn] der Expedition des „Oſtdeutſchen Lokal⸗ 


zu vermiethen f „Anzeigers“, Bromberg, unter Chiffre 
Wohnungen Oberthornerſtraße 21 * el un f 9882 zur Weiterbeförderung einzuſenden. 
2 dl. Wohnungen z. verm. i. von da ab anderweitig zu vermiethen. a 4 
eh Beat N8b. Giſcerteaß. 15. Thomaschewski & Schwarz. Heute 3 Blätter. 


einer bevölkerten Vorſtadt Thorns, von 
beſter Geſellſchaft bewohnt, eignet ſich, 
weil nicht Apotheke, für Droguen, au 


ſinmlliche Polſernöbel 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen (1640) 


F. Polakowski. 
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Graudenz, Sonnabend! 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Die Giftigkeit alten Mehles. 


Es it beobachtet worden, daß in Säcken aufbewahrtes Mehl 
nach einiger Zeit Spuren, ſpäter aber bemerfensivertye Mengen 
von Alkaloiden aufweiſt. Zum Nachweiſe derſelben erſchöpft man 
das nicht getrocknete Mehl in einem Verdräugungsapparate mit 
Aether bei 62 Grad, dampft den Aether im Waſſerbade zum 
Trocknen ein, nimmt den Rückſtaud mit warmem Waſſer auf, gießt 
nach dem Erkalten vom Fette ab und kaun nun in dieſer Flüſſig⸗ 
keit den Nachweis führen. Man gießt Tropfen davon auf 
Glasplatten und erhält darauf mit den bekannten Reagentien: 
Queckſilberjodidjodkalium, Ferrocyankalium und Eiſeuchlorid die 
Ulkaloidreaction. Die Flüſſigkeit hat einen penetranten und un⸗ 
angenehmen Geruch und hinterläßt im Munde einen bitteren Ge— 
schmack. Mehle, die vor einem Jah re bis zu achtzehn Mona⸗ 
ten gemahlen wurden, geben ſchon eine merkliche Reaction, Mehle 
von zwei bis drei Jahren liefern ſie in entſchiedener Weiſe. Be 
reitet man aus dem Extrakte mit Mehl und Waſſer ein Mus 
und giebt es den Sperlingen zu freſſen, jo gehen dieſe nach eini⸗ 
gen Stunden zu Grunde mit allen Zeichen einer Vergiftung. Ver⸗ 
gleichende Verſuche mit Extrakten aus neuem Mehle find ohne 
Wirkung. 


Wanderſtälle für das Geflügel, beſon ders be⸗ 
hufs Vertilgung von Inſekten. 

Dieſelben haben neuerdings mehrfach die Aufmerkſamkeit auf 
ſich gelenkt und verdienen gewiß für manche Wirthſchaften und zu 
ewilien Zeiten volle Beachtung. — Wanderſtälle find Ställe auf 

ädern, welche mit den Hühnern auf die Felder gebracht werden. 
Ju Eiderſtädt find dieſelben ſchon lange im Gebrauch. Die Ställe 
mit den Juſaſſen werden dort im Frühling mit den Kühen auf die Weide 
gebracht und ſpäter nach vollbrachter Erute auf die Stoppelfelder. 
Auch dürfte es angezeigt fein, die Ställe zur Beſtellungszeit auf 
den Acker zu bringen. Die Hühner würden hinter dem Pfluge viel 
Nahrung finden und gleichzeitig manche Schädlinge, wie Enger⸗ 
linge, Drahtwürmer ꝛc. unſchädlich machen. In dem Stalle bes 
finden ſich Schlafraum und Legeneſter. Der Boden iſt am beſten 
durch Latten jo einzurichten, daß die Auswurſfſtoffe hindurchfallen 
können. Jedoch müſſen die Zwiſchenräume zwiſchen den Latten 
jedenfalls fo eng fein, daß nicht Ratten, Iltiſſe, Wieſel ꝛc. hindurch 
können. Sobald die Stoppelſelder zur Verfügung find, bedürfen 
die Hühner keiner Zufütterung. Es ſind daun nur die Thiere 
Morgens aus dem Stalle zu laſſen und Abends einzuſchließen, 
wie die Eier auszunehmen. — Die Bedeutung ſolcher Wanderſtälle 
iſt gewiß nicht zu unterſchätzen und es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn ſie mehr und mehr verbreitet würden. 


Roſtiges Weizenſtroh. 

Es iſt eine in der Praxis wenig beachtete Thatſache, daß 
Getreideſtroh, welches von einer Pilzbildung befallen iſt, nur mit 
der größten Vorſicht als Futter den Schafen und dem Rindvieh 
geboten werden darf. Wird befallenes Stroh oder Spreu ohne 
ſegliche Vorbereitung und in großen Mengen längere Zeit dem 
Vieh als Futter geboten, jo können als Folgen eintreten Lungen- 
ſeuche, Milzbrand, rinderpeſtähnliche Erſcheinungen (nach der 
Fütterung von Spreu und Stroh, welches von Steinbrand und 
Streifeuroſt befallen war), ſowie auch nach Gerlach das Ber: 
kalben der Kühe nach dein Genuſſe ſteinbrandiger Weizenſpreu. 
Derartige nachtheilige Erfahrungen in dem Geſundheitszuſtande 
der Thiere treten natürlicherweiſe um ſo eher und um ſo akuter 
auf, je ſtärker die Pilzbildung auf dem verabreichten Futterſtroh 
war, und je maſſeuhafter und je länger ein ſolches Stroh oder 
eine derartige Spreu verfüttert wurde. Andererſeits lehrt aber 
auch die Praxis, daß Stroh oder Spreu, welche von Hautpilzen 
befallen ſind, ganz ohne Gefahr als Futter verwendet werden 
können, ſovald nur der ſchädigende Einfluß dieſer Pilze auf den 
thieriſchen Organismus durch die Einwirkung entſprechender 
Wärme beſeitigt wurde. Soll daher vefallenes Stroh oder ähn⸗ 
liche Spreu als Futter verwendet werden, ſo empfiehlt es ſich 
ſtels, daſſelbe erſt zu kochen, oder beſſer noch zu dämpfen 
und dann erſt es dem Thiere vorzulegen. 


Berfütterung kranker Kartoffeln. 

Werden krauke, faulige oder gefrorne Kartoffeln ohne vor— 
herige Behandlung an Thiere verfüttert, jo hat man mehr oder 
weniger gefährliche Krankheiten der betreffenden Individuen zu 
befürchten. Verdauungsſtörungen, Aufblähen, Durchfälle, Abnahme 
der Milch und andere Kraukheitsſymptome, häufig mit tödtlichem 
Ausgange, ftellen ſich ein. Die Uugedeihlichkeit ſolcher krauker 
Kartoffeln läßt ſich nun durch Dämpfen heben und durch 
nachfolgendes Ein ſäuern laſſen ſich die kranken Kartoffeln 
oortrefflih konſerviren und find ſelbſt nach jahrelanger 
Aufbewahrung ein für Rindvieh, Schafe, wie für Schwenme 
durchaus gedeihliches Futter. Selbſtverſtändlich iſt, daß vor dem 
Dämpfen die ſehr ſtark verfaulten und ganz verfaulten Kartoffeln 
auszuleſen ſind. 


Gegen Ferkelfreſſen der Mutterſäue 


wandte man wiederholt ſtets mit günſtigem Erfolg ein oberflächliches 
Beſtreichen der gefährdeten Ferkel mit Creolin an. 


D nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt. 


8 Gollub, 11. Auguſt. Dem hieſigen Gendarm Zorn iſt es 
gelungen, den in Mocker wohnhaften, verheiratheten und mit 
Kindern reichgeſegneten Arbeiter B., der ſchon ſeit 4 Jahren in 
aller Welt umher vagabondirt und die Fürſorge für ſeine Familie 
bisher anderen Leuten überlaſſen hat, wegen ſtarken Verdachts 
der Brandſtiftung in Gewahrſam zu bringen. B. hatte mit 
der Wittwe S. in Kaldunnek ein Verhältniß, überhaupt fühlte ſich 
B. in der Wirthſchaft der S. ganz häuslich. Nichts lag ihm 
jedoch ferner, als die Gebäude in Ordnung zu halten, weshalb dieſe 
auch bald in Verfall geriethen. Vor 3 Wochen brannten die Ge⸗ 
bäude nun mit einem Theil des Erntevorraths nieder. Die Ents 
ſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, doch 
iſt B. als der Brandſtiftung verdächtig feſtgenommen. B. hat ſich 
inzwiſchen auch bemüht, die Feuerkaſſen⸗Entſchädigung abzuheben. 


oo Neuenburg, 11. Auguſt. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordneten-Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt. 
Dem Lehrer Dombrowski in Städt. Bochlin wurden zur Feier 
des Schulfeſtes mit ſeinen Schülern 15 Mark und dem Rektor 
Kloſe zur Anſchaffung von Lehr- und Lerumitteln 250 Mark bes 
willigt. In die Sanitätskommiſſton, welche die Maßregeln zur 
Abwehr der Choleragefahr ergreifen ſoll, wurden noch gewählt die 
Herren Brauerelbeſitzer Mierau, Maurermeiſter Lau und Rechts⸗ 
anwalt Lau. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Schwetz, betreffend die Einverleibung der Ortſchaft 
Fiſcheſei Neuenburg in die Stadtgemeinde Neuenburg, wurde 
vertagt, da Verhandlungen über die Einverleibung anderer Ge⸗ 
meinden in der Nähe der Stadt ſchweben und eingeleitet werden 
ſouen. Die Anſtellung des Herrn Dr. Meißner als zweiter Arzt 
am hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe und die Anſchaffung eines 
dalvahiſchen Induktions⸗Apparates für letzteres wurde genehmigt, 
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Zur Förde 


2560000 Mt. Da dieſes Werder 58 145 Hektar gro iſt, ergiebt 
ſich eine Belaſtung von etwa 44 Mk. pro Hektar. 7314 Heltar 
beſinden ſich im Privatbeſitz, während 830 Hektar dem Staat ges 
hören. Der deichpflichtige Privatbeſitz war im Jahre 1887 mit 
33158868 Mk. verſchuldet, alſo pro Hektar mit 578,55 Mk., welchs 
mit mindeſtens 4½ Prozent zu verzinſen waren, was eine jähr⸗ 
liche Zinſenlaſt von 26,04 Mk. pro Hektar ergiebt. Es laſteten 
darauf 1887 ferner folgende Abgaben: Grundſteuer 164443 Mk., 
Gebäudeſteuer 22076 Mk., Einkommenſteuer 37329 Mk., Klaſſen⸗ 
ſteuer 41951 Mk., Gewerbeſteuer 10843 Mk., Summa der direkten 
Staatsſteuern 276643 Mk. oder pro Hektar 4,83 Mk., 1 
Domänenzins und Renten 147267 Mk. oder pro Hektar 2,57 Mk., 
Kreis: und Gemeindelaſten 547498 Mk. oder pro Hettar 9,55 Mk., 
Deichlaſten 236960 Mk., Entwäſſerungskoſten 186184 Mk. und 
Schuldenzinſen 1492 149 Mk. oder pro Hektar 26,04 Mk., ſo daß 
die geſammte Belaſtung des Deichverbandes 2836662 Mk. oder 
pro Hektar 49,50 Mk. betrug. Wenn man bedenlt, daß ſich feik 
1887 in Folge der ſchlechten Jahre die Lage des Privatbeſitzes 
eher verſchlechtert als verbeſſert hat, ſo wird man ermeſſen können, 
welche ungeheuren Abgabenlaſten das Werder zu tragen hat, und 
wie fühlbar ihm deshalb eine neue Belaſtung, wie die durch den 
Koſtenbeitrag zu der Weichſelregulirung, wird, deren Abtragung 
übrigens dem Deichverband des Danziger Werders, der 32100 
Hektar groß iſt, ſowie der rechtsſeitigen Nogatniederung mit 32900 
Hektar ebenſo ſchwer fallen dürfte. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. u” Zum Beſten 
einer neuen Orgel für die evangeliſche g rche in Gilgen⸗ 
burg findet am Sonntag im Hotel Dietrich ein Konzert ſtatt.— 
Zu Gunſten des Vaterländiſchen Frauen vereins Hohen⸗ 
ſtein findet am kommenden Sonntage eine Verloſung verbunden 
mit Konzert ſtatt. — Die Gartenbeſitzer unſeres Kreiſes ſehen in 
dieſem Sommer einer ſchlechten Obſtern te entgegen. Nur Kirſchen 
und Pflaumen find einigermaßen gediehen; dagegen tragen die 
andern Obſtbäume faſt gar keine Früchte. 


Allenſtein, 11. Auguſt. Die Anlage der Fernſprechlei⸗ 
tung in unſerer Stadt iſt nunmehr beendet. Es find vorläufig 
36 Leitungen angeſchloſſen, darunter die öffentlichen Gebäude, wis 
das Rathhaus, die Gasanſtalt, die Güter⸗Expedition, die Bank. 
Neben der bereits beſtehenden maſſiven Eiſenbahnbrücke über 
die Alle wird für das zweite Geleiſe der Strecke Korſchen⸗Thorn 
eine ſolche aus Eiſen gebaut. Sie wird um die ältere Brücke 
nicht durch Erſchütterungen zu gefährden, von dieſer 15 Meter 
entfernt angelegt und erhält einen ſteinernen Unter- und eiſernen 
Oberbau. a 

5 Heiligenbeil, 11. Auguſt. Am Montag tagte auch hier 
die Sanitätskom miſſion; auf ihre Veranlaſſung wird das 
Trinkwaſſer aus den öffentlichen Brunnen unterſucht. Die kleineren 
Leute holen ihr Kochwaſſer nicht aus dieſen Brunnen, ſondern aus 
der an der Stadt vorbeifließenden Jarfk. 


Königsberg, 11. Auguſt. Profeſſor Dr. Kuhnt in Jena 
hat den Ruf als außerordentlicher Proſeſſor der Augenheilkunde 
nach Königsberg angenommen. 2 

1 Ragnit, 10. Auguſt, Mit den Arbeiten zum Brückenbau 
über die Scheſchuppe bei Lenken iſt der Anfang gemacht worden. 
Es kommt hiermit ein Werk zuſtande, an dem nicht nur der 
Ragniter, ſondern auch die umliegenden Kreiſe das größte Jutereſſe 
haben. Liegt doch die Brücke im Zuge der großen Land⸗ und 
Heerſtraße, welche von Tilſit über Ragnit nach Rußland führt 
und von Reiſenden ſtark benutzt wird. Die bisherige Fährver⸗ 
bindung genügte keineswegs dem Verkehr, am wenigſten bel 
Eisgang und Hochwaſſer, wobei der Verkehr oft wochenlang ganz 
unterbrochen werden mußte. Dieſe Verhältniſſe würdigend, id 
Herr Regierungspräfident Steinmann der eifrigſte Förderer 
des Werkes geweſen. Die Brücke wird in Stein und Eiſen mit 
einer Spannweite von mehr als 70 Metern erbaut. Einen 
großen Theil der Baukoſten und Unterhaltungskoſten hat der 
Kreis zu tragen. 2 

P Krone a. d. Brahe, 10. Auguſt. Zur Charakteriſtik der 
guten Ernte in unſerer Gegend kann folgende Thatſache gelten. 
Ein Beſitzer in Alt J. hat von fünf Centnern Weizenausſaat 
nicht weniger als 120 Cent ner Getreide geerntet, alſo mehr als 
das zwanzigſte Korn. . 

Inowrazlaw, 10. Auguſt. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Kaufmann Julius Le vy zum 
Stadtverordnetenvorſteher gewählt. 


rung des Projektes einer Sekundärbahn Neuen⸗ 
burg Hardenberg oder Milewo wurde eine Kommiſſion ges 
wählt. In Anbetracht des Umſtandes, daß durch den Bau des 
Steindammes für den Fägrbefiger die fojtipieligen Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten befeitigt find, hatte der hieſige Magiſtrat die 
Regierung zu Marienwerder um Herabſetzung des Fährgeldes 
gebeten. Die Verſammlung nahm Kenntuiß von dem abſchlägigen 
Beſcheide. Schließlich erſtattete der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Herr Rechtsanwalt Lau über die Verhandlungen des von ihm 
bejuchten Städtetages in Dauzig Bericht. 

zy Kauernick, 11. Auguſt. Der dritte Lehrer der hieſigen 
katholiſchen Stadtſchule Herr Tadeußewski iſt nach Briefen verſetzt. 

Marienwerder, 11. Auguſt. Unter den Schweinen auf dem 
Hofe der Molkerei ift die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

Stuhm, 11. Auguſt. (N. W. M.) In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ſitzung wurde an Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Preuß Herr Dr. Schimanski zum Magiſtrats⸗Mitgliede 
gewählt. — Bei der Anweſenheit des Biſchofs von Ermland in 
unſerer Stadt wurde bei der Firmung der Schneiderlehrling G. 
von hier dem Biſchof vorgeſtellt. G. war mit einer „Haſeuſcharte“ 
behaftet, ſo daß ein Theil des Oberkiefers völlig freigelegt war. 
Auf Koſten des Biſchofs hat er ſich unu einer Operation unter⸗ 
zogen, welche in Allenſtein mit glücklichem Erfolge vorgenommen 
wurde, G. iſt geſtern zu feinen erfreuten Eltern zurückgekehrt. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Auguſt. Auch in unſerem 
Kreiſe iſt die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
bei einem Hofbeſitzer in Baumgart ausgebrochen. 

6 Schloppe, 11. Auguſt. Am 21. dieſes Monats findet hier⸗ 
ſelbſt ein evangeliſches Miſſionsfeſt ſtatt. Herr Superintendent 
Strehlow aus Lüben nahm heute an einer Sitzung des hieſigen 
Kirchenraths theil, in welcher die Angelegenheit beſprochen wurde. 
— Eine ungemein rohe Behandlung wurde dem Hütejungen 
des Beſitzers Wedell aus Prellwitz von Handwerksburſchen zu 
theil. Derſelbe hütete auf dem Felde die Schafe, als die beiden 
Strolche zu ihm kamen und einen Hammel forderten. Als der 
Knabe die Herausgabe des 1 verweigerte, ergriffen ſie ihn 
und ſchlugen ihn derart, daß er aus mehreren Wunden blutete. 
Nur die Schnelligkeit ſeiner Füße rettete ihn vor weiteren Miß⸗ 
handlungen. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der beiden 
Strolche führte leider nicht zu deren Ergreifung. 

e Karthaus, 11. Auguſt. Ein frecher Diebſtahl iſt bei 
dem Gaſtwirth N. in Czapielken verübt worden. Mit einem Di⸗ 
amanten haben die Diebe das Fenſter zerſchnitten, dann haben fie 
in der Stube Licht angezündet und einen Hundertmarkſchein nebſt 
den beſten Kleidern und Wäſcheſtücken im Werthe von 300 Mk. 
entwendet. Ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk, ließen ſie zurück. 
— Das 4 Jahre alte Söhnchen des Beſitzers Cz. in Klobczin iſt 
in einem offenen Brunnen ertrunken. 

rt Karthaus, 11. Auguſt. In der letzten Sitzung des 
Schiedsgerichts für die Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung des Kreiſes Karthaus kamen acht Berufungsſachen zur 
Verhandlung, von denen zwei durch Bewilligung der Renten Be⸗ 
rückſichtigung fanden. In den übrigen Fällen erfolgte die Zurück⸗ 
weiſung der erhobenen Rentenanſprüche. Im Ganzen ſind in 
dieſem Jahre im Kreiſe an 84 Perſonen Alters⸗ und Jnvaliden⸗ 
renten bewilligt worden. 

J Danzig, 11. Auguſt. Auch unter den Hafenarbeitern 
herrſcht Konkurrenzneid, der oft zu blutigen Auftritten führt und 
die Betheiligten ins Gefängniß und Zuchthaus bringt. Ein ſolcher 
Auftritt fand auch am 5. Mai im Hafen zu Bröſen auf dem 
ſchwediſchen Dampfer „Boohuus“ ſtatt. Den Dampfer hatten 
nämlich Danziger Hafenarbeiter gelöſcht, und Arbeiter aus Neu⸗ 
fahrwaſſer ſollten ihn laden. Darüber waren erſtere aufgebracht, 
ſie ſtürmten 6 Mann hoch, darunter drei mit Meſſern in den 
Händen, auf das Deck des „Boohuus“ und forderten die dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter auf, ihre Arbeit niederzulegen, ſonſt würden 
ſie erſtochen, erſäuft oder gehängt werden. Die Arbeiter mußten 
in die Kajüte flüchten, und es mußte die Hafenpolizei geholt 
werden, welche die Raufluſtigen vom Dampfer entfernte. Unter 
dieſen Sechſen befand ſich auch der Arbeiter Johann Janſen von 
hier, der jetzt in Hamburg wohnt. Es mußte heute vor dem 
hieſigen Schöffengerichte in feiner Abweſenheit verhandelt werden, 
die übrigen ſind bereits abgeurtheilt. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten auf nur 4 Wochen Gefängniß. — Das 
Stadttheater wird am 16. September eröffnet werden. 

Geſtern Nachmittag iſt hier das Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Nixe“ eingetroffen und auf der Rhede vor Anker gegangen. 

Z Nenteich, 11. Auguſt. Der verletzten Helene Faſt aus 
Prangenau iſt heute vom Arzte aus einer Kopfwunde ein Knochen⸗ 
ſplitter von 2 Centimeter Länge und 1 Centimeter Breite entfernt 
worden. Durch den heftigen Schlag, der dieſe Wunde verurſacht 
hat, hat das Sprechvermögen der Faſt gelitten. Manche Worte 
fehlen ihr ganz; andere verwechſelt ſie mit einander. 


Marienburg, 10. Auguſt. Die Frechheit des Geſindels 
auf dem Lande iſt groß und erheiſcht energiſches Eingreifen. Zu 
einem Beſitzer in Dammfelde kam ein fremder Kerl auf den Hof, 
der, nach ſeinem Begehr befragt, eine grobe Antwort gab. Der 
Beſitzer verwies dem Menſchen darauf den Hof, und als er nicht 
hören wollte, wurde ihm zur Beſchleunigung ſeines Abzuges der 
Hund nachgeſchickt. Darauf zog der Fliehende einen Revolver 
hervor und ſchoß nach dem Beſitzer, ohne jedoch zu treffen. Leider 
hatte der Bürſche, ehe man an ſeine Verfolgung dachte, ſchon einen 
ſolchen Vorſprung, daß es nicht mehr lohnte, ihm nachzueilen. 

1 Aus dem großen Marienburger Werder, 11. Auguſt. 
Durch den Beitrag, welchen die Niederungen zur Regulirung 
der Weichſel zahlen müſſen, werden die Deichlaſten, die ſich 
von Jah rzehnt zu Jahrzehnt geſteigert gaben, abermals bedeutend 
erhöht. Für unſer Werder ſtellen ſich die Meliorationsabgaben 
ſchon jetzt auf mehr als 200 Prozent der Grund- und Gebäudes 
ſteuer, welche Steuern als Grundlage für die Vertheilung der 
Deichlaſten dienen. Die Summe, welche jetzt die Inſtandhaltung 
der Deiche erfordert, wird auch nach der Fertigſtellung der Regu⸗ 
lirung dazu aufgewandt werden müſſen, da nur die Baulaſt an 
dem Elbinger Weichſeldeich durch den Durchſtich eingeht, die Unter⸗ 
haltung des ganzen Deichzuges an der getheilten Weichſel, der 
Nogat und dem Friſchen Haff aber den Deichverbänden verbleibt. 
Dieſe Deiche ſind noch mehr zu befeſtigen als früher, weil durch 
die Abkürzung des Stromlaufs der Weichſel die Strömung ver⸗ 
ſtärkt wird. Man hat die in Folge des Durchſtiches erforderlichen 
Deichbauten auf ungefähr 500 000 Mk. veranſchlagt. Zur Auf 
bringung dieſer Koſten werden je nach Bedürfniß im Durchſchnitt 
jährlich weitere 200 Prozent der Grund» und Gebäudeſteuer ent⸗ 
richtet werden müſſen. Tritt hierzu noch die Verzinſung und 
Amortiſation des von der Regierung geforderten Koſtenbeitrages 
für die Regulierung der Weichſelmündung mit 4½ Prozent 
gleich rund 100 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
ſo ergiebt dies eine Belaſtung zu Meliorationszwecken mit 
mindeſtens 500 Proz. dieſer Steuern oder 16,25 Mk. pro Hektar, wo 
nach ſich die Geſammtlaſt an Abgaben und Schuldenzinſen auf etwa 
60 M. pro Hekt. ſtellen würde. Hierzu ſeinoch bemerkt, daß die Grund⸗ 
ſteuer von 286 M. pro Hektar, wie ſie hier gezahlt wird, mit zu den 
höchſten im ganzen preußiſchen Staate zu rechnen iſt. Vou den 
7230000 Mk., welche die vereinigten Niederungen zu den Durchſtichs⸗ 
koſten beizuſteuern haben, entfallen auf den Deichverband des 
großen Mgrienburgen Werders, der 40700 Seelen zählt, eiwg 


Verſchiedenes. 


— [Eutgleiſt] iſt der Schnellzug von Paris nach Bordeaux 
bei Grandjean. Die Lokomotive und der Tender wurden auf eine 
Seite des Dammes geworfen, der Gepäckwagen, ſowie ein Wagen 
erſter Klaſſe zertrümmert und der Reſtaurationswagen ſtark be⸗ 
ſchädigt. Fünf Perſonen wurden bei dem Unfall getödtet, zwölf 
ſchwer und neunzehn leicht verwundet. 

— [Heftige Regenſtürme!] haben in der Provinz Saragoſſa 
gewüthet und große Ueberſchwemmungen dar Palenen Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt beträchtlich. Faſt alle Telegraphenverbin⸗ 
dungen in Spanien ſind unterbrochen oder geſtört. 


— [Der kleine Spekulant.] Frau Kommerzienrath zu 
ihrem Sprößling: „Moritzchen, nun gieb auch dem kleinen Mädchen 
einen ſchönen Kuß!“ — Moritz (zu der Kleinen): „Was giebſt De 
mir daſor?“ 

F 


Briefkaſten. 


S. S. P. Es fit nicht ſtrafbar, wenn ein Mitglied des 
Turnvereins von einem Bierverleger einen Korb Bier kauft und 
in dem Vereins⸗Lokal die Flaſchen ohne Vortheil an die einzelnen 
Mitglieder gegen Erleg des Selbſtkoſtenpreiſes abläßt. Ebenſo⸗ 
wenig iſt der Geſchäftsinhaber eines Bierverlagsgeſchäfts ſtrafbar, 
wenn er an einen Einzelnen eine oder zwei Flaſchen Bier ver⸗ 
kauft und der Käufer dieſelben ſtehend in dem Lokal austrinkt. 
Der Geſchäftsinhaber übt, wenn er dieſes duldet, ein Schankge⸗ 
werbe nicht aus. 

Z. in Gr. 1) Ja. 2) Beträgt das Vermögen bei bes 
ſtandener ehelicher Gütergemeinſchaft 30000 Mk., ſo erhält der über⸗ 
lebende Ehegatte 15000 Mk. und Jedes der 5 Kinder 3000 ME 
3) Für gewöhnlich trägt der Schichtgeber die Koſten; im Streit⸗ 
falle werden dieſelben verhältnißmäßig vertheilt. 4) Wenn ihr 
jene Gegenſtände nicht ausdrücklich auf ihr zukünftiges Erbtheil 
gegeben find, nein. 5) Sie kann die ihr gehörigen Sachen mit⸗ 
nehmen. 

No. 1000. Hat ſich der den Gutsverkauf vermittelnde 
Kaufmann von beiden Theilen eine Vermittlergebühr verjprechen 
laſſen, fo haben auch beide Theile auf Grund des mit dem Vers 
mittler einzeln geſchloſſenen Vermittelungsvertrages zu zahlen. 
Da der Vermittler Kaufmann iſt, ſo genügt für den Vermittelungs 
vertrag mündliche Abrede, weil das Geſchäft auf Seiten des Ver 
mittlers ein Handelsgeſchäft iſt und daher als ſolches auch fü 
den andern Theil gilt. 5 

H. E. R. Ihre Frage ob ein Landbriefträger Nachtwächte 
dienſte zu leiſten hat, können wir nicht beantworten, da die 31 
beſorgenden Nachtwachen ortsſtatutlicher Art zu ſein ſcheinen un 
wir das betreffende Ortsſtatut nicht kennen. * 

A. hier. Die Uniform (grauer Militärmantel, weiße Mütz 
dunkelblaner Rock mit filbernen Knöpfen) iſt die eines ru ſſiſche 
Symnafiaften. In Rußland müſſen Gymnaſiaſten und St 
denten Uniform tragen. 1 2 


wo Bit predigen: 
In der eugugeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, den 14. Auguſt, 8 Uhr Vorm.: 
1 2 Pfr. Erdmann, 10 Uhr Vorm. : 


Jymnasium zu Bromberg. 


8 Zur Be un Eller de —4 in Aae 2... 
A aſiums veranftalten die ehemaligen üler deſſelben im Anſchluß an die 
De. . 4 ue Nachm.e Herr Anftaltsfeier einen (1593) 


Do.urrätag, den 18. Auguſt, 8 Uhr: 8 Fest- Commers N 

Hr. Pfr. el. 
N N Jam Sonnabend, den 3. September d. Js. — Anmeldungen zur Theilnahme 
W vod, den 17. Auguſt 5 Uh. Nachm. an demſelben, und behufs ſpäterer direkter Mittbeilungen, werden bis ſpäteſtens 
den 20. Auguſt an den mitunterzeichneten Dr. Bruneck, Bromberg, erbeten. 


Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
Der Festausschuss. 


kö verſchaften. 
vgl, Garniſongemeinde. Sonntag, 

Koch, Garniſon⸗Bauinſpektor. Kolwitz, 
Rahm-Woynowo, Ritterguts⸗ 


den 14. Auguſt, 8¼ Uhr Vormittags: 
Feldgottesdienſt in der Plantage nahe 
dem Kriegerdenkmal: Hr. Divifiond Dr. Schmidt, Gomnaſiallebrer, 
farrer Dr. 3 KRittergutöbefiter. [# 
5 Kaufmann 


Dr. Bruneck, prakt. Arzt. 
Rechtsanwalt. Peterson, Fabrikbeſitzer. 
Dr. Rheindorff, prakt Arzt. 
Schmmde, cand. med. Schneider - Prozyn, 
Trendelenburg - Berlin, Proftſſor. Werekmeister, 
Weermann , Staatsanwalt. 


beſitzer. 


Brandt. 


7 


Heute früh um 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanſt nach langem ſchweren 
“Leiden meine theure Gattin, 
unſere gute treue Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter und Schwägerin, Frau 
Nittergutsbeſitzer 


Therese Strübing 
x geb. Hildebrandt 
im 60. Lebensjahre. 

55 Stolno, 11. Auguſt 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung findet am 
Sountag, den 14. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in Stolno ſtatt. 


Sonntag, den 14. d. Mts., von Nachmittags 2 Uhr ab 
0 im Brunauer Walde. 
8 Muſik von der Kapelle des Infanterie» Regiments Graf Dönhoff. 
entree für Nichtmitglieder pro Perſon 50 Pf., Familie von 3 Perſonen 1 Mk. 
Abends von 9 Uhr ab: 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 20. d. Mis. 


; dnet werde ich eine in Geiſtl. Kruszyn 
Dienſtag den 16. Auguſt 1892 bei Strasburg zur Zeit befindliche, dort 
Nachmittags 5 Uhr. untergebrachte 5e 


ittheilnugen betreffend: e (1537) 
ante Dal dreſchmaſchine 


1. Fache eines une 
2. Enticheidung in einer Ver⸗ 2 2 
; beſtehend aus einem Dreſch⸗ 
waltungsſtreitſache. ſatz, Locomobile von 10—12 
Pferdekraft, einem Dreſchkaſten 


** 


Verloren! 


Von Zimmermann's Hotel, 
Goldenen Löwen vorüber bis zur 
Infanterie⸗Kaſerne ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie, enthaltend etwa 15 Mk, 
eine kl. Broche u. eine Notiz. Abzugeb. 


Sitzung der Stadtverordneten. 


3. Steuerberanlagung für 1892/93. 
4. Urlaub Stadtrath Polski. 


Bekanntmachung. 


5. Straßenreinigung, Riunſtein⸗ Schlagleiſten 60 Zoll lang. Zur Verhandlung über den im 
de 5 gung / einem Strohelevator, Vorleger Gutsbeſitzer Heinrich Elten'ſchen 
B. I. Aüträge betreffend: nebſt Drahtſeil und ſämmt⸗] Konkurſe vom Gemeinſchuldner be: 


lichem Riemenzeng, ſowie dem 
dazu gehörigen Werkzeugs⸗ 
kaſten nebſt Werkzeng, alles 
in gutem Znuſtande, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen; ſicheren Käufern kann 
ein Theil des Kaufgeldes geſtundet 
werden. 1537 
Strasburg, den 11. Auguſt 1892. 
Schidrowski, Gerichtsvollzieher. 


Techniſches Bureau. 

Vollſtändige Projekte, Nivellements 
und Koſtenanſchläge, Controle der Aus⸗ 
führung zur Anlage von Rieſelwieſen, 


Königliches Amtsgericht. 
offenen Entwäſſerungen, Drainagen eff i 
Pumpen u. Waſſerleitungen, Oeffentliche 


} Be: . 
letzer den Werten eat Imaugs⸗Derſteigerung. 
ſolcher, welche nicht unmittelbar am Dienſtag, den 16. d. Mts. 


Orte der Verwendung liegen), auf land⸗ 2 
wirthſchaftl. Betriebe aller Art und auf Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Pulkowo bei dem 


Mühlen, auch Schlageintheilungen, Wald⸗ 
Beſitzer Johann Burezynski 


taxen u. Vermeſſung von Waldungen, 
Gebäudetaxen, bauliche Gutachten, wie] 1 Scheunenfach mit Roggen, 24 
Juhren, 


. jeder 9 ae 3 
erechnungen werden ſachgemäß aus⸗ ſchk 

geführt im techniſchen Bureau von - . Wenner 
BR. Herrmann, Nenſtadt Wpr.,] 1 großen Pflug, 


antragten Zwangsvergleich iſt auf 


den 17. September 1892 


Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 9, an Gerichtsſtelle Termin 
anbtraumt, zu welchem alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Konkursverwalters find 
auf der Gerichtsſchreiberei III nieder⸗ 
gelegt. III Nr. 10/92. 

Strasburg Wpr., 6. Auguſt 1892. 


„Auffüllung und Kanal in der 
Verbindungsſtraße. 
. Abgabe der Buhnenwerke. 
Uferbefeſtigung am Landeplatz der 
Dampfer. 
Tarif des Krankenhauſes. 
„Entſeuchungsapparat für das 
Krankenhaus. 
„ Maſſerleitung. 
Grabe der Mühlenſtraße. 
raben in der Lindenſtraße. 
. Schießſtandsanlagen im Stadt⸗ 
walde. 
N ei⸗Verordnung betreff. De 
einholtung der Grundſtücke. 
11. Bätretungskoſten für einen Lehrer. 
12. Billenanlage in der Rehdnerſtraße. 
13. Papierlieferung. 
B. II. Anträge Privater: 
Adreßbuch der Gäbel'ſchen Buch⸗ 
handlung. 
C. Wahlen: 
1. = des ſtellvertretenden Vor⸗ 


OSRAM ene doe ke 


tzenden der Stadtverordneten⸗ 

n e 

ahl eines Mitgliedes des Bü⸗ 
requs der Stadtver ordneten⸗Ver⸗ 


2. 


ſammlung. Zimmermeifter und 1 S i 

1 : u R 1 

— Sitzung. gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 1 em 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein Da der Bahnbau Polzin — Schivel⸗ der Bahnbau Polzin— Schivel⸗ 2 Kälber, 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 
Die Herſtellung von Desinfektions ⸗ 
Anlagen auf be Bahnhöfen Klarheim, 
asko 


1 Fohlen und 
1 Pferderechen 

öffentlich Helin Baarzahlung verſtigern · 
Der 


bein im kommenden Herbſte beginnen 
dürfte, ſo empfehle ich Unternehmern 
ein in nächſter Nähe Schivelbein, dicht 
an der Bahnſtrecke Schivelbein⸗Labes 


Pıuft und Laskowitz ſollen verdungen liegendes, ca. 6 Morgen großes und beſtimmt eg 2 55 ee 
werden, Termin am 24. Anguſt d. J. 25—30 Fuß tiefes Gollub, den 11. Auguſt 1892. 


Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebgte bezeichnet, Angebot auf Herftellung 
1 tdinfeftionsanlagen“ an das Königl. 


Urbanski, Geri chtsvollzieher. 


Gelben Senf 


Kieslager 
erſter Güte. Preis nach Uebereinkunft. 
Anfragen zu richten an (1579) 


iſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Bromberg, . 
Eigenthümer Hahn, Boten hagen 


immer Nr. 3 des Empfangsgebäudes, 


frei und verſiegelt einzureichen find. bei Schivelbein. fiehlt Saat (1604) 
Die Bedingungen und Zeichnungen in beit eingeführtes nnen . 
im Geſchäftszimmer Se 36 zur C Max Scherf, 


Umftändehalber ift eine 


12 pferdige 


Dampfmalhine 


mit alleinſtehendem Röhrenkeſſel, 
für Schneidemüblen = Anlagen paſſend, 
unter — Bedingungen ſofort zu 
ver kaufen. Näheres auf Anfragen sub 
L. J. 477 durch Rudolf Moſſe, 
Königsberg in Pr. (1594) 


Musik! 
E 
Für nur 3 Mark 

verf. per Nachn. eine brillante Blas⸗ 
Harmonika (Neu!), leicht blaſend, mit 
10 langen weißen Taſten, (10 Doppel⸗ 
ſtimmen), 2 Bäſſen, 10 Schallringen, 
Länge 34 Cmtr., Prachtinſtrument, Werth 
das Doppelte. Heinr. Suhr, Har⸗ 
monika = Export, Neuenrade i. 


100 Er. Johann Moggen 


mit etwas vieia vilosa, à Ctr. 9 Pek., 


liege 
at aus und find nur von der 
Statlonskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
5 en 1 Beſtellung und 50 Pfg. 
chveibgeblihr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
hift 14 Tage. 
Bromberg, den 6. Auguſt 1892 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Verdi 
erdingung. 

Die Ausführung, der zum Neubau 
ger katholiſchen Kirche in Biſchofswer⸗ 
der erforderlichen Steinmetzarbeiten 
einſchließlich Material, veranſchlagt zu 
2520 Mk. 10 Pfg., ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung 4 


werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
eat, verſchloſſene Angebote ſind unter 
eifügung von Materialproben poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei bis 


Montag, den 22. August 1892 


Vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Kgl. Regierungs⸗ 
haumeiſter, in deſſen Geſchäftszimmer 
(Graudenzerſtraße) ſämmtliche Verdin⸗ 
gungsunterlagen werktäglich zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, einzuſenden. 


Commiſſions⸗Geſchäft 


landwirthſchaftlicher u. techniſcher 
Artikel, in verkehrsreicher Stadt Weit: 
preußens, wünſcht Commiſſionslager 
leiſtungsfähiger Fabriken landwirthſch. 
Maſchinen und Ackergeräthe zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1566 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Große ſtarke Packkiſten, 
ein großes Packfaß, 
ein eiſerues Schwungrad 


mit Schnurſcheibe u. Kurbel 
billig zu verkaufen bei (1135) 
J. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


n) 


Nein Schweißfuß mehr!!! 
Einzig anerkanntes, bewährtes, 


ärztlich empfohlenes und vollkom⸗ 
men unſchädliches Mittel ſind die 


Patent- desundheitspantoffel 


aus chemiſch reinem Fichtenholzpapier. 
Preis p. De. Paar 60 Pfg. 
Verſandt nach Auswärts v. 3 Dtz. Paar 


Die Angeb : 5 1 
ten . 8 gegen zus. od. ee = find ar > 5 (1569) 

chi { E etrages. Wiederverk. erhalt. hoh. Rabatt. . e 
ieee Generalpertrieb für das deutſche Reich. per Bahnhof Raudnitz W ſtpr. 


Siſchofswerder, d. 11. Auguſt 92. 
oogen, Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
am Montag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr ſoll auf dem 
G ein ausrangirtes 
ienſtpferd öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Graudenz, den 12. Auguſt 1892. 
2. Abtheilung Artill.⸗Regts. Nr. 35. 
er Cäcilie Sadowski zu: 
Beleidigung nehme ich reuevoll 
Fulianna Trzinski. 


I. Proskauer, Breslau, Höfchenſtr. 55. 
Billigſte Bezugsquelle in 


fünmtlidjen Düten, ſowie Pack⸗, 
Schreib⸗, Pergamentpapieren, 


Hutbenteln, Cigarrenbeuteln 
alles mit und ohne Druck. 


L. Potilitzer, Bromberg, 


Dütenfabrik. 


Probſteier 


Roggen 


erſte Abſaat, 130 Pfd. holländiſch wie 
gend empfiehlt zur Saat 
Max Scherf. 


ae Der Obſtgarten 


9 4½ + / Mir. groß, mit ebener Fläche 
Pr} 9 | und ohne Fugen, zu verkaufen bei 
J Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


56000 80. Jorhpeiden 


ſind am Weichſelufer des Kreiſes Thorn 
au Nofſch f. 98e. 1622 bh . 
ER = 2 = mit Aufſchrift Nr. 1622 durch die Ex⸗ 
8 Fest- Commers im Vereinslokale (Weigel). pedition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


am 15 — 16 % geſpritet, empfiehlt billigft 


L. S. Herzfeld, Neumark Wpr. 


g. angem. Belohn. i. d. Exped. d. Ge. (1572 3 Tonn. weiße Speiſebohnen 


70 Klafter trocknen Torf, 


von erſter Abſaat, vollkommen rein und 
radefrei, verkauft (1644 


ESS- Kartoffeln 


(Schneeflocke & Maiblume) 
Saat von Buſch in Maſſow, hat per 


Mein großes Lager 


Sirickwollen 


empfehle bei billigſten Preiſen. (1600 


i 


Albert Früngel 
IIIIIIII 
Ein Firmenſchild 


500-600 Schock 


Kämpen⸗Faſchinen 


ſowie 


Diesfährigen Prima 


Kern-Kirschsaft 


7 Tonnen Kocherbſen 


offerirt (1632) 
C. F. Piechottka. 


100 Centner Probſteier 
Snat⸗Roggen 


E. Roſenau, Garnſeedorf. 


Borzügliche, frühe, weiße 


Scheffel mit 3 Mark zu verkaufen 
v. Kutzschenbach, Mewe. 


Reitpferd 
I brauner Koſak, Yjährig, 
5 2" groß, ſteht für 220 Mark zum 
Verkauf in Tabrowiesno bei Kauer⸗ 
nick Weſtpr. (1559) 


2 überzählige Kutſchpferde, 
1 Jagdwagen, 1 Conpee, 
1 Breitſäemaſchine 


preiswerth zu verkaufen. (857) 
Dom. Konſchütz pr. Neuenburg Wpr. 


ö 14 ſchön geformte und 
gut ausgefleiſchte 2½ jähr. 


* 
Stiere 
ſtehen in Glanden per Döhlau zum 


Verkauf. Daſelbſt werden 80— 100 zur 
Zucht geeignete (1548) 


Mutterſchafe 


zu kaufen geſucht. 


Die Vieh⸗Handlung 
Jacob Salomon, 


Mocker bei Thorn (Concordia) 


fferirt 


90 Stick Jungochſen 


mit ſehr ſchönen Formen (Kreuzung 
Holländer), 2½ bis 3½ Jahre alt, 8½ 
bis 10 Ctr. ſchwer. (1286) 

Kleinere Poſten werden auch nach 
Wahl des Käufers abgegeben. 


RE 9 ſtarke 


Arbeitsochſen 


die die Maul: u. Klauen⸗ 


W. ſeuche in dieſem Jahre nachweislich 


ſchon überſtanden haben, werden vom 
Dom. Loje wo (Poſt) zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Preisangabe nach 
Gewicht erbittet Gei 


Tabac andi 


Niederhof bei Soldan Oſtpr. 


und einhalbjährigen 


Böcken 


darunter eine größere 


Der freihändige ; ahr 5 cht 
Verkauf von 50 eins evang., 29 Jahre alt, der poln. Spra 


Anzahl „Unge⸗ 
hörnte“, zu zeitgemäßen Preiſen hat be⸗ 
gonnen. Zuchtprinzip: tiefe, edle Kamm⸗ 
wolle auf großem, gut gebauten fleiſch⸗ 


in Vorw. Schwetz iſt zu verpachten. reichen Körper. Frühreife. (1636) 


lark entwickelte ſprungfähige 


e Orforäshiredown- 
o.. fa 
Vöcke 
m Alter von 19-20 Monaten, ſtehen 
u mäßigen feften Preſſen zum Verkauf 
9 era 
- 18 ſprungfähige 
Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 


Vollblut⸗ Böcke 


ſind unter Taxpreiſen noch verkäuflich 
auf Anſiedelungsgut Dembowalonka. 


(1624) Die Guts verwaltung. 


et 


Der freihändige 


Bock- Verkauf 


aus der Nambonilletſtammheerdt 


zu Balden 
(früher Kl. Schönbrück bei Graudenz) 


beginnt am 15. Auguſt zu feſten und 
zeitgemäßen Preiſen. (1175) 


Balden bei Bahnhof Paſſenheim. 
Quednau. 


Pe A — = 
Ban — en 
160 Mutter ⸗ Schafe 
zum Schlachten geeignet find zu der: 
kaufen. Frau A. Schumann, 
Strasburg Wpr. 


Zu verkaufen zwei braune 


deufiche Hühnerhunde 


3 Monate alt, Eltern in jeder Hinficht 
vorzüglich. Preis à Stück 20 Mark. 
Galle, Förſter, Klein Brauſen 
bei Roſenberg Weſtyr. (1554) 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen, 


Empfehle einen erfahrenen, äußerft 
tüchtigen, energifchen, jung verheiratheten 


gebild. Wirthſchaftsinſpektor 


der ſeine beiden letzten ſelbſtſtändigen 
Stellungen durch Verkauf d. betreffenden 
Güter verloren hat, zum 1. Oktober cr. 
oder ſpäter. 1060) 
Landſchaftsrath von Kolzenherg , 
Steinberg bei Nikolaiken Wpr. 
Suche für meinen erſten Inſpektot 
wegen Aufgabe der Pachtung vom 
1. Oktober ev. früher oder fpäter eim 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als 


Juſpektor oder Adminiftrator. 
Ich kann denſelben als zuverläſſig, tlichtig 
ſolid, der mit jeder Bodenart ſowie mit 
ſämmtlichen Maſchinen vertraut iſt, 
beſtens empfehlen. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1531 durch die Expe⸗ 
she des Geſelligen in Grauden! 
erbeten. 


—— — er 
Einen, theils als Wirthſchafter, theils 
als Juſpektor ſeit 13 Jahren hier be⸗ 
ſchäftigten, 37 jährigen, ſehr tüchtigen 
und durchaus verläßlichen (1027) 
Beamten 
der der Erziehung feiner Kinder wegen 
in mögl. unmittelbarer Nähe ein. Stadt 
vom 1. October an paſſende Stellung 
ſucht, empfiehlt Do m. Slos ze wo 
per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 


Ein j. Mann, mit guten Zeu niſſen 
ſucht in e. Colonialwaarengeſchäfte bei 
mäßigen Gehaltsanſprüchen ſeine 


Erſtlings⸗Behilfenſtelle. 


Meldungen unter Nr. 1338 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann, gelernter 


Materialiſt und Deſtillateur 


der ſich für Reiſen eignet, der polnifchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf Pa 
Referenzen, per 1. Oktober cr. oder !. 
anuar 1893 Stellung. Offerten erbeten 
„ Z. 100 poſtlag. Gneſen. (1271 
Ein ſücht., ſchon anderw. beſchäftigt 
Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſuch 
baldigſt dauernde Condition. Off. unt, 
B. B. 27 poſtlagernd Pillkallen erb, 


Ein verheir. Müller 


mächtig, ſucht eine Stelle als Lohn, 
müller od. als Schirrarbeiter od“ 
auch auf einem Gute mit Windmübli 
als Lohnmüller, zum 1. September. 
Günſtigen Falles pachte auch eine klein 


Waſſermühle. 
Meld. werd. briefl. mit Auſſchriit Ne 
1424 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


7 — ie 
Brenne 
kvangel., 6 J. 1 
nilitärfr., nachn 
ief., ſucht gleich 
wo ipäter en 
riefl. mit Auff 
xped. des Geſ. 


Te 

Suche von 
als Brennerei 
gute Zeugn. u. 
Meld. werd. 
an die Erped. 


Wegen Ueb: 
eſchüftes bin 
enen gz € 
ommen 720 
Kaution 600 N 

Offerten ext 
Geſchäftsführer 
reußen, Kö 

Von einer al 
derſicherungs⸗G 
tin den beſſerk 

redegewandter | 
f als 
eſucht, welche 
fi keit ſpäter 

erfügung 
Gefl. Angel 
Rud. Mosse in 


VAR 


Lohnen 


Agent 
hohe Pr 
N Gehalt zu 
e geſtatteter 
monatliche 
ſucht. ©: 
werden bri 
Nr. 1595 
des Geſell 
erbeten. 


LE 


[m En _ An 


Agen 


1 feſtes G 


ur 


iſtungsfähige 
erſicherungs⸗ 
Meldungen 
e Nr. 15: 
es Geſelligen, 
Geſucht zu 
Speiſeſyrup 
Mein 
ein 
Gehalt 400 bi 
eiflungen. 
) ür mein 
ift ſuche ein 
prache mächt 


per 1. oder 15 


Zum balt 
meinem Mani 
Beichäft A 

wei til 
Stellung, wel 
Confektion ver 
Bevorzugt 
olniſch fored 
ehen. Zeug 
ehgltsanſpri 
ug o Jaco 

t mein 
fektlons⸗Geſche 
inen tüchtiger 


ſelbſtſtän 
er polniſch. S 
Fla mit 


Beugniſſen erl 
Pott! 


* 

Fü mei 
Confektionsgeſ 
tember reſp. 1 


welche im 2 
fein müſſen, 
J. B. Für 


Für mein 
Geſchäft ſu he 


kinen flo 
der mit Bu 
recht gute Zeu 
Meldungen 

— Aufſchrift 
es Geſelligen 
Für mein 
und Deltillatiı 
ofort, n 
einen ] 
moſaiſcher Cor 
achmann N 
ür mein! 
Konfektionsgeſ. 
oder 1. Septen 
. u 
ber firm polni 
find Gehaltgaı 
pbichriften beiz 
C. Alexand 
| r meln 
Modewaarenge 
abend und Fe 
einen tüchtigen 
V 


der polniſchen 
teſp. 15. Sept 
d. Grünbau 


heerde 


audenz) 


iratheten 


ſpektot 


ſtändigen 
treffenden 
ktober cr. 
) 
nberg, 
n Wypr. 
Inſpektot 
ng vom 
yäter eim 
ig als 
tratot. 
ig, tüchtig 
ſowie mit 
kraut iſt, 


brieflich 
die Expe⸗ 
rauden! 


fter, theils 
hier be 
tüchtigen 
(1027) 


der wegen 
ein. Stadt 
Stellung 
o Se we 
Bpr. 

zeugniſſen 
häfte bei 
ine 


telle 


38 durch 
eten. 


ter 


latent 
polnischen 
zt auf Pu 
cr. oder !. 
ten erbeten 
n. (1270 


Tasse 


e 
ann, fudl 
. Off. unt. 


fallen erb, 


ille 


n. Spradi 
als Lohn 
eiter ode 
Windmübli 
September, 
eine klein 


le 


* 
ſſchrüft Ne 


erbeten. 


2 rei Fur mein Tuch⸗, Manufaktur, und 
Btennekei⸗Verwalter J dr: Fir fein use u 1 per Jean 
kwangel, 6 J. in einer Stelle, 20 J. alt, oder p. 1. September einen tüchtigen 
ilitärfp., nachweisl. über 10 % reell ges 2 en M 
ief., ſucht gleich od. fpät. ander Stella, jungen Mann 
g ii 8 werden] mof., der polnſſchen Sprache mächtig, 


Ein verheirath. Schmied J Kräftige fleißige Arbeiter ] Eine gewandte Verkäuferin 


oder ein Schmiedegeſelle findet ſo⸗ Anden bei gutem Lohn Beſchüftigung. der Delicgteß⸗ und Colonialw.⸗Brancht 
gleich One ung in as (162) Fiſcher, Zimmermeiſter, Graudenz.] ſucht A. Chriften, Bromberg, 
u ernew 1 orn II. inen S r 1 7 2 177 9 7 7 
F . eiber-Anfänger | Geübte Putzarbeiterinnen 
W n lacht en Injänge er 1 — ende 
ii ehr ng U. Jordan, Uhrmacher, nur biefige, engagirt Jaceb Liebert 


können ofort melden. 
ſich f Brieſen Weſtpr., Für mein Golanterie⸗, Kurz: und 


immermann, a 8 > 5 e 
Dorf Schweg Kreis Grauden. | ſucht einen Lehrling. Wee neee ache eine tüchtige 
In meinem Geſchäft . Verkäuferin. 


Einen tüchtigen 
. (16 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


Geſellen und 1 Lehrling 1. b » 8 
eiue Lehrlingsſtelle mike 


verlangt 

f E. Müller, B. Bernſtein, Roſenberg Wſtpr. 
Schneidermetſter, Oberthornerſtr. 10. frei. Söhne achtbarer Eltern wollen Gef 7 
ihre Meldungen bis zum 1. Sep⸗ 


Geſucht eine gewandte (1457) 

aan — = 5 2 2 

. now, erlänfetin, 
Wendt, Graudenz, Grüner Weg 6. A. dlückmann Kaliski, ein größeres Geſchäft der Kurz, Woll⸗ 
Tüchtige Schneidergeſellen und Cigarren⸗ — 5 8 Danes 


urch die! bei hohem Gehalt. (1288 
Den Offerten find Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, für die Kantine geſucht. 
E. Linde, Rehdenerſtraße 17. 
Einen mit der Getreidebrauche 
durchaus vertrauten (1320) 
jungen Mann 
der zwecks ſelbſtſtändigen Einkaufs die 
Beſitzerkundſchaft zu beſuchen hat, ſucht 
zum möglichſt baldigen Eintritt 
B. Saudelowsky, Nordenburg 


rennerei. 


Euche von ſofort oder ſpäter Stelle 
als Brennereiverwalter; bin unverh., 
gute Zeugn. u. Empfehl. ſtehen z. Seite. 

Meld werd. briefl, m. Aufſchr. 1269 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 


Wegen Uebernahme meines eigenen 
eſchüftes bin ich gezwungen, meine 
dne Stelle abzugeben; Ein⸗ 

formen 720 Mark, freie Station, 


Nantion 600 Mark nothwendig. (1616 urd Beſatzwaarenbranche gegen hohes 


Salair. 


Offerten erbittet Otto Ziessow, | Für mein Colonialw.⸗ u. Deſt. © Sehrlinge Ae — ee, ace S. Winter, Gelſen kirchen 
Geſchäftsfütrer, Hotel König von Geſchäft ſuche zum 25. August einen] luck. — Heplele Öraudenz, Kangeftt, S and Sant Geſchlft Tue ich um — Suche zum 1. September eis 
reußen, Königsberg i. Pr. li ti 2 N Maun Ein unverheiratheter (820) baldigften Antritt einen 5 tüchtige zu Sep (162% 
Von einer alten, venommirten Leßens⸗ U ) igen, lungen e Stellmacher Ref rlin Ladenmädch en 7 
derſicherungs⸗Geſellſchaft wird per fofort | beider Landesſprachen mächtig. mit eigenem Handwerkszeug, dem gute ang guter Famil ) 10 9 der Schul; fürs M na 5 0 1 
un den beſſeren Kreiſen angeböriger, Gustav Götz, Zeugniſſe zur Seite ſtehen, findet von aus guter Familie mit genügender Schul] fürs Dtaterial- und Schankgeſchäft. 
396) Iunowrazlaw, Poſenerſtraße.]ſofort Stellung auf Gut bildung. (155: L. Weisgraeber, 


redegewandter Herr (1 
\ 


als Inſpektor 
eſucht, welchem bei guter Leiſtungs⸗ 
higkeit ſpäter eine Generals Agentur 
ur Verfügung ſtehen würde. 
Geil. Angebote unter G. A. 16 an 
Rud. Mosse in Danzig. 


e 


F. J. Balzereit, Chriſtburg. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deßtillations⸗ und Farbengeſchäft von 
ſogleich oder 1. Oktober g (1545 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
A. Lehmann, Rehden. 


Gr. Arnsdorf p. Saalfeld. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei gut 
und praktiſch erlernen. (854 

M. Hube, Kirchenſtr. 13, II. 

Eine ältere, alleinſtehende 
Frau 
evgl., die im Stande iſt, einem kleinen 


Troop bei Altmark Wpr. 


Ein unverhetratheter, nicht zu junger 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeuge, wird ge⸗ 
gen 21 Mark monatlichen Lohn und 
freie Station von ſofort geſucht. 
Gut Kiesling b. Dt. Damerau, 
(1001) Kreis Stuhm. 


Suche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Galanterie-, Kurze, Weißwaaren⸗, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft - 

einen ſoliden Commis. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr erbeten 
Heymann Meyer, Konitz. 
Ein Commis 
Manufakturift, tüchtiger Verkäufer, kann 


Für mein Colonialwaaren⸗, Saaten⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſo⸗ 


N ’ 
0 1 N 1 0 \ 5 ſich unter Einreichung feiner Zeugniß⸗] Ein gut empfohlener, unverheiratheter] glei ſtädtiſchen Hausſtand vorzuſtehen, wird 
ahnen er l ini. N abſchriften mit Angabe feiner Gehalts: Re Nur, belrolheter leich auch auf meine Koſter, von ſofort geſucht. Meld. werd. briefl. 
genten n geg anſprüche melden bei Gärtner, mit Auſſchriſt Nr. 1441 an die Exped. 


(162 
Gebr. Jacobſohn, Thorn. 
Für m. Kurz⸗ u. Galant.⸗Geſch. ſuche 


1 Commis und Lehrling 


erſterer muß der poln. Sprache mächtig 
und flotter Verkäufer ſein. 
A. Gerſon, Strelno. 
Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen älteren 


Sehülfen u. Kaſſirerin. 


Heinrich Netz, Thorn. 
Für mein Material- und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche , (848) 
einen Gehilfen 


der auch polniſch ſpricht, per gleich oder 
1. September. 


hohe Proviſion ev. fixes 


. 6 i . et. 
Gehalt zum Verkauf geſetzlich N d. Öefell, in Oraudenz erbet 


Für einen großen Haushalt auf dem 
Lande wird eine 
gebildete Perſönlichkeit 
aus anſtändiger Familie geſucht, die in 
allem, was vorkommt, die Hausfrau 
unterſtützt; die Kenntniß eines länd⸗ 
lichen Haushaltes, ſowie der feinere 
Küche wird vorausgeſetzt. Du 
Stelle iſt zu beſetzen am 1. September, 
ſpäteſtens 1. Oktober. Meldungen neb 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1140 an 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten 


Wirthſchafterin 
von auswärts wird für ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei einem alleinſtehen⸗ 
den Wittwer geſucht. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 


der theilweiſe Bedientendienſte zu ver⸗ 
richten hat, findet von ſofort oder ſpäter 
ute 8 in Gehalt 180 dt. und 9 
Kr. Graudenz. Gehalt und in is, Lef It 
Tone (1000 Ad. Joh. Michaelis, Leſſen Wp. 
Für eine kleine Waſſermühle in ſehr Wanne emen 


guter Mahlgegend wird ein nüchterner 3 Für mein Tuch und Dann: 


Müllergeſelle 2 ſaktürwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 


fort oder 1. September cr. 
von ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ inen ? 5 
ſtellung. Meldungen werden brieflich einen Volontär 


mit Aufschrift Nr. 1655 an die Exped. 2 und einen Lehrling 
nn nee möglicft der vehicen (g 
7 Der Müller mächtig. 1540) 
Ein ehe, Müllergeſell Max Altmann, Briefen Wpr. 
Stocksmühle bei Pelplin Wypr. LL Lese 
Seeed eter enn hunger Diann ans guter Familie 
dane tigen 2 findet unter günſtigen Bedingungen 
1 


einen Lehrling 


geſtatteter Prämien⸗Looſe auf 
zu engagieren. (1564) 


monatliche Theilzahlung ge⸗ 
ſucht. Schriftliche Meldungen 5 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1595 durch die Expeditien * 
des Geſelligen in Graudenz 5 


erbeten. 
£ e IE 


Agent für Graudenz 


ein feſtes Gehalt und Proviſion von 


99999 


iſtungsfähiger Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
erſicherungs⸗Anſtalt geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
Kart Nr. 1597 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz. erbeten. 


0900990992999 


J. Siegmund, Neidenburg. 


„Zum 1. Oftober wird eine ältere 

tüchtige, in allen Zweigen der Lands 

wirthſchaft erfahrene (1307) 
Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau geſucht. 


6E ei 191 ee für d nicht 1 Aufnahme (1514 werden brieflich mit Aufſch 9 

peiſeſyrupfabrik Boguſchau per Für mein Colonfalwaaren⸗ u. Deſtil⸗] und nüchternen 2 , erden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 1567 

Pain 444000 lanlang-Geſchöft uche ich einen u. F d. d. Exped. d. Geſell. i. Gr gu denz erb 
ohann Berndt in Lanken⸗ ; 


0 
ein Buchhalter, 
Gehalt 400 bis 500 Thaler, je nach den 
eiflungen. 
r mein Manufakturwaagren⸗Ge⸗ 
Aft ſuche einen tüchtigen, der polniſch. 


tüchtigen Gehilfen. 
1151) Otto Fuchs, Bromberg. 

Ich ſuche von ſofort einen zuver⸗ 
läſſigen, der polniſchen Sprache mächtigen 


jüngeren Bureauvorſteher 


4 ter (152 

; Müllergeſellen. 
able bei Flötenſtein Weſtpr. 

r 


2 gute Ziegelſtreicher 


1 Lehrling 
kann in mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft von ſofort ein» 
treten. Ferdin and Kluge, 


prache mächtigen (1535 7 8 finden vom 25. Auguſt d. Js. dauernde | (1515 Marienburg. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
‘Er N mit mäßigen Gehaltsanſprüchen und Arbeit beim Bieplermeifter Woes mer 5 einzuſenden 
Verkäufer erbitte ſchleunigſt Meldungen. in Eheiſtinen hof b. Schödlitz. Zahntechnik. Schrammen bei Rieſenburg Wr. 


Allenſtein, im Auguſt 1892. 
Düring, Rechtsanwalt. 


Ein Hilfsſchreiber 
mit guter Handſchrift, der auch die 
Fähigkeiten zu n Bureau⸗ 
arbeiten beſitzt, kann ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten zur ſofortigen Beſchäftigung 
unter Beifügung e 


Zur Erlernung derſelben ꝛc. kann 
junger Mann eintreten. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1235 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche zu ſofort 
einen kräftigen Lehrling 


per 1. oder 15. September cr. 
Louis Ely, Lyck. 


Zum baldigen Eintritt finden in 


meinem Manufaktur: und Confeltions⸗ 
Geſchäſt (1567) 
St 


Zur Führung meines Haushalte 
ohne Außenwirthſchaft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine anſtändige 

erfahrene Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Meldungen 
ſind Zeuguißabſchriſten und Lebenslauf 
beizufügen. (1143) 
Huebner, Koſchlau Opr. 


Ich ſuche für ein größeres Ritter⸗ 
gut eine a / n 
tüchtige Wirthin 


für einen älteren alleinſtehenden Herrn, 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
von ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts anſprüche an (1596) 


Dom. Stanomin p. Brudnia. 
Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. unter günſt. Bedingungen zu engagiren, 
S. Weinberg, Allenſtein Oſtpr. 


zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
der mit Buchführung vertraut iſt, findet e eee 
Zwei Söhne 


zum 1. September cr. oder auch fpäter | ® 
3 anſtändiger Eltern, der polniſchen 


ch 
wei tüchtige Verkäufer 
ellung, welche auch mit der Herren⸗ 
Confektion vertraut ſind. 
Beporzugt werden diejenigen, welche 
alnſſch ſprechen und zu dekoriren ver: 
ehen. Zeugniſſe, Photographie und 
l eue 
ug o Jacobſohn, Lauenburg l. P. 


und eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes 
ſchriftlich melden. äglicher Lohnſatz 
2 Mark. 

Graudenz, din 9. Auguſt 1892. 
Königliche Eiſenbabn⸗Vau⸗Inſpeltion II 


Stellung in Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. Gehalt bis 400 Mark. Sprache mächtig, können in mein 


N b Struck. Bewerber woll . N 2 die mit allem, als Kochen, Federvieh⸗ 
8 Con⸗ a — ewerber wollen zuerſt ſelbſtgeſchr. 2 Tuch, Manufaktur⸗ und Mode 5 ; 0 

dns, Heſc t fache per Pe Ein anftändiger, junger Lebenslauf und Zeugnißabſchriften ein⸗ 2 waareh⸗Geſchäft vom 1. September 1 1 — us ir nach 

einen lüchtigen (1493) Barbiergehilfe ſenden. (1039| & cr. eintreten. M. Frankenſtein, 3 e, utritt R. 1. Oktober 


g Offerten erbeten an Paul Röder, 
2 (1244) Biſchofsburg. 2 Krnſchwitz an * 


2999699090699 909 69699 Eine Meierin 


Li Lehrli N 
5 nen 1 ir, u. die, glelgheitig die Wirchſchnft feln. 
D. e ſchriſt für Comtoir⸗ u. ſtändig führen und gut bürgerlich kochen 
eee kann, erhält bei 200 M. Gehalt und 
8 ehe e, Thorn, 2 Prozent Tantieme von der Butter, 
Eſig- Sprit: und Preßbefenfabrik vom 15. September evenil, 1. Oktober 
2 Lehrlinge Stellung in Klim kowo⸗Müle b. Gr. 
können in meiner Bäckerei und Con⸗ Bartels dorf... 124 
ditorei ſofort eintreten. (718) Suche zum 1. Oftober ein einfaches, 
Grey, Bromberg. anftändiges, evangeliſches 
„ ee eee, 

8 n einer 
ee e Mer e n , Daftbe up 
_—_ v— — einige Kenntniſſe in der Schneidere 

Ein Knabe 


und in häuslichen Arbeiten haſitzen. 
mit guter Handſchrift, findet ſofort Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten 
in einem Comptoir in Graudenz Be⸗ 


unter Chiffre M. B. poſtlage'rnd Klein⸗ 
schäftigung. Meldungen werden briefl. krug erbeten. (1619) 
= au 1 an u. 55 Ein gewandtes, 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. tüchtiges Mädchen 
welches Hausarbeit, Wiſche, Plätten, 
Für Frauen und Serviem und Schneiderei gründlich vers 
Mädchen. fteht, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1495 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbete 
Auf einer Königl. Oberſörſſerer im 
Regierungs- Bezirk Königsberg findet 
eine einfache 


tüchtige Wirthin 


Een Jungen ch gen unberbeirat 
Juſpektor 
ſucht zum 1. Oktober cr. Dom Kl. 
Koelpin bei Danzig. Meldungen 
werden nur, ſoweit ſie Berückſichtigung 
finden, beantwortet, daher Zeugnſſſe nur 
in Abſchrift mit Gehaltsanſprüchen 
beizufügen. (1565 
Dom. Racice b. Kruſchwitz Wpr- 
ſucht einen deutſchen, zuverläſſigen 
Hofbeamten 
polniſche Sprache Bedingung. Zeug⸗ 
niſſe und Lebenslauf in Abſchrift erbet. 
Gehalt 300 Mark pro Anno. (1543) 
Ein älterer, erfahrener, (1321) 
tüchtiger Inſpektor 
der unter meiner Leitung 4 Vorwerke zu 
bewirthſchaften hat, wird ſofort bei 
einem Jahresgehalt von 500 Mark und 
Dienſtpferd geſucht. Bühring, Ober⸗ 
nfpeftor, Beisleiden bei Glommen 
ſtpreußen. 

Ein evangeliſcher, verheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter 
mit guten Zeugniſſen, findet zum 5 105 5 2 

1. Ottober d. Is. dauernde Stellung Eine Kindergärtnerin 
Groß Ellernig bei Graudenz. m 9. Zeugn, ſucht Stellung bei jüng. 
Ein energiſcher, junger Mann, Kind. auch im Ausland:. Meldungen 

der der polniſchen Sprache müchtig iſt, werden erbeten unter M. L. poſtlagernd 

510 Anfang ee als zweiter Denen Dane. ED _ 

irt tasbeamter ine j. Dame, w. die Buchführ. 

5 1 erlernt hat, bittet unter beſcheidenen 


elbſtſtändigen Verkäufer 

x polniſch. Sprache vollſtändig mächtig.. IT 3, eee 

fferten mit Gehaltsanſprüchen nebft Vier Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


Beu 1 u Briefen Wiſt 

e Briefen Date, ottliger, Briefen Weflpr. ſchäftigung bei H. Nipkow, Maler, 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 10 ; 5 ſtero de. ei 

Confektionsgeſchäft ſuche zum 15. Sep⸗ 

tember reſp. 1. Oktober zwei flotte 

| Verkäufer 

welche im Dekoriren gut bewandert 

(1460) 


fein müſſen, 
B. Fürſt, Braunsberg Opr. 

Für mein Getreide⸗ u. Colonialw.⸗ 
Geſchäft ſu he per ſofort oder fpäter 

tinen flotten Expedienten 
der mit Buchführung vertraut und 
recht gute Zeugniſſe beſitzt. 

Meldungen werden brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 1475 an die Exped. 
es Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 

Jofort, (1562 
einen jungen Mann 
moſaiſcher Confeſſion. 


kann ſich melden bei 
Schulz, Friſeur, Culmſee. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Montua, Oſterode Opr. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
renner 
wird vom 10. September für Dominium 
Skottau, Kreis Neidenburg Oſtpr. 
geſucht. (1555) 
Ein tüchtiger, (1290) 
Conditorgehilfe 
findet dauernde Stellung. Eintritt vom 
15. Auguſt oder 1. September. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1290 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
ſucht als „erſten“ in der Bäckeret 


E ann Neumann, Schlo ch au. M. Nik leniewicz, Graudenz. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Koufektionsgeſchäft ſuche von ſogleich Tiſchlergeſellen 


oder 1. September einen ſuczt le dauernd (1608) 


1 jun en Mann ardder, Grabenſtr. 50/51. 
der firm polniſch ſpricht. Den Meld. Schmiedegeſellen 


ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ Stell machergeſellen Anf 1 ch pla t 

0 i . a it. ! pr. am eine Stelle a. d. Kaſſe od.] welche auch plätten kann, zum 1. Ok. 

55 en 15557 KT 1 Sattlergeſelle ER nach 5 auch ir Verkäuf. in e. Galanteriew.⸗ tober 1 Js. au. fferten mit 
ür meln Tuch-, Dianufatiur- und auf Wagenarbeit geübt, finden von for] Schultze, Kittnau p. Relchenan Oy 8 5 8 mal nF zn; Gefl. a en 95 

e ner © rn, dien 1 Genen mein. 

5 — mie gesch Te le Graud'enz. ? N Königsberg i. Pr. (1615 Anfwärlerin wird ſofor 


G werkrizatbeite | een auf der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke in ed., T. kräft Mädchen ſucht verlangt 

Verkäufer . in gut eee Nakel⸗Konitz in den Looſen III 15 VIII zur Erlern. der Wir pſchaft Stellung ie S. Neumann, Schügenftr. 3. 

ber polnischen Sprache mächtig, per 1. zu IX bei hohem Verdienſt dauernde | einer größeren Landwirthſchaft. Offerten irthinnen u. Stubenumädchen era 

keip. 15. September cr. eſchüftigung. Gebr. Wit 3 unter O. M. 6892 Fee e halten vom Oktober gute Stellen 
r. 


mie 
r. Bet zu Martini Stellung in Sallno 
. Grünbaum, Ortelsburg Opr. Weſtpreußen erbeten. bei Frau Spangs, Kulmſte. 


ei Melno. (1413) unternehmer, Bands burg 


— 


— 


. 1 nn nn im 


Ein hübſches, ſehr gutes 


Grundſt ck 


bei Danzig (Höhe), hart an der Chauſſee, 
von faſt 200 Morgen, mit maſſiven, 
ſehr guten Gebäuden und gutem In⸗ 
ventar, faſt ſchuldenfrei, wegen Aufgabe 
der Wirthſchaft, ſofort mit voller Ernte 
zu verkaufen. Preis ca. 84000 Mark. 
Anzahlung ca. 2000 Mark. Hyp. werd. 
u ſolidem Zinsfuß ſicher geſtellt. Aus⸗ 
unft ertheilt Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22, I. 
Es wird von ſogleich 


ein Gruundſtück 


zu kaufen oder Pfarrhufengrundſtück zu 
pachten geſucht bei einer Anzahlung von 
15000 Mk. mehr oder weniger. Offerten 
nimmt entgegen Bernatzli in 
Mlynietz bei Tauer Weſtpreußen. 


Das Reſtgut 


des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager und kleinere (9681) 


Reuteugüter 


von 20-100 Morgen werden mit Ernte, 
Inventar ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauſt. Auskunft ertheilt die 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion II. in 
Konitz und der Rittergutsbeſ. v. Hertz⸗ 
berg in Clausfelde bei Schlochau. 


Ein oberſchl. Waſſermühle 


in guter Mahlgegend, mit 200 Mor 

Land und Wieſe, gutem Torfftich, 
ſämmtl. maſſ. Gebäuden, ift bei ge 
ringer Anzahlung unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten w. br. 
mit Aufſchrift Nr. 1649 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Vrauerei/ Verkauf. 


Wegen Todesfalls find billig zu 
verkaufen: Bromberg, Schwedenbergſtr. 
5 


HIN 


3 Morgen Gartenland, eingetbeilt in 
11 Bauparzellen, nebſt 2 Wohn⸗ 
häuſern, maſſiv gebaut. Zu erfr. bei 
Winnicki, Bromberg, Wollmarkt 12 


Rh? Ein 


Grundſtüch 


loon 7 Morgen Acker und Wieſe, 
Ilmit gutem Wohnhaus, Scheune und 
Gerberei, auch zu jedem anderen Ge⸗ 
werbe paſſend, am Bahnhof Proſtken 
verk. ſof. für 5000 Mf. m. 1500 Mk. Anz. 
Franz Tomuschat, Kau'mann, Lack. 


Hotel 


erſten Ranges, in der Hauptſtadt einer 
Provinz, renommirt, iſt mit eleganter 
Einrichtung, von 30 Zimmern drei 
Sälen auf 6 Jahre von ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehören ca. 
20000 Mk. w. zum Theil in Jahres⸗ 
trenten abgezahlt werden können. 
Nur geeignete Bewerber w. berückſichtigt. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1546 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Buttergeſchäft 


Berlin, ca. 8000 Mk. mon. Umſatz bei 
ca. 250 Mk. Unk., iſt Umſtände halber 
ſofort oder ſpäter preiswerth zu verkaufen. 
Fachk. nicht erforderlich. Gefl. Adreſſ. 
unter 77 L. G. an Max Pasch, 


Für drei Güter wird eine (1560) 


10 pferdige Lokomobile 


nenefter Konſtruktion mit Elevator zum 
Lohndruſch für ca. 1000 Stdn. geſucht. 


Spaniſcher 


doppel⸗Stauden⸗Noggen 


IR mit 160 Dt Die Tonne fr. Koſch⸗ 
lau abzugeben. fferten an den Guts⸗ 
sn Polley, Meiſchlitz bei Gr. 
Lelchlan. 


Roggen 


kauft Mühle Hutta b. Warlubien. 


Für Rebhühner 
und Rehwild 


zahlen ſtets die beſten Preiſe (1588) 


E Ausverſiauf. 3 
In Folge Auflöſung des Fäcke⸗, Pläne: 


und Deckhen⸗Geſchäfts 
Danzig, Milchkaunengaſſe Nr. 24, 


werden die Lagerbeſtände, beſtehend in (397) 


Gelreide⸗ und Mehlſäcken jeder Art, 
Stroh ſäcken, Raps⸗ und anderen Plänen, 


Pferdedecken, Juteleinen it., 


von Montag, den 1. Auguſt ab, zu billigen 8 
Preiſen gegen baar zum Ausverkauf geſtellt; desgl. auch WW 
die dazu gehörenden Repoſitorien und Utenſilien. 


Verkaufsstunden von 9 — 1 und 3— 7 Uhr. 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 24. 


a Se 


F. A. Gaebel Söhne. 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfunz. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Eine Dampfdreschmaschine 


nebſt Stroh Elevator zu verkaufen. 


Schliep, Jagdſchütz b. Bromberg. 1 


Flieder duft 


von Beruh. AHR ETER & Co, Berlin 


ist in neue rer Zeit wieder wegen seines 
köstlichen Aromas das Parfüm Kaiserl. 
und Königlicher Gemächer geworden. 
Vorräthig & Fl. m. Spritzkorken zuMk.1 

. 1,50 bei: Lindner & Co. Kchfl., Grau- 
gent. Ad. Joh. Michaelis & Hax Komm. 


Ee ». Walk, e 
Faiuſten Limburger 
u. Wiener Appetitkäschen 


letztere garniıt, empfingen ſoeben und 
empfehlen (1589) 


T. A. Gaebel Söhne. 
50000 gute 5 
Ziegeln sm 
ſtehen zum Vagus ei (1454) } Mäh- Ma chinen 


piegelberg, 
von 


Carlswalde bei Roſenberg Wpr 
D. M. Osborne 


Friſchen Zander 


a & h beehre mich, mein im vorigen Jahre neuerbautes und ſehr comfortabel 
eingerichtetes (1529) 


Hötel Germania 


Tragheimer Kirchenſtraße 38 (in unmittelbarer Nähe von Königs⸗ 
garten), zur geneirteften Benutzung erg ebenſt zu empfehlen. 


Solide Preiſe. Wagen und Portier am Bahnhof. 
Zimmer von 2 Mark an. au ; ; 

5 8 Annoncen Expedition, Berlin SW. 
Königsberg i. Pr., im Auguſt 1892. Leipzigerſtraßte 48. (1146) ser ek; 

: . ; ad. rankheitshalber ift einem ſtrebſamen 

E. Homp, Beſitzerin. In Kan ſas, dr PC | Brauer Getegendeit gefoten, eine tele 

I 5 Nordamerikas iſt (1647) gute Nahrungsſtelle nebſt Ausſchank ir 

— . 1 Land 8 einer d. belebteſten Städte Oſtpreuß mit 

1 Men. 7 20000 Mk. Anzahlung preiswerth z. kauf. 

e 


3. Fließſtr N 
pro Morgen, je nach Lage und Be⸗ 1 


2 a g Färberei. 
enen 8 in eln ſehe 2 Einem Anfänger iſt Gelegenheit ge⸗ 


; „boten, ſämmtlicheEinrichtungsgegenſtände 
a elbfrücht nr Beh. einer Färberei unter ſehr vortheilhaften 
zucht wird in ausgedehntem Maße be⸗ Bedingungen zu übernehmen. Unter 
trieben. Zahlreiche Berichte dortiger anderen ſind hervorzuheben: eine Beug- 
deutſcher Anſiedler liegen im Original preſſe mit Zubehör, e ne Centrifage, eine 
vor und find bei dem Unterzeichneten Appreturtrommel 7c. 1 15 neu. 
einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ Auf Wunſch kann auch Laden mit Ein⸗ 


N z, reit hereitwill i d Wohnung am Markt von 
wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt richtung und 2 \ 
koſtenfrei erth. Krauſe, Oberamtmann, gleich oder fpäter abgegeben werden. 


s Erali : Gefällige Offerten erbittet 
Berlin 8. O., Scalitzerſtraße 75. Otto Grau naß, Angerbur g. 


Man verlange 
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Seuf, Buchweizen, Spörgel, binder — bedeutendem Umfag betrieben worden, Terenten: 
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Weſſpr., franko Bahnſtation Weißenburg 
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bier ſehr lohnend iſt. Preis billig. An⸗ J cr. zur Zwangsverſteigerund u. iſt 2 
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nur Selbſtreflektanten. (1218) 2 zu übernehmen. Kaufliebhaber er⸗ 2 
5 Beſitzer M. Sommerfeld. 8 halten nähere Auskunft bei 2 
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Gute Brodſtelle! 


Eine neue, maſſiv gebaute Gaſt⸗ 
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licher Acker und Torfſtich gehören, in 
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SER: z — 020000000002 
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SEEFELDT & OTTOW 
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Dachpappen⸗ und KohrgeweberSabriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
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N seit 1878, seit 1885. seit 1891. N 
Manöver-Lonserven — RS 2 ä 5 = Die Beſitzung des Herrn Bauer vermittelt 
eapfedlen (1583) Be Res riet 15 ca. Au⸗ und Verkauf von 
1 orgen und zwar ein. maſſiven 7 
Wohnbaus nebſt 5 Wirthſchafts⸗ Grundbeſitz. 


F. A. Gaebel Söhne. 
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295 Morgen, auch in einem, befonderen z. Rentengutseinthl. u. Parzellir. 
Plan an der Stadt liegend, ferner einer es C. Wietenfowstt, Thorn. 


Meierei und mehreren maſſiven Inſt⸗ 5 5 
5 Gelder kehr. a 


häuſern, ſchönem Inventar und Erndte 

werde ich 

Mittwoch, den 17. Auguſt cr. mi 8 
von Vormittags 10 Uhr ab, f 5 

im Gaſthauſe des enn Kowalski 7000 MI. in er Fl 


dafelbft im Ganzen oder in Parzellen 
unter den beften Bedingungen verkaufen, 465. Gabriel, Tabalſtraß-9. 
wozu Käufer einladet 1800 Mark 


Neſtaurations , Verlauf. . {Rab & erſtſtellige 6% Hypothek find zu cediren. 


Wegen Todesfalles iſt ein feines Geſchäfts = Grundſtück. Off 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Preiſen u 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 
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6000 Mk. Offerten unter Nr. 1576 an 
die Exped. des Geſ. in Graudenz erb. 


Ein schönes Grundſtück 


140 Mrg. Wzbd., mit ſchönen Gebd. u. 

Inv., nahe Stadt u. Bahnh., iſt preisw. 

mit 4000 Thlr. Anzhl. zu verkaufen durch 
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Gaſthof 


mii Auffahrt und Stallungen, 
Reſtauration m. Gart. u. Kegelbahn 
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Aaasensteins Vogler A. d. Königsberg i. P. U verkaufen. Schwarz, Mühlenbeſitzer. Graudenz erbeten. 


Eine Windmühle 
2 Gänge, 4 Mg. Land, Gebäude, ſofort 
zu verkaufen. Näheres dur 


W. Abramowski in Koſchmin. !Reftaurant 1. Klaſſe mit elegant ausge⸗ 
3 = Garten, Veranda, Wirthſchafts⸗, 1 9 an Vorſtadtchauſſee geleg., 
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10 Jahre alt, mit 2 Mahleängen und käuflich. Geſchäft befindet ſich in flottem tions, Gärtner⸗Geſchäft ohne Kon- wird durch uns unter gunstige 
1 . maſſiven Gebänden, Betriebe, hat eine ausgezeichnete Lage kurrenz auf jener Vorſtadt, geeignet, an⸗ Bedingungen hypothekariſch bes 
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and, noch mehr Land auch Je 8 fene 15 * Ac d 1147 a en _ 5 e Sedan ene ah 8 
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unter B. K. 100 poſtl. Dirſchau erbeten. 


„w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1539 d. d. 
Obſtgarten, Wohnhaus, Part: Erped. d. Geſell in Graudenz erbeten 
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türlich begleite ich Viktor. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


6. Fortſ.] Trotzdem! 


Von Hans Nagell v. Brawe. 


Das Geburtstagsmahl nahte feinem Ende. In innigen 
Worten gedachte Viktor der „lieben Fremden.“ Schon mehr⸗ 
ſach ſah Mary mit fragendem Blicke hinüber nach Waldemar. 
Jetzt erhielt fie ein bejahendes Zeichen, klopfte an das Glas 
und ſagte mit Pathos und ſtark engliſchem Anklange: 


Auch aus der Fremden Munde 
Rehmt freudig auf die Kunde: 
Er, der einſt war verkannt, 
Den gar man hat verbannt 
In's ſchöne märl'ſche Land, 

Er ward nun Adjutant! 

Das war zum heut'gen Feſte 
Der Gaben Allerbeſte. 


Drum — drum — 
if Himmel! verga 
den letzten Vers!“ iR a 

Ein herzliches Lachen folgte, und mit wahrer Freude 
wurde daun der „Fremden Kunde“ aufgenommen. 

„Mein Junge, ich wußte, daß in Dir was drin war — 
nur der Schaum mußte abgeſchöpft werden,“ fügte Viktor 
ſeinem Glückwunſche hinzu. 

Während man beim Kaffee ſaß, kam der Poſtbote. Das 
Tagesereigniß des Landlebens war heute wenig ergiebig. 

Viktor trug das Wichtigſte aus der „Poſt“ vor und hatte 
eben einen Artikel begonnen mit den Worten: „Eine Hoch⸗ 
ſtaplerin, welche ſeit —“, als er plötzlich abbrach und leiſe 
weiter las. 

„Unpaſſendes?“ fragte Waldemar. 

„Nicht doch! Alſo: 

„Eine Hochſtaplerin, welche feit langer Zelt in den erſten 
Herrenkreiſen den Herzen und den Börſen gleich gefährlich 
war, umſomehr, als ſie neben großer Schönheit, Eleganz und 
Klugheit das unbeſtreitbare Recht beſaß, den Titel einer 

frttin Dulgorow zu führen, hat ſich nunmehr entſchloſſen, 

18 „Paſſion für die Muſik“ ganz zur Kunſt überzugehen. 
Schon im vorigen Jahre gab he die elegante Villa an der 
Viktoriaſtraße auf, um auf einige Zeit eine Wohnung am 
Hausvoigteiplatz oder Molkenmarkt zu beziehen, und tritt jetzt 
„mit täglich neuen Abwechslungen“ in Moore's Academy of 
music auf. Die „Fürſtin“ ſingt nicht allein, ſondern ſie 
„zieht“ auch, obgleich fie dabei immer mehr „ſinkt“. Der 
„Saal“ iſt allabendlich ausverkauft, man wird nicht müde, 
die goldene Fürſtenkrone entſprechend zu bewitzeln, die in dem 
Haar⸗Aufbaue zittert, als ſchäme ſie ſich der Trägerin. Freilich, 
dieſe ſelbſt ſcheint ſich mit dergleichen überwundenen Gefühlen 
nicht in erregen.“ 

„Unglaublich!“ rief die alte Gräfin mit Entrüſtung, 
8 Viktor dem Bruder unter dem Tiſche die Hand 

rückte. 

„Unglaublich! — Ja, ich verſtehe mich ſelbſt nicht mehr!“ 
flüfterte dieſer. 

„Laß die Vergangenheit, blicken wir in die Zukunft mit 
freudigem Hoffen.“ 

„Hoffen! Ja, worauf denn?“ Unwillkürlich richteten ſich 
beider Augen auf Mary, welche eben den Salon verließ. Nur 
die Gräfin hatte bemerkt, wie ſie bei der Vorleſung des 
Feuilleton⸗ Artikels heftig erzitterte — vor Entrüſtung, wie 
jene annahm. Die Entrüſtung mochte Mary auch Kopfſchmerzen 
gemacht haben. Sie blieb ſchweigſam, und das drückte auf 
alle. Es war kaum neun Uhr, als Waldemar abritt nach 
Robenau. 


[Nachdr. verb. 
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„Liebſter Waldemar! 

Unglück über Unglück! Bitte, komme bald, Mary iſt nach 
Wiesbaden abgereiſt zum ſterbenden Vater — denke Dir, 
nach Wiesbaden, ſie ſprach doch nie von dem Vater! — und 
der Profeſſor aus Breslau, den ich 8 Viktor konſultirte, 
erklärt diktatoriſch: Sofort nach Teplitz-Trenezin. Mein Gott, 
was mache ich nun ohne die liebe Palmers! Ueberall fehlt 
fie. Ich bereite nach Möglichkeit alles zur Reiſe vor. Na⸗ 
Hoffentlich kommt Mary vor der 
Reiſe zurück. Der arme Viktor! Er ſelbſt fühlte ſich gar 
nicht ſo krank — ſagt er. Kannſt Du nicht auch nach Teplitz 
kommen? Ein Adjutant iſt doch gewiß abkömmlich! Bald 
erwartet Dich in ſchrecklicher Aufregung 

Deine Dich zärtlich liebende Mutter 
Olga Rieden, 
geb. Gräfin Gleinitz. 
Riedenſtein, Donnerstag Abend. 


Als Waldemar am folgenden Sonnabend in Riedenſtein 
eintraf, kam ihm die Gräfin ſchon auf der Treppe entgegen. 
Gott ſei Dank, ſie iſt da! — Sie hat mir geſagt, der 
Vater — doch das wird ſie Dir ſelbſt ſagen, erſchrick nur 
nicht über Viktor. Seine Wunde iſt richtig wieder aufge⸗ 
brochen! Der arme Meuſch! Gebe Gott, daß das ungari⸗ 
ſche Bad hilft. Doch da kommt eben Mary, ich werde in⸗ 
zwiſchen etwas packen helfen.“ 

Die Gräfin eilte die Treppe hinauf. In tiefe Trauer 
gekleidet nahte Mary. Die ſonſt ſo blühenden Wangen waren 
blaß, die Züge ſprachen von durchlebtem Seelenſchmerz. 
Waldemar trat ihr entgegen. „Sie haben einen herben 
Berluft zu beklagen, Miß Palmers, nehmen Sie den Aus⸗ 
druck meines Mitleids!“ 

„Ja, Herr Graf, ich verlor meinen Vater. Und Ihnen 
will ich auch nicht verheimlichen, wie ſehr mich der Verluſt 
berührt hat. Er war nach Wiesbaden gekommen, um Heilung 
u ſuchen, und dort erlag er ſeinen Leiden. Nur eine Stunde 
habe ich ihn noch lebend und bei Beſinnung getroffen. Ein 
Segen für mich war ſein letztes Wort.“ 

„War er allein im Bade?“ 

„Nein, meine Mutter — Stiefmutter — war mit ihm 
herüber gekommen. Mein Vater lebte in Amerika. O, mein 
Gott — dürfte ich Ihnen Alles ſagen, Graf Waldemar, Sie 
würden daun verſtehen — nein, es kann nicht ſein!“ 

Er drückte ihr innig die Hand. „Ich glaube an Sie und 
verſtehe * edles Herz auch ohne Erklärung.“ — — 

Den Bruder fand Waldemar recht verändert, aber froh 
und gottvertrauend. „Nun Mary da iſt, bangt mir nicht 
vor der weiten Fahrt“, ſagte er lächelnd. 
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Und ſchon am folgenden Nachmittage wurde die Reiſe 
angetreten. Mit Umſicht hatte Miß Palmers alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 

* 


4. 


* 

Dort, wo die reißende Waag ſich zwiſchen den Beskiden, 
den Gebirgen des Jawornik und dem Neutra⸗Gebirge mühſam 
den Durchweg ſucht nach Süden, im Treneziner Comitate, 
unweit der Hauptſtadt dieſes Namens, mündet ein kleiner 
Gebirgsbach in den Fluß. In zahlloſen Windungen und 
Waſſerfällen ſtürzt die Teplitzta nieder vom Gebirge, von 
Fels zu Fels eilend, von romantiſchen Waldeshöhen oder 
mächtigen, zerklüfteten Felswänden begleitet. 

Steigt man das Thal hinauf, immer dem Flußlaufe 
folgend, jo erreicht man nach kaum zwei Stunden jene Heils 
quellen, zu denen ſchon die Römer wallfahrteten, und welche 
noch heute ihre wunderbare Kraft bewähren bei zahlloſen 
Leidenden. Legionen von Kriegern haben in Teplitz Heilung 
geſucht von ihren Wunden, vor Jahrhunderten und bis heute. 
Es iſt nicht eines jener Luxusbäder mit monumentalen Bauten 
und unglaublichen Preiſen, doch bieten auch die einfachen 
Häuſer und Villen des Dorfes bequeme Unterkunft. Seit 
vier Wochen ſuchte auch Graf Viktor hier ſein Leiden zu 
überwinden, treu gepflegt von ſeiner alten Mutter, wahrhaſt 
aufopfernd aber von Miß Palmers. 

Heute war der erſte Sonnentag nach langem Regen, und 
auf der Veranda des neuen Kurhauſes hatte auch Rieden im 
Kreiſe der Seinen Platz genommen. Die Seinen aber waren 
heute um ein Haupt vermehrt worden, denn am frühen 
Morgen zur allgemeinen Freude war Waldemar unerwartet 
eingetroffen. 

„Die Kur wirkt Wunder bei Ihnen, Graf Rieden“, 
wandte ſich, eben herzutretend, der liebenswürdige und be⸗ 
liebte Badearzt an jenen, „die Kur und die Pflege. Ich 
freue mich, daß Sie heute draußen ſein können — auch für 
die Damen“, fügte er mit artigem Komplimente gegen dieſe 
hinzu. „Doktor Veletri — bitte!“ ſtellte er ſich dann Wal⸗ 
demar vor, und als dieſer ſeinen Namen nannte, drückte er 
ihm freundlich die Hand. „Kenne Sie ſchon, Herr Graf, 
bitte, habe viel Gutes von Ihnen gehört und von Ihrem 
Talente! Von wem, das bleibt mein Geheimniß. Nicht 
wahr, Fräulein Palmers, das verrathe ich nicht! Doch ich 
muß gehen — allerſeits hab' die Ehre!“ 

„Halt, Herr Doktor, noch eine Frage“, rief ihm Graf 
Viktor nach, „erſt müſſen Sie mir noch ſagen, wer der ele⸗ 
gante Herr war, mit langem blonden Vollbarte, der Sie 
geſtern untergefaßt hatte.“ 

„Ach, bitte, das iſt ein alter Kriegskamerad aus Mexiko. 
Wir folgten zuſammen dem armen Kaiſer Max, ſtanden 
beide bei der Hannover⸗Infanterie. Baron Köningen iſt jetzt 
drüben bei Ihnen angeſeſſen, nahe der polniſchen Grenze — 
ein gar lieber Herr! Aber was iſt, Fräulein Palmers? 
Sie werden blaß! Wird Ihnen ſchlecht? Darf ich ein Glas 
friſches Waſſer beſorgen?“ 

9 11 5 es iſt nichts, Herr Doktor — die ungewohnte 
uft — 

„Ja, die Bergluft! Ach, jetzt werden die Wangen ſchon 
N Da bin ich überflüſſig! Nochmals, hab' die 

re! 

„Ich denke, wir haben ſchon zu lange im Freien ſtill ge⸗ 
ſeſſen — auch Dir wird ein Spaziergang gut thun, liebe 
Mary“, meinte die Gräfin. „Die Nachtwachen haben Dich 
doch mitgenommen!“ 

Viktor aber ergriff die Hand der jungen Dame und ſagte 
zu Waldemar gewandt: „Ja, mein Freund, dieſer Sama⸗ 
riterin verdanke ich es, wenn ich heute mit neuem Lebens» 
muthe der Zukunft entgegen gehe. Damals, als es zum 
Sterben ging, ehe der gute Veletri die Kugel fand, da hat 
ſie in all' den langen Nächten bei mir ausgeharrt und dann, 
dann hat ſie den kranken Mann geführt, daß er wieder gehen 
lerne — durch viele Tage.“ 

18 eute noch und alle Tage, lieber Graf, aber“, 
wandte ſie ſich an Waldemar, „Ihr Bruder hat übertrieben. 
Hab' ich doch Zeit gehabt, alle die age Konzerte durchs 
zuarbeiten, die Sie mir ſchickten. „ ich freue mich jo ſehr 
darauf, mit Ihrer Begleitung zu ſpielen! Dann wird mir 
auch wieder ganz, ganz wohl werden!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Dienſtag Vormittag 9 Uhr fand in der Gegend von Verona 
ein heftiges wellenförmiges Erdbeben ftatt, 

— [Eine „günſtige“ Gelegenheit, Reichthum zu er⸗ 
werbenj wurde dieſer Tage in verſchiedenen Zeitungen empfohlen: 
mit einer einmaligen Einlage von 3000 Mk. ſollten monatlich 
4000 Mk. ſicher verdient werden können. Auf dieſe verlockende 
Ausſicht hin meldete ſich ein Berliner Kaufmann und erhielt auf 
feine Offerte von einem Kommiſſtonär in Berlin eine Poſtkarte, 
die ihn zu einer Beſprechung einlud. Als der Kaufmann erſchien, 
entwickelte ihm der Kommiſſionär ſein Syſtem dahin, daß er ſelbſt 
ſich mit den 3000 Mk. nach Monaco begeben wollte, um das Ka⸗ 
pital dort in der Spielbank gewinnbringend anzulegen. Er habe 
viel über ein Syſtem, welches mit Sicherheit zum Gewinn führe, 
nachgedacht, und endlich das Problem gelöſt. Sein Kniff beſtehe 
darin, fünf Sätze von je zwanzig Mark zu gleicher Zeit zu machen; 
das „wie“ eben bleibe ſein Geheimniß. Er überließ indeß die 
Wohlthat, Reichthum zu erwerben, ſolchen, die nicht alle werden. 


— Einen intereſſanten Beitrag zur Beantwortung der Frage, 
wie hoch ſich der alljährliche Verbrauch von Schmuckwaaren 
beläuft, liefert der Jahresbericht der Handelskammer zu Pforzheim. 
Dort find in 450 Bijouteriefabriken und 285 Hilfsgeſchäften etwa 
12000 Arbeiter mit der Herſtellung von Bijouterieartikeln be⸗ 
ſchäftigt. Nach den ungefähren Schätzungen der Handelskammer 
betrug im letzten Jahre allein in Pforzheim der Verbrauch von 
Silber und Gold rund 20 Millionen Mark. Wenn man den 
Werth des Ausſchmückungsmaterials, echte und unechte Steine, 
Perlen, Korallen u. ſ. w., mit 3000000 und die Arbeitslöhne mit 
9000000 Mark berechnet und hierzu noch die Geſchäftsunkoſten 
und den muthmaßlichen Gewinn in Anrechnung bringt, ſo beträgt 
der Geſammtwerth der allein in Pforzheim fabrizirten Schmuck⸗ 
waaren 40000 000 Mark. 


— [Aus den Schmähſchrifte n,] die z. 3. der letzten 
Chriſtenberfolgung in China verbreitet wurden, giebt der „Oſtaſ. 
Lloyd“ einige erbauliche Proben zum Beſten. Hier jet eines viel⸗ 
elle „Schlachtrufes“ gedacht, einer Kriegserklärung, in welcher 
das Volk aufgefordert wird, keine Kirche zu betreten, das Bauen 
ſolcher zu verhindern, alle chriſtlichen Bücher zu verbrennen, und. 


alle Anhänger zu tödten. Auf der Flugſchrift prangt die Abbil 
dung eines Meſſers, welches die Juſchrift trägt: „Ein neue 

Schwert, um die Proteſtanten und Romaniſten zu maſſakriren.“ 
Jeder Familie, reich und arm, wird befohlen, ſich dieſer Schläch⸗ 
terei anzuſchließen und das Fleiſch der Chriſten unter ſich zu ver⸗ 
theilen — für jede Perſon ein Pfund; das Fleiſch muß zuerſt ge⸗ 
kocht und ſodann den Göttern, Vorfahren und Eltern geopfert, 
werden. ö 


ſalls die Miſſtonare mit dem Lehren ihrer Religion su au 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

13. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, angenehme Luft, 
meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter 

14. Auguſt. Wolkig, veränderlich, Regenfälle, normale Temperatur, 
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitter. 

15. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, angenehme 
Luft, meiſt trocken. Lebhafte Winde. J 

16. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein. Strichregen, wärmer, 
angenehme Luft. Lebhafte Winde an den Küſten. ) 


Berliner Produkten markt vom 11. Auguſt. 


Weizen loco 150—183 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt, Auguſt⸗September und September⸗Oktober 164 
bis 159,50 Mk. bez., Oktober⸗November 164,50 — 161 Mk. bez., 
November⸗Dezember 166,50 — 162,50 Mk. bez. f 

Roggen loco 140—150 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 145 —148 Mk., klammer inländiſcher 140—144) 
Mk. ab Bahn bez., Auguſt 149,75—146,75 Mk. bez., September⸗ 
Oktober 149,50 — 145,75 —146 Mk. bez., Oktober⸗November 149 
bis 148 148,50 — 145,50 Mk bez., Novbr.⸗Dezember 147,50 bis 
147-148 145 Mk. bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 126—155 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 146—170 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. : 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,6 Mk. bez. 

Berlin, 11. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 34,9 bez., Auguſt und 
Auguſt⸗September 33,4—33 bez., September — bz., September⸗ 
Oktober 33,7 33,2 bez., Oktober 38,8—34,4 bez., Oktober⸗No⸗ 
vember 33,1—32,8 bez., November⸗Dezember 32,9—32, be z. 
Dezember⸗Januar 33—32,7 bez., Januar⸗Febrnar 33,2—32,9 bez., 
1893 April⸗Mai 33,6 —33,4 bez. Gekündigt 30,000 Liter. Preis 
33,20 Mk. 0 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 11. Auguſt 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40 —64, Kalbfleiſch 40—65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 51—63 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 400 4,50, Enten 1,00-—1,60, 
Hühner 0,50 bis 1,45 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 46—68, Zander —, Barſche 
40-50, Karpfen 90, Schleie 85—96, Bleie 41—55, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 46—57, Aale 69--121, Wels 44 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 97, Lachsforellen 60. 
Hechte 35—48, Zander 4095, Barſche 20—24, Schleie 517 
Bleie 16, Plötze 20—25, Aale 63—95 Mark per Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140-150, Aaleß 56125, 
Stör 80 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,70—4,00 Mk. p. Schock. 

Käfe. Schweizer Käse (Weſtpr.) 45—65, Limburger, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,60 2,80 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 103105, 
IIa 94—98, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 70—85 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2,75 —3,25, lange 
2,75— 3,25, Roſen⸗ 2,00—2,50 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
1,50, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05 —0,10, 

Kohlrabi junge per Schock 0,50—9,60, Gurken, Zerbſter per Schock 
1,50— 1,75, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne Bohnen 50 Ltr. 
2,00—3,00, Weißkohl per Schock 4,00 6,00, Rothkohl 6,00 — 7,00, 
Blumenkohl per Stück 0,28 0,30 Mk. | 

Stettin, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Flau. Loco mit 70 
Mk. Konſumſteuer 35,00, per Auguſt-September 33,00, 
per September Oktober 33,00. 

Magdeburg, 11. Auguſt. 


Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —, Kornzucker excl. 88%, é Rendement —, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement —. Geſchäftslos. 

Poſen, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—.—, do. loco ohne Faß (70er) 33,70. Flau. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein 


Doering's Seife ni der Elle 


(auch kurzweg Eulen Seife genannt), man ſehe auch, daß man 
ſie wirklich erhält, denn nur dieſe iſt für den 

Allt b die geeignetste und beste Seife 
agsgebrauchn der Weit. Preis 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei F, Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5 Vietoria- 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr.; 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu⸗ 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofs⸗ 
werder. Engros- Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. M. 


—— ——— ͤ EAQ!— ͤ—v— — — RE 
| —— Brivarbedarf in Buxkin, 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm breit, à Mit. 
1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern an 
Jedermann das Buxkin⸗Fabrik⸗Depôt Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco 

„ins Haus. 


Erſtaunlich ſind die 400 amtlich beglaubigten Aner⸗ 
keunungsſchreiben, welche dem Apotheker Richard Brandt 
in Schaffhauſen innerhalb weniger Wochen zugegangen ſind 
und es ſollte ſich Jedermann, welcher über Verdauungsſtörungen, 
Blähungen, Magen, Leber- und Gallenleiden zu klagen hat, den 
Abdruck der Briefe ſchicken laſſen, welche dieſbeſte Auskunft über den 
Werth der ächten Schweizerpillen geben. Letztere find a Schachtel 
M. 1.— in den Apotheken erhältlich. Man achte genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde. a 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandthelle 
ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert, 
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3. Firhang der 2. Kine 187. Agl. Preuf. Lollerie 


Nur die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (One Gewähr.) 
11. Auguſt 1892, vormittags. 

53 61 143 280 78 308 555 76 645 755 1111 63 85 248 406 22 
53 689 36 807 17 64 [150] 914 2070 232 35 75 360 476 78 84 
7 308 90 [150] 540 624 44 841 67 943 75 4015 29 112 289 
11501 888 5222 32 63 353 92 432 58 544 670 
82 6009 56 136 273 309 18 428 38 529 36 
Tu 87 829 948 7008 88 427 646 815 [150] 38 998 8011 90 

373 [300] 0 746 857 9054 131 385 833 46 968 
64 489 563 648 [150) 884 78 982 11061 248 
527 643 62 788 904 12102 51 239 70 345 438 67 673 99 
8128 76 317 18 456 611 901 77 14037 41 246 349 487 557 
15083 104 31 232 372 512 686 737 88 97 [150] 833 
10033 [150] 111 22 40 255 320 23 [150] 57 98 417 574 619 
17132 394 799 801 4 23 18096 157 496 677 946 19228 46 

81 724 834 

3 127 46 293 322 409 706 898 980 21075 129 75 384 546 74 
1150] 22014 89 101 244 369 90 435 92 564 68 623 757 68 
10 298 335 453 58 [150] 535 76 668 728 30 817 7791946 24085 
331 38 411 57 665 81 924 89 25051 85 166 512 612 77 911 35 
84 427 502 795 885 974 _ 27036 68 157 66 409 613 56 878 
— 28082 217 514 99 622 844 29085 112 [300] 86 294 302 62 666 
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30147 74 81 200 17 28 27 95 513 644 727 77 819 73 983 31084 180 
=69 461 514 [10000] 839 99 918 59 62 77 32203 382 406 86 617 381 
89 33341 86 604 10 784 90 [200] 810 958 76 34009 74 180 237 44 433 
L 331 62 35064 125 277 80 564 405 41 67 642 754 833 931 36017 78 
242 58 72 363 625 94 757 63 804 90 37098 154 453 529 658 77 713 
501 74 885 97 38012 17 82 121 237 346 [150] 478 503 661 86 746 885 
B6 39 40 901 70 38010 54 229 50 335 545 47 65 648 76 91 715 
40027 246 363 92 476 89 [300] 558 644 45 749 54 860 964 66 83 
4108 196 213 449 78 86 588 663 784 842 43 912 42121 30 307 46 61 

401 503 758 60 66 945 47 43039 106 31 70 83 204 67 94 338 423 50 

[150) 719 37 99 800 44021 142 [150] 249 562 90 1150] 781 806 967 

107 505 828 43 81 972 46685 724 817 29 932 80 47048 118 231 

3 20 422 502 8 34 791 820 55 48110 57 64 72 203 515 81 610 22 77 
150] 761 984 49146 243 504 54 70 738 916 

50003 162 622 86 712 9ı 51210 71 459 500 98 779 83 839 56 68 
GR122 304 409 539 98 618 37 725 856 53047 266 [150] 350 523 661 77 
e 809 52 914 54032 106 29 86 211 44 [200] 47 321 409 585 735 54 
885 914 77 55066 151 67 69 435 99 [3000] 526 670 761 56030 233 300 
201 611 761 343 913 0 57005 87 362 66 94 526 640 65 [150] 868 952 
5 58025 178 420 576 604 754 980 59053 87 108 85 288 374 460 759 79 
" 60157 278 337 [150] 70 445 631 42 74 753 801 61002 22 28 200 
339 [300] 880 958 62011 97 373 434 62 [200] 722 85 87 840 48 928 39 
38 63011 121 277 97 314 494 95 572 640 810 918 83 64039 156 287 
3 682 [150] 797 655032 66 144 280 578 654 69 779 836 942 660 
e 31 228 46 455 83 [150] 599 858 93 923 67012 31 120 290 349 545 
312 90 88088 232 62 78 411 48 765 807 21 925 69255 485 88 542 620 738 


70033 86 213 14 29 30 75 [150] 96 329 483 566 [150] 70 769 959 
21106 94 524 741 65 956 72173 211 353 447 56 527 610 62 755 961 77 
7811865 233 56 301 73 82 523 83 670 73 774 815 74055 197 323 81 
N 531 44 719 65 66 [150] 854 68 925 75102 226 43 93 366 444 54 638 
703 96562 602 23 821 70 961 77063 186 212 77 344 88 560 78 94 
78004 72 113 81 97 208 460 507 676 721 [200] 43 69 801 933 51 70 
9118 5 248 333 405 94 503 10 71 86 689 889 

80013 58 1% 258 85 406 26 35 41 [500] 99 502 59 77 [150] 609 34 
49 799 877 903 81071 123 30 75 244 53 343 515 632 76 84 731 41 950 
33 [150] 82259 400 553 649 851 906 83043 201 482 519 668 84221 
370 97 407 37 46 67 625 797 801 [150] 84 904 5 85028 286 413 568 
580 786 852 98 963 86276 363 80 653 85 728 30 61 67 69 826 934 78 
87042 75 192 270 332 532 54 784 826 85 912 61 65 88028 70 145 212 
ET 42 349 582 741 58 887 89107 85 250 303 426 511 99 632 710 879 918 

90135 40 253 68 544 95 666 77 87 735 4 91251 412 43 46 649 
342 921 24 58 81 92044 [150] 120 263 428 554 57 634 58 711 829 33 
930% 243 [200] 81 444 55 576 603 723 987 94202 323 53 410 11 503 
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699 817 977 114 75 205 6 409 28 35 77 680 84 9 g 
51 101 620 798 800 989 82 47 150 897 41408 868 617 786 896 
880 88 89089 108 15 1800] 860 406 24 545 712 914 16 
100228 [1501 32 310 88 520 86 648 49 768 841 920 98 101 om me 
8 e ee Te 
957 104012 62 199 221 308 26 510 641 767 814 87 108002 [ mit Garantie von 19% Phosphorſäure und mindeſtens 80 % Fein⸗ 
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mehl, frei von Redonda und anderen Beimen tigen el freiet Nach⸗ 
t 


e 34 438 620 Err [1507 54 100 14 128 886 202 unterſuchung der Verſuchsſtation in Danzig, derm n wle 

2 4 57 2 Laoot 978 75 98 409 2 687 Tı7 81 88.813 fh 111 ganz bedeutend unter dem Preiſe des 
e e ee 
BE N , 000 
1150] 366 409 84 985 86 119024 125 203 8 86 413 58 784 


Da, wo Credit gewünſcht wird, vermitteln wir denſelben gerne. 
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120124 38 252 310 526 710 949 121032 47 2 4 m. 


36 E Weitere Auskunft ertheilt, ſowie Beſtellungen nimmt entgegen 
717125 0 506 418.66 01.85.96, 642 881 08 125 124008 13.84 8 147 Deconomieratb Dr. Oemler in Dauzig. 
217 26 5 1 38 28 801 922 102 24 467 “ 
542 89 600 [150] 10 769 853 951 126076 81 225 40 [200] 330 56 447 Die Hauptverwaltun 
801 6 939 127043 598 643 773 998 128031 [200] 240 377 68 457 518 { er ; 
38 96 648 87 90 842 61 28 25 27 58.86 120068 185 380 88 447 57 des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher Laudwirthe. 
593 675 723 836 70 99 1150 8 
130285 315 39 88 567 848 68 923 98 181023 81 92 357 [300] BEGEHEN TEE RETTET 575 
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FR: ; BR zur f Fr AR 1 zu Freiburg. Zichung am 6. und 7. Sep⸗ 
254 308 434 673 92 717 51 817 76 90 908 8 17 47 83 1 274 Münſterbau⸗Geld⸗xolterie er 18975 . 50000 Mark 
u. ſ. w. Looſe a 3 Mk., ½ 1,75 Mk, ½ 1 Mk. (829) 


75 329 687 761 908 48 59 68 187142 63 252 380 513 28 607 55 
138094 166 360 425 587 636 51 844 54 947 189076 [150] 254 77 11501 0 
M 74 ie Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 
Mühlhauſener Geld⸗Lolterie. Saag 250000 M., 100000 art 
u. ſ. w. Looſe a 6 Mk., ½ 3 Mk., ½¼ 1,75 Mk., ½ 1 Mk. Porto und Lifte 


445 51 633 740 42 923 41 
30 Pf. extra. R. Graff, Lotferiebank, Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 120, 


140111 44 217 97 772 88 804 141016 70 401 21 70 [1501 
708 68 955 142072 119 49 226 389 491 554 70 626 701 3 32 57 
Reichsbank⸗Giro Konto Telegramm-Adreſſe: Lotterie Graff Charlottenburg. 
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912 48 143127 480 556 73 656 73 795 834 926 144164 246 60 84 
905 145044 195 418 98 518 788 814 928 146006 72 87 161 2 
466 68 781 886 903 69 147058 102 [150] 9 27 77 94 211 310 27 
148050 79 82 313 426 53 558 70 669 87 725 37 63 876 97 964 1 
275 404 23 39 56 617 811 

150039 176 307 56 67 431 85 573 671 995 
430 41 520 99 625 41 [200] 769 814 152081 108 48 66 213 
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1501 75 
60 159005 24 75 [150] 215 359 68 583 810 93 940 [150] 60 [300] 
219 36 332 60 435 61 507 17 610 96 918 
162045 54 206 24 377 550 628 898 948 
164338 418 47 514 675 165064 167 
166042 57 62 139 280 490 520 630 38 
711 72 824 65 994 167112 38 54 451 547 752 877 983 63 168137 91 
2417 345 [150] 433 37 86 95 99 [150] 610 710 820 968 169076 116 84 
233 305 35 419 76 541 89 674 902 24 39 61 
170179 89 244 327 75 407 46 511 730 [150] 831 67 78 939 49 60 
171069 73 295 403 24 82 92.538 70 792 923 172119 51 308 403 585 
40 782 897 900 23 173016 47 68 (200) 83 305 [300] 515 833 911 
174111 496 611 38 752 66 89 827 175008 22 46 95 149 322 79 88 528 
654 70 975 178071 [150] 216 330 69 85 438 46 884 969 93 [150] 
177074 268 378 481 634 761 824 905 178060 72 73 126 232 365 37 310 
40 540 676 801 58 79 170162 88 262 89 538 94 631 67 70 87 812 48 


933 36 56 

180212 30 87 381_458 70 648 816 915 181004 58 56 170 478 701 
5 84 891 915 87 182180 232 335 [150] 440 544 73 884 922 183208 
349 524 42 97 615 738 48 931 67 70 1150] _ 184149 648 770 808 951 63 
185146 84 92 205 508 20 600 87 859 992 186078 103 207 97 [300] 405 
603 18 96 713 830 97 938 72 75 187008 135 224 311 [450) 66 448 599 
610 62 760 931 87 188012 197 405 716 81 926 180143 258 301 505 
66 643 51 718 70 [150] 88 814 941 


Die Ziehung der 3. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 12. September er 
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8 nen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
14. Auguſt, 10 Uhr Vorm., Feld⸗ 
gottesdienſt: Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Piasken. 9. S. n. Trin., 10 Uhr Vorm., 
Andacht: Hr. Prediger Gehrt. 

Villiſaß. 9. Sonntag n. Trinitatis, 
3 Uhr Nachm., Andacht: Hr. Paſtor 
Geſchke. 

Wiewiorken. 9. Sonntag n. Trin., 
1/10 Uhr Vorm, Andacht mit heiligem 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag, den 14. d. Mts., 
10 Ubr Vorm. : Hr. Pred. Diehl. 


Königliche Bangewerkſchule zu Poſen. 
Beginn des Winterhalbjahres 25. Oktober d. J. Anmeldungen bis 
ſpäteſtens Anfang Oktober. Programm wird auf Wunſch geſandt. (5259) 
Der Direktor der Königlichen Baugewerkſchule Spetzler. 


Landwirthschaftliche Winterschule 
zu Zoppot. 


Frequenz alljährlich ſteigend. nterſemeſter 1891/92 35 Schüler. 
Beginn des Curſus am 20. Oktober d. Is. — Unterricht in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im chemiſchen Labo⸗ 
ratorium), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit den Behörden, Vor⸗ 


eldl. Waldau. Sonntag, den 14. d. bereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe können als Hospitanten 


M., Dom. IX n. Trin., 3 Uhr Nachm., 
 Öpttesdienft. Or. Pfr. Schallenberg. 
Das geehrte Publikum wird 
ebeten, für die Fahrt Rehden- 
elno oder Melno-Rehden ſich 
mit einer Fahrkarte zu ver⸗ 
ſehen; ſollte es ſich herausſtellen, 
daß Jemand ohne dieſelbe fährt, 
o nehme ich es für eine Unter: 
chlagung an, ebenfo darf der 
Omnibuskutſcher uicht mit Be⸗ 
ſtellung beläftigt werden. 
Schott, 
Privatpoſtfuhrhalter. 


Bekauntmachung. 


Der Schloßberg hierſelbſt, die be⸗ 
nachbarten Berg⸗ und Wald⸗Parthien 
und darin befindlichen Spaziergänge ſind 
benfowenig ein öffentliches Vergnügungs⸗ 
okal, wie mein Privatgarten. (9832) 

Der Zutritt iſt nur mit Genehmigung 
des 3 geſtattet. 

Kgl. Domäne Roggenhauſen. 
F. v. Kries, Kgl. Oberamtmann. 


Ausſchreibung. 


Der Abbruch der jetzigen Hebeftelle 
Napole und der Transport und Wieder⸗ 
aufbau derſelben in Stat. 28,164 der 
Chauſſee Schönſee⸗Karczewolb. Schönſee) 
einſchl. aller Arbeiten und Lieferungen 
auf 1190,03 Mark veranſchlagt, ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden, auch 
wird Abſchrift des Koſtenanſchlages pp. 
gegen 3 Mark Kopialien verſandt. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift: 
„Umbau der Chauſſeehebeſtelle 
Napole“ verſehene Angebote auf Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit nimmt der Unter⸗ 
zeichnete bis zum 

18. Auguſt d. Is. 
entgegen. . 

Der Zuſchlag bleibt dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe vorbehalten. 

Brieſen, den 6. Auguſt 1892. 

Der Kreis baumeiſter. 
Januszewski. 


Mus ſopfen u. Präpariren 


von Säugethieren und Vögeln in 
naturgetreuer Ausführung dur 


ch i 
Dudda, Präparator, Seusburg | 


Oſitpreuß n. 


eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. — Baldige 
Anmeldungen zu richten an (690) 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
dente r Aeon Fase 
at 


Hahrt-Actien-Gesellschafi 


ZPress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


Southampton anlaufend 


: (teaufahrt S bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


699 "ON-TONUON 


Havre Brasilien Transvaal 
Antwerpen La Plata Natal 
Baltimore Montreal Westindien 
Boston Ost- Mexico 
New-Orleans Afrika Havana 


von Havre nach New-York, von Stettin nach New-York und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz. Leop. Isacsohn, 
Gollub. A. Fock, Zempelburg. Gen.-Agent Heinrich Kamke, Flatow. 


ne für direkten Geſchäftsverkehr 
mit oftpr. Pferdtzichtern in Litauen 


liefert edle oſtpr. Gebrauchspferde, Zuchthengſte, Fohlen jeden Alters und Schlages 
und kräftige Arbeitspferde preiswerth und billigſt. (624) 
Gumbinnen, Gr. Tilfiterftrafe 89. 


Das rühmliehst bekannte 


Dortmunder UNION -Bier 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551) 


Friedr. Dieckmann in Posen, 


n der letzten Nacht iſt mir mein In Gut Milewken per Harden⸗ 
1 Pferd, ſchwarze Stute, ca. 12 berg Oſtb. ſtehen 200 Klafter recht guter 


geen wee. e ee! kfochentrockener Torf 


eſtohlen worden. Abzeichen: kleines 


u ve del lee d n f e 
1 icht ü olgen un 
Narbe. Um Nachricht fiber den Verbleib] Bruch dicht am Wege Milewken Lalkau 


bittet Kubath, Tiefen au belegen. Meldungen auf dem Gutshofe. 
ER x Bauer’s 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
8 — — 081 ſchen 1 1 h 1 5 
n Flaſchen a das General⸗Depo 

T EI eten! 8 eee 

a n Graubdenz, ferner die Apotheken Frey: 
„ 18 5 Fr a ſtadt Wpr., Ortelsburg u. Soldan. 


a Feu cee n werben Duncn,|9 fd. anuipfkaffee für 8 M. 


Muſierkarten über all hin franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Gustav Gawandka, Danzig. 


verſende Überallhin franco gegen Nachnz 


richswerth. Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G.: 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i/ E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise, 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt« 
schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- 
wüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- 


1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Pieise. 


Staats-Ehrenpreis. 


zwecken ausgesucht und versandt. 


jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 

tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 

fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 

Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 

volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


volle 4 „ „ 1 


” * 

(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stalgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150 —400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedriehswerth 1892. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 


handen. 


Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


1839 Magde- 
Bremen 25 Preise, 


Die Heerde 
Zuchtziel ist bei Erhal- 


Zeugnisse über die Güte der 


Garantie gesunder Ankunft auf 
Mit Grund 
Die Preise sind 
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Eid. Meyer. 


Ed. Meyer. 


Eine 3 5 = (1297) 
Schrotmühle 


mit 4½ füßigem Feldſteinen⸗Umgang, iſt 
billig zu verkaufen. Gut Konſchütz 
per Neuenburg Weſtpr. 


Rover 
für ſchwerſtes Gewicht, ſehr wenig ge⸗ 
fahren, iſt ſofort für den Preis von 
220 Mk., auch Mahon Ratenzahlungen, 
zu verkaufen. eldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1289 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Carbolineum 
Holztheer, Cement 
Asphalt 
Dachtheer, Dachpappe 
prima Wagenieit 
Maschinenöl, ächten 
Fischthran 
feriige Oelſarben 
Gold-und Silberbronce 
Herdplalten für Backöfen 


empfiehlt 


Julius Wollenweber 
— Neuenburg. 
Dreſchkaſten und 
Reinigungsmaſchine 


ut erhalten, zu verkaufen. (1461) 
g ; Plarrbof Rieſenkirch. 


Ein hölzernes Roßwerk 


verkauft billig (1315) 
i Märtins, Kl.⸗Krebs. 


Speisezwiebeln 
64 Bundchen 2 Mk., 


friſche Gurken 
zu jeder Tageszeit giebt ab (1239) 
H. Spak, Danzig. 


Salzheringe! Salzheringe! 

Neuer Fang, Schotten, ſoeben ein⸗ 
getroffen. Empfehle davon: Matties a To. 
21 M., 22 bis 24 M., T.-B.-Hecinge 
mit Milch u. Rogen a To. 18 u. 20 M., 
eine Parthie Holländer Ihlen a To. 
16 und 18 M., eine Pathie Schott. 
Ihlen a To. 19 M., eine Parthie 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12½ M. u. 14 M., 
feinſte FF superior für herrſchaftl. Tiſch 
30—36 M., ſämmtl. Sorten in ½, Ya 
und ¼ To. gegen Nachn. oder Vorher⸗ 
ſendung des Betrages. (1212) 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Johaunie⸗noggen 


zur Saat, welcher die ſicherſten Er⸗ 
träge auf moorigem und leichten Boden 
ſtets geliefert, wie auswintert, empfiehlt 
in reiner ſchöner Qualität mit 170 Mk. 
per Tonne franko Bahnhof Bromberg 
Dom. Alt⸗⸗Beelitz bei Bromberg. 


Heirat hl! 
Ein j. Lehrer, v. angen. Aeuß., w. 
Bekanntſch. m. e. j Dame behufs fpät, 
Verh. zu machen (am liebſten Lehrers⸗ 
oder Förſterstochter). Damen, i. Alter 
von 17 bis 20 J., welche hierauf reflekt., 
werden gebeten, ihre Adr. nebſt Photogr. 
u. Ang. d. Familienverh. u. M. R. 1893 
poſtl. Löbau Wpr. einzuf. Wunsch 
berückſ. Diskr. Ehrenſache. Auf Wunſch 
ſende Photographie zurück. (1522) 


Ohne j. Anzahl. u. frei n. jed. Poſtſt., lief. 
hochel. geb. n. neueſte Aufl. v. Meyer's u. 
Brockh. Konv.⸗Lexik., Brehm's Thierleb., 
ſtl. Kl. (a. m. Ill.) u. j a. Werk g. Abzahl. 
v. 3 Mk. mona'l. Richd. Cohn, Danzig. 


li 


Sonntag, 


Erideint Mali r 
Expedition, Marten 
einzelne Nummern 
Marfenwerder 18 J 


Verantwortlich für! 
beide in Grau 


Brief⸗Adreſſe:, 


— — — 


— — — 


iſt nun alfo 
kommen durch 
Wahlen und d 
kundgegeben h 
beſitzt. Das? 
350 gegen 310 
ringe Mehrheit 
Der Privat 
Freitag Gladſt 
heit in Osbort 
bildung des M 
erforderlich ſei. 
mit Rückſicht a 
holter Reifen ! 
Glaͤdſtone i 
Faktoren in de 
ſundheit, denn 
liberale Partei 
Homerule — 
Irland — hän 
Für Politik 
dieſes Enugländ 
nennen — wa 
„Teufelskerl“ h 
aufgeſtanden, u 
Bad, und wei 
jo weiß feine $ 
befohlener ſich 
ein Spaziergan 
mit dem Hute 
Schädel umſpie 
tes ſchreitet er 
oft kehrt er ſch 
warden ſich de 
Wind und Wet 
ziemlich mem» 
lothianiſchen W 
und Schneegeſte 
während ſeine 
ſchützten, blieb 
Chriſtchurch⸗Sch 
jegliche Kopfbed 
ſich das Baunıfi 
barhäuptig und 
drauf los, und 
denken unter | 
befleißigt er ſich 
allem nimmt. 8 
ſame Beobachten 
Biſſen 31 bis 3 
antwortet. Vo 
wein, von dem 
doch verſchmäht 
pagner, ſchlürft 
auch ſonſt ein b 
gedehnten Nacht 
dort bei langen 
es ſoll eine Mi 
als Löſungsmitt 
Jahren viel von 
Daß er im übri 
ſorgt (gerade wi 
ſeine Frau, unten 
Sir Andrew Cle 
bild der ſorgſam 
genannt, die in 
geht und, ihm h 
ſundheit geworde 
Eiſer, hält ihm 
ſucher fern, begle 
von der Damen 
heißt ſie der Ste 
der Stolz Gladſt 
Auf Schloß 
vor acht Uhr der 
ein, wo ſein So 
Gottesdienſte bei 
wohl aus inner 
Philoſophie und 
gründen: iſt doch 
und ein guter N. 
ſich das gemeine? 
gebete, ein vielbe 
die zahlreichen A 
den großen Mam 
Theil des Tages 
Dort hat er, ein! 
aufgeſpeichert, vor 
wie der Homer⸗„ 
Ein Hauptftui 
Frage, wie Irla 
zu regieren iſt. 
Gladſtone Minift: 
bene: mit einer 
eſtig beftrittenes 
reiches änderndes 
waltung, durchſetz 


